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Neutrale Zone bei Munkacs
Chuſt, 10. Januar. Jm uge der

Piquidierung der beiden Zwiſchenfälle, die ſich
in Oroszveg bei Munkacs und Dohve zu
getragen haben, iſt zwiſchen der ungariſchen
und der tſchecho ſlowakiſchen Linie eine
neutrale Zone geſchaffen worden, die vom
11. Januar, 8 Uhr früh, Gültigkeit haben wird.
Durch die Zone, in die keine bewaffneten
Abteilungen weder der einen noch der anderen
Seite gelangen dürfen, ſollen weitere Zwiſchen
fälle verhindert werden.

Das Tſchecho-ſlowakiſche Außenminiſterium
hat am Dienstag dem ungariſchen Geſchäfts
träger in Prag eine Note als Antwort auf
die ungariſche Note vom 7. Januar und als
Antwort auf das Schreiben der ren
Geſandtſchaft vom 9. Januar wegen der
Zwiſchenfälle bei Munkacs undUngvaär übermittelt, in der es der
ungariſchen Darſtellung des Zwiſchenfalles ihre
eigene Sachdarſtellung entgegenſetzt. Jn dem
amtlichen Bericht heißt es, die tſchecho
ſlowakiſche Regierung habe den ſtrengen Auf
trag gegeben, daß alle Militär und Sicher
heitsabteilungen im Grenzgebiet unter der
Vorausſetzung der Gegenſeitigkeit ſorgfältig
darauf bedacht ſeien, die Demarkations-
linie nicht zu verletzen. Die tſchecho
lowakiſche Regierung wiederhole den Vor
chlag, die Unterſuchung der beiden Zwiſchen
älle bei Munkacs und Ungvar einer gemiſchten
ungariſchtſchechoflowakiſche Kommiſſion an
zuvertrauen.

U5ABolſchafter in Barcelona

ſagt Rooſevelt die Wahrheit!
Waſhington, 10. Januar. (Eig. Meld.) Der

erſte amerikaniſche Botſchafter in Barcelonag,
Laughlin, erklärte in einer Maſſenverſamm
lung, die von einem örtlichen Ausſchuß zur
weiteren Durchführung des Waffenembargos
für Spanien einberüfen worden war, die
ſpaniſche Volksfront habe über 200000

änner, Frauen und Kinder be
wußt gemartert und abgeſchlach
tet. Die kommuniſtiſche Jnternationale, ſo
fuhr er fort, kontrolliere den „Mob“ und die
republikaniſche Regierung ſeit 1936.

Dieſe Meldung bedarf nur des einen
Satzes zur Kommentierung: Was ſagt Herr
Rooſevelt, deſſen Miniſterien die Er
laubnis zur Ausfuhr jener Waffen geben, mit
denen der rote Mob mordete, zu den Aus
ührungen ſeines Botſchafters, der auf Grund
einer Wahrnehmungen zu ſeinen Erkennt

niſſen kam und durch ſeine Aeußerungen ſeinem

c eine wen e Ohrfeigeetzte, die nicht wie man ſo ſagt vonſchlechten Eltern iſt? ehe

Kieſige Brände bei 45 Grad

im auſtraliſchen Buſch
UP. Melbourne (Auſtralien), 10. Januar
(Eig. Meld.) Jn Victoria ſind infolge der
ungeheuren Hitzewelle, die zum Teil 45 Grad

erreicht. rieſige Buſchbrände ausge
gen die bereits Hunderte von Quadrat
d ometern umfaſſen. Obgleich Tauſen de
ſind Perſonen obdachlos geworden
bie beläuft ſich die Zahl der Toten, ſoweit

isher bekannt iſt, nur auf zwei, doch werden
h verſchievene Perſonen vermißt. Eine
et tungserpedition die ſich nach der Siedlung

urrindindi begeben hatte. fand dort 16 Per
Hnen und vier Kinder in völlig erſchöpftemZuſtande vor. Von den gehn Siedlungs
äuſern waren ſieben durch den Brand völlig
erſtört worden. Weitere Berichte beſagen, daß

ſang edlung Erica, wo ſich 120 Perſonen be
o Du in größter Gefahr iſt, und daß ſich
die änner, 15 Frauen und 20 Kinder aus
e Siedlung auf einen Berggipfel gerettet

en wo ſie aber von der Umwelt völlig ab
nitten ſeien. Jn der Nähe der Siedlung

55 ren 25 Arbeiter, die in einerSag e Zuflucht geſucht hatten, während
L Feuer draußen wütete. Jn den Flücht

Bann die in der Nähe der von denden den heimgeſuchten Gebiete errichtet wur
heit bat Lebensmittel und Waſſerknapp
Lränd le Bemühungen, die rieſigen Buſch

De einzudämmen, waren bisher vergeblich.

34 3 3 Unſere künftigeChamberlain in Paris ehneceehelung
Auf der Reiſe nach Rom Frankreich will keine Vermittlung
Englands Arbeiksloſe demonſtrieren bei Abfahrk aus London

Paris, 10. Januar. (Eig. Meld.) Cham
berlain und Halifax landeten am Dienstag
gegen 16 Uhr in Calais und fuhren ſogleich
nach Paris weiter, wo ſie um 16.45 Uhr ein
träfen. Sie fuhren ſogleich zum Quai d'Orſay,
wo ſie die Ehrengäſte der vom Außen-
miniſterium veranſtalteten politiſchen Tee
ſtunde im Salon de la Rotonde waren. Jm
Anſchluß an die Unterredung im Quai d'Orſay
wurde folgende amtliche Verlautbarung aus
gegeben: „Auf ihrer Reiſe nach Rom haben
der engliſche Miniſterpräſident und Lord Hali
fax die Gelegenheit ihrer Pariſer Durchreiſe
benutzt, um ſich im Quai d'Orſay mit Miniſter
präſident Daladier und Außenminiſter Bonnet
zu unterhalten. Die Beſprechung hat die
Beſtätigung der vollen Ueberein-
ſt im m un g der allgemeinen Anſichten erlaubt,
die ſchon früher zwiſchen den beiden Regie
rungen hergeſtellt wurde. Um 20.30 Uhr
wurde die Reiſe programmgemäß fortgeſetzt.

Bis zum letzten Augenblick ſind alle poli
tiſchen Aeußerungen im Zuſammenhang mit
der Romreiſe der beiden britiſchen Miniſter
auf den Ton geſtimmt, daß Frankreich
keine engliſche Vermittlung inſeinen Differenzen mit Rom wünſche. Auch auf
der heute morgen um 10 Uhr abgehaltenen
Kabinettsſitzung kam dieſes Thema zur Sprache.
Daladier berichtete über ſeine Reiſe nach
Korſika und Tunis und legte dann die
franzöſiſche Haltung hinſichtlich der Romreiſe
Chamberlains dar. Geſtützt auf diplomatiſche
Berichte aus London verſicherte Daladier
ſeinen Miniſterkollegen, daß London das Ver
ſprechen gegeben habe, keine Vermittlung
zwiſchen Jtalien und Frankreich zu verſuchen
und auch keine Konzeſſionen in der Frage der
Gewährung von Kriegführendenrechten an
Franco zu machen, die mit der bisherigen
Haltung der britiſchen Politik in Widerſpruch

ſtünden. Weiter teilte Daladier mit, daß
Bonnet am Sonnabend mit Halifax in
Genf zuſammentreffen werde, um ſich von
ihm über das Ergebnis der römiſchen Aus
ſprache unterrichten zu laſſen.

Trotz aller Verſicherungen iſt man in
hieſigen politiſchen Kreiſen hinſichtlich
dieſes Ergebniſſes doch, um es vor
ſichtig auszudrücken, ſehr geſpannt.

Die Abreiſe aus London ging nicht ohne
Senſation ab: vor dem Viktoria-Bahnhofe,
von dem Chamberlain und Halifax abfuhren,
demonſtrierten die Arbeitsloſen
wieder mit dem jetzt ſchon berühmt gewordenen
ſchwarzen Sarg. Eine dreifache Kette
von Schulter an Schulter ſtehenden Poliziſten
verwehrte ihnen jedoch den Zugang zum Bahn-
ſteig, von dem aus die Abreiſe der beiden
Staatsmänner erfolgte. Darauf marſchierten
die Demonſtranten ſingend und Rufe aus
ſtoßend mit dem Sarg auf und ab, bis ſie
plötzlich doch verſuchten, zu dem Bahnſteig
vorzudringen. Bei dem dabei entſtehenden
Durcheinander wäre der Sarg beinahe den
Poliziſten über die Köpfe geſtülpt worden.
Die Abreiſe Chamberlains wurde mit
Pfeifen und mißfälligen Rufen
begleitet, während andere Perſonen dem
Miniſterpräſidenten zuriefen und Hochrufe auf
ihn ausbrachten.

Kurz vor der Abreiſe hatte eine andere
Abteilung von Arbeitsloſen vom Jnnern des
Bahnhofs aus verſucht, den Bahnſteig, von dem
der Premier- und der Außenminiſter abfuhren,
zu erreichen. Aber auch dieſer Verſuch ſchlug
fehl. Bei dieſer Gelegenheit jagte ein
Poliziſt zu Pferde, von außen kommend,
in den Bahnhof, ein nicht nur ungewöhn
liches, ſondern auch ſehr geräuſchvolles Schau
ſpiel. Bei dem ganzen Durcheinander iſt
übrigens von dem Sarg nicht viel mehr als
ein Trümmerhaufen übriggeblieben.

20000 Braunhemden im Memelland
Kreisſeifer Kwauko ſtellt fetet allerorts Sicherheits- Abteilungen auf
Männer zwischen 18 und 50 kämpfen für den Nafiondlsozidlismus

md. Memel, 10. Januar. (Eig. Meld.)
Auf Anordnung des Führers der Memeldeut
ſchen, Dr. Neumann, iſt die Memel deutſche
Sicherheits- Abteilung, eine frei
willige Organiſation für junge Memelländer,
gegründet worden. Jn ihren Reihen ſollen ſich
die nationalſozialiſtiſchen Aktiviſten ſammeln.
Auf Appellen in den Landkreiſen und in der
Stadt Memel wurden die Zellen ins Leben
gerufen, aus denen ſich die neue Formation
entwickeln wird.

Die Leitung der Abteilungen hat Dr. Neu
mann ſeinem Kameraden Kreisleiter Paul
Kwauka (Memel) übertragen. Kreisleiter
Kwauka ſprach auf der Gründungskundgebung
zu den 300 erſtmalig angetretenen memeldeut
ſchen Männern, die ſich politiſch beſonders aktiv
für das Deutſchtum einſetzten, über Zweck und
Ziele der aufzuſtellenden Formation. Es ſei
nunmehr der feſte Entſchluß Dr. Neumanns,
mit dieſer politiſchen Kampfgemeinſchaft die
memel deutſche nationalſozia-
liſtiſche Bewegung zu fundieren und zu
ſichern. Es müſſe ein freiwilliges diſziplinier
tes Korps, eine verſchworene Kameradſchaft
darſtellen. die bereit ſei, mit ganzem, fang
tiſchem Einſatz für Volk und Heimat einzu
ſtehen und für die nationalſozialiſtiſche Jdee
zu kämpfen. Die zum erſten Appell angetrete
nen Männer ſtellten heute lediglich eine
Werbezelle dar und ſeien nicht zur Führeraus
leſe auserſehen. Jhr liege es ob, das Organi
ſatoriſche der zuſtrömenden memeldeutſchen
Männer zu bewältigen. Jn die memeldeut

ſchen Sicherheits- Abteilungen werde eder
Memeldeutſche vom 18. bis 50. Lebensjahr
aufgenommen, der freiwillig für die national
ſozialiſtiſche Jdee zu kämpfen bereit ſei.

Wie wir in dieſem Zuſammenhang weiter
erfahren, werden die memeldeutſchen Sicher
heitsabteilungen braun uniformiert
werden, damit äußerlich ihre Verbundenheit
mit der großdeutſchen SA. zum Ausdruck
kommt. Ferner werden Koppel und Schulter
riemen und olivgrüne Mäntel getragen. Es
wird angenommen, daß 20 000 memeldeutſche
Männer zu den braunen Bataillonen des
Memellandes ſtoßen werden. Ferner iſt beab
ſichtigt, für die zahlreichen ſeefahrenden Volks
genoſſen des Memellandes Marineabtei
lungen zu gründen und dieſe den Sicher
heitsabteilungen anzuſchließen.

r

Das gegenwärtige Direktorium des Memel-
gebietes, das nach ſeinem Rücktritt bis auf
weiteres noch die Geſchäfte führt, hat jetzt eine
Verfügung früherer litauiſcher Direktorien
aufgehoben, nach der alle Lehrer vor
einer Kommiſſion in beſtimmter Friſt ihre
Kenntniſſe in der litauiſchen Sprache nachzu
weiſen haben. Dieſe Beſtimmung verfolgte denZweck, die memeldeutſchen Lehrer aus dem

Schulbetrieb auszuſchalten. Nach einer weiteren
Verordnung werden in Zukunft die Zeug
niſſe in Schulen mit deutſcher Unterrichts
ſprache, die bisher auch Litauiſch aufwieſen,
nur noch in Deutſch ausgeſtellt werden.

Von Dr. H. Bechtoldt
Die deutſche Kolonialfrage iſt nicht mehr

aus der Welt zu ſchaffen. AusländiſchePolitiker ſtreiten ſtch noch um wirtſchaftliche

und juriſtiſche Argumente, indeſſen kann für
Deutſchland die Rückgabe unſerer früheren Be
ſitzungen allein eine Frage der nationalen
Ehre ſein. Während nun die Aus ein
anderſetzung mit den Stagten, die deut
ſches Eigentum unter dem Deckmantel der
Mandatsverwaltung an ſich geriſſen haben,
Sache der deutſchen Diplomatie
und ſämtlicher ihr zur Verfügung ſtehenden
Organe iſt, kommt die Definierung des
grundſätzlichen Standpunktes und
die Aufſtellung der Richtlinien für ein künf-
tiges Kolonialrecht als ſpezifiſche Aufgabe
der Partei zu. Sie muß damit ebenſo
ſpäteren ſtaatlichen Maßnahmen vorarbeiten,
wie ſie den deutſchen Anſpruch auf das Beſſer
machenkönnen erweiſen ſoll.

Die deutſche Kolonialforderung iſt im
Programm der NSDAP. ſchon enthalten. Sie
gilt daher als unabdingbar und nimmt in der
Wiederaufrichtung Deutſchlands eine ganz beſtimmte Stellung ein, zumal die rn eren
deutſchen Kolonialbeſitzungen geo rin vom
Mutterland getrennt und ja auch mit fremd
raſſiſcher Bevölkerung beſiedelt ſind. Aus dieſen
beiden Faktoren, beſonders aber aus dem
letzten, leitet ſich die Definition des deutſchen
Kolonialbegriffes ab, der ſich weſentlich von
dem anderer Länder unterſcheidet: Der
deutſche Ueberſeebeſitz ſoll weder
als Siedlungsgebiet für Euro
päer noch als Ausbeutungsobjekt
einer kapitaliſtiſchen Wirtſchafts
form dienen, ſondern die wirtſchaftlich e und rohſtoffmäßige
Lebensgrundlage der deutſchen
Nation verbreitern und ſichern
helfen.

Von dieſem Geſichtspunkt aus kann auch
die deutſche Raſſenpolitik niemals in
Gewiſſenskonflikte kommen. wenn in ihren
Hoheitsbereich plötzlich Millionen Farbiger
einbezogen wären. Und doch iſt jetzt ſchon die
Kenntnis der Grundſätze notwendig, die für
eine künftige Kolonialgeſetz-gebung maßgebend ſein werden. Einmal
um einer Verwechſlung der ſchwarzen Bauern
und Hirtenſtämme mit dem pargſitiſchen
Judentum vorzubeugen; dann aber vor allem
um von vornherein alle die Momente auszu
ſchalten, die bei anderen Kolonialmächten zu
den ſozialen, raſſiſchen und konfeſſtonellen Miß
ſtänden geführt haben und heute den Beſitz
als ſolchen in Frage ſtellen.

Vor etwa einem Jahr hat Deutſchland
begonnen, die franzöſiſche und engliſche
Kolonialpolitik einer Prüfung vom raſſen
politiſchen Standpunkt aus zu unterziehen.
Das Echo hat bewieſen, daß wir den empfind
lichſten Punkt getroffen hatten. Das für alle
Fragen der Raſſenpolitik zuſtändige Raſſen
politiſche Amt der NSDAP. hat durch den
Sachbearbeiter für die koloniale Sparte ſeiner
Arbeit, Dr. Günther Hecht, in Ausſprachen
mit Kolonialfachleuten, mit den Amtsträgern
des Kolonialpolitiſchen Amtes und des von
ihm betreuten Reichskolonialbundes, in
Arbeitsgemeinſchaften und Vorträgen die
Einzelheiten des Problems ſoweit klären
laſſen, daß nunmehr eine erſte partei
amtliche Stellungnahme erfolgen
kann: Als Nummer 16 der Schriftenreihe des
Raſſenpolitiſchen Amtes der NSDAP. iſt das
Heft „Kolonialfrage und Raſſen-
gedanke“ erſchienen; es ſtellt im erſten Teil
die Entwicklung der ſpaniſchen, franzöſiſchen
und engliſchen Kolonialpolitik dar, ſetzt ſich
mit ihren Folgen auseinander und kommt in
ſeinem wichtigſten Teil zu den grundſätzlichen
Gedanken, die für die künftige deutſche
ne Geſetzgebung richtungweiſend ſein
ollen.

Am Anfang aller dieſer Betrachtungen muß
die Ueberzeugung ſtehen, daß die Völker der
Erde verſchieden ſind und daß es Raſſen von
verſchiedener Qualität gibt. Der Charakter
eines Herrenvolkes läßt ſich alſo nicht ab
ſtreiten, wenn ſich eine Raſſe auf Grund des
allgemeinen Lebensrechtes gegenüber anderen
als die ſtärkere und durch ihre ſtaatsbildenden
Fähigkeiten als ſchöpferiſch und konſtruktiv er
wieſen hat. Sie kann daraus dann auch das
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Recht ableiten, niedere Völker zu führen und
ihren Schutz zu übernehmen. Mit dieſem Aus
gnnkt laſſen ſich etwa folgende neun

heſen einer kolonigalen Raſſenpolitik aufſtellen, denen nicht nur Herren
rechte, ſondern mehr noch das Herrenpflicht
bewußtſein zugrunde liegen:

1. Wir lehnen es ab, den Ein
ger Tr durch n deraufe zu entwurzeln und ihm von
einer Gleichheit mit den europäiſchen Völkern
zu predigen, während er auf Grund ſeiner
raſſiſchen Subſtanz an unſeren Religionen und
an unſerem Sozialleben nicht teilnehmen kann.

2. Ausgehend von der Behauptung, daß
Kultur und Technik faſt ausſchließlich das
Werk des ſchöpferiſchen nordiſchen Geiſtes ſind,

lehnen wir es ab, den Eingebore
nen in e r e rrree weder alsDiener noch als Arbeiter noch als Sol
dat noch als Student. Die Grenze zwiſchen
Europa und Afrika ſoll in der Sahara liegen.
Wir belaſſen dagegen den Farbigen ihr volles
Lebensrecht in ihrer Heimat, und als Schutz
herren verlangen wir von ihnen nur das, was
ſie begreifen können.

3. Ein geborene können nicht Reichs
bürger werden, da wir aus natürlicher
Wirklichkeit heraus die Schutzherren ſind und
für unſere Schutzbefohlenen auch die politiſche
Verantwortung tragen. Eine eigene Ordnung
ſoll ihnen mehr Rechte geben, als ihnen in
anderen Kolonien jemals verſprochen wurden.

4. Die deutſche Raſſengeſetzgebung verlangt
ſelbſtverſtändlich für unſere Kolonien ein un
eingeſchränktes Verbot der Ehe und des
Verkehrs zwiſchen Weißen einerſeits und
t gen und Miſchlingen anderer-
eits.

5. Die Schulen der Eingeborenen dürfen
keinen europäiſchen Lehrſtoff vermitteln, weil
ihnen hier Europa als Höhepunkt der kul
turellen Entwicklung dargeſtellt werden müßte,
e alſo das Selbſtvertrauen in die eigenen
Kräfte verlieren würden. Es ſoll alſo die
arteigene Kultur gelehrt werden, neben
einer Einführung in das Verſtändnis der
europäiſchen Ziviliſation. Grundſätzlich hat
der Weiße die Hauptſprachen der Eingeborenen
zu lernen, nicht umgekehrt. Die höhere Schule
und die Univerſität ſollen dem Eingeborenen
grundſätzlich verſchloſſen bleiben.

6. Jn der Verwaltung und bei den Ge
richten können begabte und in der Zuſammen
arbeit bewährte Farbige als Angeſtellte und
Vertrauensleute Platz haben. Jn der Recht
ſprechung muß der Grundſatz ſchnellſter Juſtiz
durch weiße Richter und die Berückſichtigung des Verſtändnisvermögens des Far
bigen herrſchen. Gewiſſe Vergehen werden am
beſten durch das Häuptlingspalaver unter
weißer Kontrolle erledigt. r

7. Das wirtſchaftliche Leben fordert höchſte
Gerechtigkeit. Grundſätzlich ſoll das Bedürfnis
der einzelnen Jnduſtrieanlage und der Plan
er hinter dem Geſamtintereſſe des Schutz
gebietes zurückſtehen. Nach Maßgabe der
eigenen Einſicht wird der Eingeborene
vollen Lebens- und Arbeitsſchutz
genießen. Seine Rechte ſoll er ſich durch eigene
Leiſtung nach dem Grundſatz der Pflicht
erfüllung erarbeiten.

8. Sein religiöſes Leben wird ihm
in größter r nag geſichert. DerKultus darf ſelbſtverſtändlich nicht die öffent
liche Ordnung ſtören. Der Farbige ſoll ihm
aber grundſätzlich treu bleiben, weil nur da
durch ein Höchſtmaß an ne e gefwurt
und ſozialem Verhalten bewahrt wird. Seine

müſſen auch uns EuropäernHeiligtümer
weil ſie der Mittelpunktachtenswert ſein,

W das Größte erkämpft werden ſoll, da Ilt es

billig, daß das Schierſte übernommen werden muß.

Srnit Jünger

Auf gute Nachbarſchaft!

Von Hons Friectrich Bl unck
Mit dem in dieſen Wochen erſchienenen

„Wolter von Plettenberg“ iſt für
mich die andere Zeitſpanne der geſchichtlichen
Arbeiten abgeſchloſſen. Jn der Großen
Fahrt“, im „Geiſerich“ und „Pletten
berg wuchſen noch einmal drei ebenbürtige
Geſtalten, die für eine faſt unbekannte deutſche
Vergangenheit Zeugnis ablegen. Selbſt wenn
einſt jenes Epos erſcheint, an dem ich noch
lange werde zu arbeiten haben, die Geſchichte
Heinrichs des Luxemburger und Dantes und
ihres Kampfes gegen Papſt und Neapel, ſo
gehört ſolch Werk doch ſchon wieder in ein
anderes Feld. Das Geſamtbild deutſcher Ge
ſchichte, das ſich von der „Urväterſaga“ bis
zum barockenen „Berend Fock“ ſpannte, wurde
mit der Zeichnung des deutſchen Oſtens ab
geſchloſſen. Die jüngſte Zeit gehörte ſchon
einigen neuen Balladen und Mären, und was
noch undeutlich an Plänen vor mir auftaucht,
weiſt auf das Schauſpiel oder auf die Zeich
nung der Gegenwart.

Wenn man über dieſe Jahre zurückſchaut,
ſcheint es mir indes Pflicht, auch denen Dank
zu ſagen, auf deren Arbeit wir unſer Werk
aufgebaut haben. Ohne unſere Wiſſen-
ſchaft ich ſchließe hier einzelne Forſcher
Dänemarks und Frankreichs ein hätte die
Geſtalt des Pining, des Geiſerich und die
Plettenbergs nicht neu vor uns erſtehen
können. Dank habe ich auch deshalb zu ſagen,
weil ich wohl weiß, daß es für den Forſcher
nicht leicht iſt, die in der Dichtung notwendige
Wandlung der Motive ohne Widerſpruch hinzu
nehmen. Durchweg fand ich viel Verſtändnis
für die ſo andere Aufgabe; ja von einem
Mann wie Burckhardt wurde ich gemahnt,
nicht zu feilen oder abzuändern, weil, von der

28 Kilometer vor Tarragong We en
Rofe Schlösselstellung erobert Zusammenbruch der Enflastungsangriffe

Saragoſſa, 10. Januar. Das geſamte Ge
biet öſtlich von Lerida iſt durch eine glänzende
Denen von den Nationalen eingenommen
worden.

Dieſe Operation führte die Aragon-Armee
des Generals Moſcardo gemeinſam mit
den NavarraBrigaden des Generals Sol
chaga durch. Die Truppen General Moſcardos
ſtießen von Norden, diejenigen General Sol
chagas von Süden vor, und bei Miral-
c'am p, vier Kilometer ſüdlich von Molleruſa,
vereinigten ſie ſich. Hierdurch iſt eine be
deutende rote Einbuchtung beſeitigt
und die Front um 25 Kilometer verkürzt
worden. Jnsgeſamt wurden 130 Quadrat-
kilometer mit zehn Ortſchaften, darunter
Fondarella, Bell, Lloch, Molleruſa und Miral
camp, erobert. Fondarella beherbergte bis
Montag den Generalſtab der roten Liſter
brigade, die ihr Hauptquartier beim Vor
an der Francotruppen fluchtartig räumen
mußte.

Bei dem weiteren Vormarſch der Natio-
nalen rückte die Armeegruppe des Generals
Moſcardo am Dienstag weiter entlang der
Straße Lerida--Tarrega-Cervera vor. Die

re Garcia Valinos, die nördlich davon operiert, ſtieß entlang der Straße
Arteſa de Segre--Tarrega vor. Dadurch wurde
Tarrega von Norden und Weſten um
klammert. Es entſpann ſich ein heftiger
Kampf, und bereits in den Mittagsſtunden
konnte die Stadt als nationaler Beſitz gelten.
Tarrega iſt von beſonderer Wichtigkeit als
Knotenpunkt der Straßen Lerida- Barcelona
und Arteſa--Montblanch. Die Roten hatten
es durch ſtarke Befeſtigungen zu einer
Schlüſſelſtellung vor Barcelona
ausgebaut.

Jm Abſchnitt Falſet wurde der Ort La
uera, zehn Kilometer nordweſtlich Falſet,

eſetzt. Die nationalen Truppen ſtehen damit
28 Kilometer vor Tarragona.

An der Cordoba-Front ſetzten die
Roten ihre Entlaſtungsoffenſive fort,
die aber trotz eines rieſigen Einſatzes von
Tanks, Artillerie und Menſchen geſcheitert
iſt. Wie von nationalſpaniſcher Seite offiziell
mitgeteilt wird, iſt auch die Offenſive der
BarcelonaTruppen an der Eſtremaduraga
front „völlig zuſammengebrochen.

Umdie Geſundheit der Jugend
Schoch und Dr. Ley auf der Mönchener Reichsfogung der H.

München, 10, Januar. Auf der Reichs
tagung des Sozialen Amtes der Reichsjugend
führung in München ſprachen am Dienstag

nachmittag Reichsjugendführer Valdur von
Schirach und Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley.

Der Reichsjugendführer wandte ſich an die
Sozialabteilungsleiter und Gaujugendwalter
mit der Mahnüung, in r Arbeit, die ſo ver
wandt ſei mit der Aufgabe des Geſundheits
amtes und der Aerzte, die neue Aktion der HJ.
im Jahre der Geſundheitspflegezu unterſtützen. Baldur von Schirach dachte

des Ihrer der auch hier wie in allen Fragen
des Lebens der Jugend ſchönſtes Vorbild ſei.

Wenn man das Ergebnis des Winterhilfs
werks 1936/37 mit 422,8 Millionen RM. mit
den Ausgaben für Nikotin im gleichen
Jahre in Höhe von 2400 Millionen RM. ver
gleiche, ſo ſei das kein befriedigendes Ergebnis

vor allem deshalb nicht, weil das de Volk
dieſe Ausgaben größtenteils in Deviſen vor
nehme.

Dr. Ley hob in ſeinen Ausführungen zu
nächſt die ungeheuren Erfolge hervor, die in
den letzten Jahren auf allen Gebieten des
deutſchen Lebens eingetreten ſeien, und wandte
ſich gegen die Behauptung, daß dieſe Erfolge
zu teuer erkauft ſeien. Wenn die Gegner be
haupteten, daß dadurch. daß wir von der Ge
meinſchaft Gehorſam, Einſatz und Opfer ver
langten, den einzelnen Menſchen etwas ge
nommen würde, dann ſtünden ſich hier zwei
verſchiedene Welten gegenüber. Die eine Welt
erkläre, der Mittelpunkt ſei der einzelne Menſch
und um dieſen einzelnen Menſchen drehe ſich

die ganze Welt. Demgegenüber ſtehe die andere
Welt, die ſich zu einem ſinnvollen Zuſammen
fügen aller Dinge bekennt, die ſich auf Gemein
ſchaft und Ordnung auf Raſſe und Boden, auf
Geſetz Mäßigkeit, Gehorſam und Leiſtung auf
baue.
e

ſeines Lebens ſind. Kultgemeinſchaften können
in bezug auf den Zuſammenhalt des Stammes
niemals durch europäiſche Rezepte erſetzt
werden.

9. Für Theater, u Vergnügen
und Erholung müſſen den Eingeborenen
eigene Stätten errichtet werden. Dagegen
ſoll der Farbige an allen ziviliſatoriſchen Ein
richtungen teilnehmen, die wir dem Schutz
gebiet ſchenken können: Verkehrsmittel, Tier
zucht, Acker- und Pflanzenbau, Handelsorgani
ſationen und vor allem Geſundheitspflege und
Schädlingsbekämpfung.

Dieſes Programm iſt alſo der
denkbar größte Gegenſatz zu jener

Forſchung geſehen, Lücken entſtanden waren,
ſondern der eigenen Schau zu folgen.

Eine Unfreundlichkeit iſt nur beim „Pletten
berg zu verzeichnen. Jn einer im Ausland
herausgegebenen Zeitſchrift hat jemand eine
Reihe kleiner Ungeſchichtlichkeiten. die die
dichte riſche Zeichnung des Werks er
forderte, ſorgſam zuſammengeſtellt, irrte
ſich dann aber ſelbſt entſcheidend, indem er die
Zaren Jwan, Großvater und Enkel, ver
wechſelte beiden hatte ihre Zeit mit Recht
den Beinamen der „Schreckliche“ gegeben
und meinte, ich hätte aus einem ſpäteren Jahr
hundert einen Gegenſpieler herübergezogen.
Auf der erſten Seite des „Plettenberg“ ſpreche
ich deutlich von Plettenbergs großem Gegner
als dem Zaren Jwan, dem Sohn Waſſilijs des
Geblendeten, als dem Gemahl Sofias, der
Erbin des oſtrömiſchen Reiches. Er iſt der
„ſehr wirkliche“ Sieger über die Tataren, der
Sieger über Nowgorod, und wurde auf der
Höhe des Sieges von Plettenberg bei Neu
hauſen und Pleskau überwunden

Die deutſche Buchbeſprechung hat den Jrr
tum zuweilen wiederholt, und eine Kritik
nimmt's von der anderen auf. Jch verarge ihr
den Jrrtum nicht, wer weiß in Deutſchland
über die gewaltige Geſchichte des Deutſchtums
im Oſten Beſcheid? Dagegen nehme ich die
Gelegenheit wahr, der Geſchichtswiſſenſchaft,
die am eheſten hätte empfindlich ſein dürfen,
dafür zu danken, daß ſie jene anderen Zu
ſammenziehungen, die ich für die künſtleriſche

Geſchloſſenheit des Bildes von Plettenberg
oder für die Anſchauung des deutſchen Oſtens
auf mich nehmen mußte, mir nicht verdacht.
ſondern daß ſie ſich allgemein in fehr freund
licher Weiſe zum Plettenberg geäußert hat.

Wenn wir im Schrifttum auf der einen
Seite eine Freiheit in der geſchichtlichen Ge
ſtaltung beanſpruchen, ſo empfinde ich es doch
als Pflicht, auch von den Grenzen zu ſprechen,
die ſolcher Freiheit gezogen ſind; es ſcheint
mir notwendig, weil dieſer Freiheitsbegriff
heute hier und da in Zügelloſigkeit aus

„zuarten droht.
Auch in der dichteriſchen Dar

ſtellung der Geſchichte iſt die Wahr

Theorie von der Gleichheit alles
deſſen, was Menſchenantlitz trägt.
Jndem es die Schäden der demokratiſchen Kolo
nialpolitik aus der Geſchichte des afrikaniſchen
Kontinents erklärt, bietet es einen neuen An
fang an, der in den überſeeiſchen Beſitzungen
eine dauerhafte Ordnung garantiert und die
Zuſammenarbeit mit dem Mutterland in un
abänderliche und dauerhafte Gleiſe ſchiebt.
Vorbildlich iſt in dieſer Kolonialpolitik
heute ſchon Jtalien, das in ſeinen neuen
und alten Beſitzungen das Sonderleben der
Eingeborenen fördert und dadurch auch für die
importierten Werte ſeiner Ziviliſation die An
erkennung bei den Schutzbefohlenen geerntet hat.

haftigkeit in der Zeichnung der
Führenden genau ſo gut Geſetz wie
in der wiſſenſchaftlichen Forſchun g. Es iſt nicht erlaubt, das Weſen eines
Helden oder ſeines Gegenſpielers zu ſchminken,
weil etwa das Geſamte der Arbeit juſt einen
Dunkelmann oder aber ein Vorbild will. Wir
haben nicht das Recht, nachträglich einen Edel
mann zu einem Schuft zu machen oder einem
Lumpen adlige Geſinnung zu verleihen.

Dabei iſt wohl möglich, daß wir unbewußt
zeichnen, wie das Schickſal ſich den Weg
dachte, einen Weg, den die Gewalt ſtarker
Menſchen durchbrach. Oft auch iſt Dichtung
zugleich Enträtſelung deſſen, was hinter den
Entſchlüſſen ſtand, und ahnt mehr als die
Forſchung, die auf den Tatſachen aufbaut.

Das iſt Recht und vielleicht Vorrecht.
Dennoch, im Willen zur Wahrhaftigkeit und
zur Treue in der Zeichnung unſerer Helden
ſtehen wir der Wiſſenſchaft nicht nach, ſtehen
wir Schulter an Schulter neben ihr in der
Aufhellung der Vergangenheit unſeres Volkes.

Eine Reihe von Jahren guter Nachbar-
ſchaft zwiſchen Schrifttum und Geſchichts
forſchung liegt hinter uns. Jch habe zu
danken für das, was die anderen ſchufen und
vorbereiteten, und habe nur einen Wunſch, daß
auch unter den Jungen bald Namen von hohem
Ruf aufſtehen, und daß dieſe Männer ſich ans
Werk machen und die weiteren, noch dunklen
Gebiete unſerer Geſchichte öffnen. an die ſo
lange vernachläſſigte Geſchichte der ſfüd-
oſt deutſchen Siedlung, an die der
Hanſe denke ich, an die wechſelnden Ein
flüſſe der nieder deutſchen Lande
auf den Norden und auf die Angel-
ſachſen,. Wir brauchen nicht nur den Tech
niker und Soldaten. So freudig wir uns zu
dem bekennen, was ſie beide ſchufen und
bauten, wir warten auf funge Fackelträger,
die uns den Sinn der Geſchichte und jene
großen Stunden von Mut und Vertrauen neu
deuten, in denen ein Volk ſein Schickſal auf
ſich nimmt.

Gruß und Ehre den deutſchen Hochſchulen
r Jahre! Auf gute Nachbar

a
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Kulturabkommens u

Berlin, 10. Januar. Nach achttägiger
Verhandlung fand am Dienstag das Hochver
ratsverfahren gegen den 49jährigen Schrift
ſteller Ernſt Niekiſch und ſeine beiden Mit
angeklagten vor dem erſten Senat des Volks
gerichtshofes ſeinen Abſchluß. Wegen Vor
bereitung zum Hochverrat und Verbrechens
gegen das Geſetz gegen die Neubildung von
Parteien vom 14. Juli 1933 wurde Niekiſch
zu lebenslänglichem Zuchthaus und dauerndem
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und der
42jährige Joſeph Drexel zu drei Jahren
ſechs Monaten Zuchthaus und drei Jahren Ehr
verluſt verurteilt. Der 38jährige Karl Tröger
wurde eines Verbrechens gegen das Partei
neubildungsgeſetz ſchuldig geſprochen und zu
einem Jahr neun Monaten Gefängnis ver
urteilt.

Bei Drexel und Tröger wird die Unter
ſuchungshaft von einem Jahr neun Monaten
auf die Strafe angerechnet, ſo daß die Strafe
Trögers als verbüßt gilt und der gegen ihn
beſtehende Haftbefehl aufgehoben wurde.

Als das ſehr e a eegen Niekiſ örte, ſprach es ſofort vonI7 Todesutteilen, mit denen ſich das Dritte
Reich an der Widerſtands Bewegung“ dieſes
„Großen aus der deutſchen Geſchichte rächen
würde. Tagelang hat es ſo in den Zeitungen
des Auslandes geſtanden; der Leſer glaubte
es zum Schluß. ie ſchwer wird es nun der

leichen Preſſe ſein, wenn ſie die Wahrheitſagen muß? Wenn ſie feſtſtellen muß, daß von

einer „Widerſtandsbewegung“ gar keine Rede
ſein kann, weil Niekiſch zwar 1932 noch ein
paar hundert Mann hinter ſich hatte, heute
aber nur noch ein paar Dutzend, die dazu gar
nicht dem Arbeiterſtand angehörten, ſondern
unbelehrbare Jntellektuelle waren! Daß Nie-
kiſch und die Seinen im Leben niemals eine
Sprengkapſel in die Hand ren hatten,
obwohl von Alttentatvorbereitungen und
Sprengungsverſuchen großen Ausmaßes immer
wieder die Rede war. Daß es ſich hier kurz
und gut um ein paar Beſſerwiſſer und Ver
führte handelte, die man im großen und ganzen h
laufen ließ, während nur der Hauptſchuldige
ſeiner gerechten Beſtrafung zugeführt wurde.Daß aſſo im ganzen geſehen mal wieder

ein Lügenfeldzug in die Welt geſetzt worden
war, der in keiner Weiſe den Einſatz der
Kräfte lohnte. gmk

Gaktenmörder in München
zum Tode verurkeilt

München, 10. Januar. Vor dem Schwur
gericht des Landgerichtes München l hatte ſich
am Dienstag der 36 Jahre alte Martin Oskar
Zimmerer aus München zu verantworten,
der am 1. Dezember vorigen e ſeine
34 Jahre alte Ehefrau Thereſe durch
Schüſſe getötet hatte. Das Eheleben der
beiden wurde ſchon ſehr bald dadurch getrübt,
daß der Mann der Arbeit aus dem Wege ging
und ſich dem Alkoholgenuß hingab, wes
halb die Frau die r eingereichthatte. Die Anklage lautete auf Mord. V der
Verhandlung, die einen Tag gedauert hatte,
kam das Gericht zu dem Ergebnis, daß das
Verbrechen mit Ueberlegung ausgeführt
wurde, weshalb das Urteil auf Todes
ſtrafe und dauernden Ehrverluſt lautete.

Deutfch ungariſcher Kulturauskauſch

Anregungen für weitere Vertiefung

Die Beſprechungen des deutſcheunga
riſchen Kulturausſchuſſes, die am
Montag im Reichserziehungsminiſterium unter
dem abwechſelnden Vorſitz des Staatsſekretärs
im Ungariſchen Unterrichtsminiſterium Ex
zellenz von Szily, und von Staatsſekretär
Zſchintzſch ſtattfanden und an denen auch Ver
treter des Auswärtigen Amtes und des Propa
gandaminiſteriums teilnahmen, konnten in
freundſchaftlichem Geiſte bereits am gleichen
Tage zum Abſchluß geführt werden. Die Be
ratungen erſtreckten ſich vor allem darauf,
einzelne wichtige Beſtimmungen des inzwiſchen
erloſchenen öſterreichiſch- ungariſchen Kultur
abkommens im Rahmen des deutſch ungariſchen

berückſichtigen. m

übrigen wurde die Durchführung deſſen be
ſprochen, was im deutſch- ungariſchen Kultur
vertrag von 1936 gründſätzlich vereinbart
worden iſt. Die Beratung erbrachte weitere
Anregungen zur Vertiefung der deutſchunga
riſchen Kulturbeziehungen.

Aus dem Ergebnis der Beratungen iſt
hervorzuheben, daß die vom ungariſchen Staate
in Wien unterhaltenen Kultureinrichtungen
wie das Collegium Hungaricum und
das Graf-Küno-KlebelsbergeJnſt itut für die ungariſche Geſchichtsforſchung
weiter aufrechterhalten bleiben. An verändert
bleibt auch die Gaſtprofeſſur für unga
riſche Literatur und Geſchichte beſtehen, die an
der Univerſität Wien für einen ungariſchen
Gelehrten eingerichtet worden iſt. Ebenſo wird
das in Budapeſt errichtete frühere öſterreichiſche
Lektorat als ein reichsdeutſches weitergeführt
und umgekehrt das ungariſche Lektorat an der
Univerſität Wien aufrechterhalten. Weitere
organiſatoriſche Vereinbarungen konnten u. a.
in der Bereitſtellung wiſſenſchaftlicher Fre i

lätze an deutſchen und ungariſchene ungsinſtituten für Gelehrte des anderen
andes erreicht werden.
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Japans Aklkivikät
Von unserem Fernost- Vertreter

H. O. Thompson

Die letzte ſogenannte Kriegshauptſtadt des
Tſchiangkaiſchek-Regimes, Tſchungking, iſt am
Dienstag von 19 japaniſchen Flugzeugen an
gegriffen worden, die alle militäriſch wichtigen
Anlagen, insbeſondere Waffendepots und Muni
tionslager, mit Bomben belegten. Es wurden
erhebliche Schäden angerichtet. Jn Zuſammenhang

mit dieſer letzten Frontmeldung aus dem Fernen
Pſten wird ein Bericht unſeres UP.-Korreſpon
denten H. O. Thompfon Intereſſe finden,
der ſoeben von einer Fahrt durch die von Japan
kontrollierten Gebiete Chinas zurückgekehrt iſt.

Tokio, 10. Januar. Japan kontrolliert jetzt
über anderthalb Millionen Quadratkilometer
guf dem aſiatiſchen Feſtlande, alſo ein Gebiet,
das über fünfmal ſo groß iſt als das Heimat
land (d. i. faſt dreimal ſo groß wie Groß
deutſchland. Die Schriftleitung.). Noch er
ſtaunlicher als dieſe Tatſache iſt die Aktivität,
die trotz der Fortführung des Krieges mit
China überall auf wirtſchaftlichem Gebiet ent
faltet wird. Jch bin ſoeben von einer Rund
reiſe zurückgekehrt, die mich durch Zentra l
und Nordchina, nach Mandſchukuo
und an die Grenze der Mongolei und Sow
jetrußlands führte, und überall waren die
Japaner mit der ihnen eigenen Energie mit
der Entwicklung der wirtſchaftlichen Hilfs
quellen dieſes rieſigen Gebiets beſchäftigt;
überall bauten ſie Straßen und gründeten
HandelsUnternehmungen, und ſelbſt auf kultu
rellem und religiöſem Gebiet war ihre Akti
vität unverkennbar.

Ueberall werden die Grundlagen
für die „neue Ordnung in Aſienelegt. Erleichtert wird die wirtſchaftlicheDurworingung Chinas ſelbſtverſtändlich durch
die militäriſche Beſetzung, die den japaniſchen
Kaufleuten beſondere Vorrechte ſichert und die
die Aufgabe hat, dafür zu ſorgen, daß die
Opfer an Blut und Gut, die das japaniſche
Volk bringt, nicht vergeblich ſind. Jn Tſingtau
um Beiſpiel können die japaniſchen Schiffedirert an den Piers anlegen, während die eng

liſchen z. B. im Hafen vor Anker gehen
müſſen. Dieſer Vorzug wird von den Japanern
damit begründet, daß ſie die Hafeneinfahrt
freilegten, nachdem ſie durch die Verſenkung
einer Reihe von chineſiſchen Schiffen blockiert
worden war.

Und was die Lebensader Chinas, den
Jangtſe betrifft, ſo iſt jetzt der Handel in
allen Jangtſe- Häfen feſt in den Händen
japaniſcher Kaufleute. Sie bevorzugen ſelbſt
verſtändlich den Ankauf japaniſcher Waren, ſo
daß ſich der Abſatz für andere Länder recht
ſchwierig geſtaltet. Hinzu kommt. daß auf
dem Jangtſe bisher nur japaniſche Schiffe ver
kehren die wiederum japaniſche Güter bevor
zugen.

Trotz der zahlreichen Berichte über den
Guerikllakrieg haben die Japaner an
ſcheinend kaum Schwierigkeiten, die
eroberten Gebiete zu halten. Ein neutraler
militäriſcher Beobachter erklärte mir, daß er
insbeſondere erſtaunt darüber ſei, daß die
Kontrolle der von Schanghai in das Jnnere
Chinas führenden Bahnlinien ſo glatt vor ſich
gehe. Ebenſo wurde mir in Tſingtau von
maßgeblicher ausländiſcher Seite geſagt, daß
das japaniſche Programm ſo gut wie gar nicht
durch den Kleinkrieg der Chineſen behindert
werde, und daß die von Tſingtau in das
Jnnere rollenden Züge durchaus fahrplan-
mäßig verkehrten. Verzögerungen oder Stö
rungen ſeien eine Seltenheit.

Jn Mandſchukuo erklärte man mir,
daß der für die Entwicklung vorgeſehene Fünf
jahresplan von den Ereigniſſen in China über
haupt nicht berührt werde. Dort hatte ich Ge
legenheit, den Bau des rieſigen Kraft
werks zu beſichtigen, das am Sungali-
Fluß, in der Nähe der Stadt Kirin, errich
tet wird. Neben der Erzeugung von elektri
ſchem Strom dienen die gewaltigen Anlagen
der Kontrolle des Stromes, der Bewäſſerung
großer Landſtriche und der Verbeſſerung des
Schiffahrtsverkehrs. Es handelt ſich um ein
Projekt von 80 Millionen Yen, deſſen Fertig
ſtellung noch drei weitere Jahre in Anſpruch
nehmen wird. Seit längerer Zeit ſchon ſind
hier Tauſende von chineſiſchen Kulis beſchäf
tigt; die japaniſchen Jngenieure erklärten mir,
daß das Reſervoir nach ſeiner Fertig
ſtellung das größte der Welt ſein werde.

Arado 79 bereits in Sumakra
Berlin, 10. Januar. Jn Bangkok ſtartete

am vergangenen Sonnabend das auf ſeinem
Fernflug befindliche deutſche Reiſeflugzeug
Arado 79 zu ſeiner nächſten Etappe nach
Medan an der Nordküſte Sumatras,
wo es noch am Abend des gleichen Tages ein
traf. Der zur Zwiſchenlandung vorgeſehene
Flugplatz Penang wurde nicht angeflogen.

Mit dieſer abermals im Ohnehaltflug
diritegelegten Strecke von 1150 Kilometer hat
v Beſatzung, Oberleutant Pulkowsky und
Leutnant Jenett, einſchließlich ihres Welt
rekordfluges bisher 12000 Kilometer

jeden Zwiſchenfall zurückgelegt.
uf dem ganzen Flug hat ſich der in das Flug

er eingebaute 105 PS-Hirth Motor trotz
le wteſter Wetterlagen und klimatiſcher

hwieriateiten ausgezeichnet bewährt.
einin Bangkok ſelbſt hatten ſich die Flieger
Vorfu Tage aufgehalten und eine Reihe von
aführunasflügen mit der Arado 79 unter

en die in den dortigen Fachkreiſen rege
wunderung fanden Beſonders herzlich

wurden Flugſchen Kolonie gefeiert. Seiatuna von vor dent

Ein „Malta der Oſtſee“
Auf den Alandsinseln wird die Wehrpflicht eingeföhrt Be-
festfiqung der sttotegisch wichtigsten Schären durch Finnland

Dr. Ha. Helſinki, 10. Januar. Die ab 5. Ja
nuar in Stockholm geführten ne e
ſchen Verhandlungen zur endgültigen Löſungder rade ra e, an denen von
finniſcher Seite Miniſterpräſident Cajander,
Außenminiſter Erkko und Finanzminiſter
Tanner, ſeitens der ſchwediſchen Regierung
Miniſterpräſident Hanſſon und Außenminiſter
Sandler teilnahmen, haben zu einem vollen
Erfolg und zur Vereinbarung eines bis ins
einzelne ausgearbeiteten Befeſtigungs
planes geführt.

Beide Regierungen ſind ſich r über die
beim Völkerbund und den Signatarmächten
einzuüſchlagenden Schritte zur Reviſion des
internationalen Alands- Abkommens vom
20. Oktober 1921 und werden dieſe ſchon in
allernächſter Zeit unternehmen. Es iſt kaum
anzunehmen, e die Signatarmächte, die von
dem Stand der finniſch-ſchwediſchen Beratungen
fortlaufend unterrichtet waren, ſich gegen eine
Reviſion ausſprechen werden. Die Sowjet
union, welche die Befeſtigung des „Mal
tas der Oſtſee als gegen ſich gerichtet empfindet, hat das Alands Abkommen
nicht mit unterzeichnet. Der Völkerbundsrat
wird die Kündigung des Abkommens voraus-
ſichtlich erſt im Mai behandeln.

Jm einzelnen verſucht die finniſch
ſchwediſche Vereinbarung, die Aufrechterhal
tung des alten Neutralitätscharakters des
Alandsgebietes mit den erforderlichen Sicher

heitsmaßnahmen zu vereinigen. Das Alands
gebiet gilt weiterhin als grundſätzlich
neutraliſiert. Doch ſoll von dem Gebiet ein
ſüdlicher Teil (alle Jnſeln ſüdlich der Jnſel
Lemland) abgeteilt werden, in dem Finnland
die volle militäriſche Handlungsfreiheit erhält.
Durch Befeſtigung der ſtrategiſch wichtigſten
Schären dieſes Gebietes wird in Zukunft die

roße Lücke zwiſchen den Küſtenbefeſtigungen
innlands und Schwedens, die zur Aufrollung

der geſamten Alandsfrage den Anlaß gaben,
geſchloſſen. Jm nördlichen Teil des Alands
gebietes darf Finnland auf Grund der
ten ereinbärung während der Dauer von
dir Jahren notwendige militäriſche

aßnahmen treffen, jedoch nur in einem
Umfange, der zwiſchen Finnland und Schweden
beſonders vereinbart wird.

Für die Alands Bevölkerung ſoll nun end
lich durch ein Geſetz des finniſchen Reichstages
die allgemeine Wehrpflicht eingeführt
werden. Doch ſoll unter Berückſichtigung der
ſprachlichen Sonderrechte der Alandsbevölke
rung das Schwediſche die Kommando
ſprache der aländiſchen Truppenteile werden
und die Beſetzung der Befehlsſtellen ausſchließ
lich durch ſchwediſchſprachige Finnländer er
folgen. Dieſe Punkte der Vereinbarung, die
die Alandsbevölkerung betreffen, erfordern die
her en des Aländer Landtages, der bis
er allen Löſungsverſuchen hartnäckig Wider

ſtand entgegenfetzte.

Italiener blutig geſchlagen
Ganz Tonis dutch französische Hoaß propaganda vergiftet

Mailand, 10. Januar. Die norditalieniſche
Preſſe ſtellt feſt, daß die franzöſiſche
Haß propaganda gegen Jtalien in Tunis,
die mit der Reiſe Daladiers entfeſſelt
wurde, unvermindert anhält und Tunis
vergiftet. Dieſe Aktion des Haſſes werde
in der verantwortungsloſeſten Weiſe von den
franzöſiſchen und jüdiſchen Zeitungen in
Tunis geſchürt, auf deren Konto ein neuer
Zwiſchenfall zu ſetzen ſei, der ſich in der Haupt
ſtadt des franzöſiſchen Protektorats ereignet
habe. Ein in einer Autogarage beſchäftigter
Jtaliener, der mit einem Eingeborenen eine
Auseinanderſetzung hatte, ſei von 50 Fran-
zen angegriffen und bis zur Bewußtloſig
keit blutig geſchlagen worden. Nachdem
er wieder zu ſich gekommen ſei, ſei er mit der
Begründung, eine beleidigende Haltung gegen
es eingenommen zu haben, ver

aftet worden. Jn Sfax ſei eine andere
italienfeindliche Kundgebung zu verzeichnen,
an der ſich auch franzöſiſche Funktionäre beteiligt hätten. Marxiſtiſcher Pöbel ſei unter
Schmährufen auf Jtalien und den Duce durch
die Straßen und vor das italieniſche Konſulat
gezogen, ohne daß die Polizei auch nur daran
gedacht habe, einzugreifen. Zahlreiche andere

Tätlichkeiten von geringerer Schwere, aber
nicht weniger haßerfüllt, bewieſen, daß in
allen Abſchnitten des Lebens in Tunis unter
dem Wohlwollen der Behörden und mit
Unterſtützung der Polizei ein immer ſtärkeres
antiitalieniſches Treiben entfeſſelt wurde.

Wenn Herr Daladier in einer ſeiner
Reden von 45 000 im Weltkrieg gefallenen
Tuneſiern geſprochen habe, ſei dem entgegen
zuhalten, daß nach den offiziellen ſtatiſtiſchen
Angaben vom Ende des Weltkrieges nur
10 000. Tuneſier für Frankreich gefallen ſeien.

Stärkſte Beachtung und Verurteilung
findet ferner das Vorgehen der Franzoſen
gegen die nationaliſtiſchen Araber.
Jn der Pariſer Preſſe ſchweige man es tot,
daß ſich die Maſſe der Mohammedaner in
Tunis, deren es dort 170000 gäbe, ebenſowie die in der Hauptſtadt anſaſſigen 75 000

Jtaliener von den Kundgebungen zu Ehren
Daladiers ymeig ferngehalten hätten.
Die Einſtellung der Araber gegen die fran
zöſiſche Verwaltung ſei deutlich zu erkennen.
Eine junge Mohammedanerin ſei zu einem
Monat und ſieben weitere zu zwei Wochen
Haft verurteilt worden.

Miſſionare bringen nur Unruhe
Der fFaschismus erzwingt eine Aenderung cler Missionspolſtik

Rom, 10. Januar. Der Vatikan hat ſich ent
ſchließen müſſen, mit ſeiner bisherigen Haltung
gegenüber dem Jſlam und ſeiner Miſſions
politik in den arabiſchen Ländern energiſch zu
brechen

Bisher galt das Prinzip, in den Ländern
mit mohammedaniſcher Bevölkerung mögen
viel Taufen für die römiſch-katholiſche Kirche
vorzunehmen. Durch die Arbeit der Miſſionare
wurde häufig die mohammedaniſche
Bevölkerung r und übertrugihr Mißtrauen gegenüber dieſen Miſſions
methoden auch auf die europäiſche Zivilver
waltung. Die Miſſionstaktik der Kirche wirkte
ſomit unmittelbar auf die italieniſche Politik
gegenüber dem Jſlam zurück. Die verſtän d
nis volle Politik Jtaliens, Sitten
und Gebräuche der mohammedaniſchen Be
völkerung im Jmperium und rn
nicht anzutaſten, wurde durch die Poli

tik des Vatikans durchkreuzt. Die
italieniſchen Behörden erwogen daher ernſthaft,
wieder zum Verbot öffentlicher Manifeſtationen
des katholiſchen Kultus überzugehen, wie es
ſeinerzeit für Jtalieniſch-Somaliland verhängt
wurde, da die Miſſionare nicht den Frieden,
ſondern Aufregung und Unruhe brachten.

Darauf lenkte der Vatikan ein. Fortan ſoll
die Methode, daß ſich der Mohammedaner auf
Biegen und Brechen zum Vatikan zu bekennen
hat, durch die Methode der brüderlichen
Annäherung“ erſetzt werden. Die Leitung
wurde den Jeſuiten übertragen, die
zur Gründung der „Liga der Freunde des
iſlamiſchen Orients“ ſchritten und klüger zu
Werk gehen. Es iſt aber bezeichnend, daß erſt
ſchwere Auseinanderſetzungen über die Methode
der „Glaubensbekehrungen“ ſtatt
finden mußten, ehe ſich der Vatikan herbeiließ,
ſeine Haltung gegenüber der Welt des Jſlams
einer Reviſion zu unterziehen.

UsA ohne Freunde in der Welt
Sendfor Reynolds gegen Roosevelts Einmischungspolitik
New VYork, 10. Januar. Der demokratiſche

Bundesſenator Reynolds gab in Provi-
dence (Rhode Jsland) vor der Preſſe eine
Erklärung ab, in der er ſagte, die Außen
politik Rooſevelts habe die Vereinigten
Staaten allen Ländern entfremdet. Wie die
Lage heute ſei, habe Amerika in der
ganzen Welt keinen aufrichtigen
Freund mehr; eingeſchloſſen ſei ſogar Eng
land. „Wenn wir fortfahren“, erklärte Senga
tor Reynolds wörtlich, „andere Nationen und
deren verſchiedene Regierungsformen zu kriti
ſieren, anzugreifen, zu verurteilen und zu
haſſen, dann erreichen wir damit nur. daß wir
ihren Haß auf uns ziehen.

„Jch frage Sie und frage die Welt“,
fuhr der Senator wörtlich fort, „ob es die
Vereinigten Staaten etwas angeht, was für
eine Regierungsform Deutſchland, Jta-
lien oder Japan hat. Wenn das Volk
Deutſchlands, Jtaliens und Japans mit ſeiner
Regierungsform zufrieden iſt, dann geht uns
das abſolut nichts an. Es iſt ihre Sache, und
wir ſollten unſere Naſe nicht in die Angelegen
heiten anderer Völker hineinſtecken.“

Die Prager Regierung hat ein Ein
fuhrverbot der geſamten Emigranten-
preſſe erlaſſen.

n wenlgen Yeſlen
Der König von Jtalien und Kaiſer

von Aethiopien hat Reichswirtſchaftsminiſter
F mit dem Großkreuz desauritiusOrdens, der höchſten Aus
zeichnung, die er an Ausländer zu verleihen
pflegt, ausgezeichnet.

Jn einer ſtimmungsvollen eierſtunde
wurde am Montag die feierliche Einweihung
des neuen Hauſes der Reichsrechts
anwaltkam mer vollzogen. Bei der Feier
ſprachen die Reichsminiſter Dr. Gürtner und
Dr. Frank.

Bei einer Skitour auf dem 2000 Meter
rn Gitternſtein verunglückte das

iener Ehepaar Huettler tödlich.

Der franzöſiſche Miniſterrat im
Elyſée unter dem Vorſitz des Präſidenten der
Republik Lebrun hat am Dienstagvormit
tag um 10 Uhr begonnen und dauerte über
222 Stunden. Außenminiſter Bonnet gab
einen ausführlichen Bericht über die außen
politiſche Lage. Er verbreitete ſich insbeſondere
über die mit der Romreiſe der engliſchen
Miniſter zuſammenhängenden Fragen.

Der ungariſche Außenminiſter Graf
Czaky hat dem n undAußenminiſter von Mandſchukuo telegraphiſch
mitgeteilt, daß die ungariſche Regierung
Mandſchukuo anerkannt habe. Der
japaniſche Miniſterpräſident hat dem unga
riſchen Miniſterpräſidenten Jmredy ſeine
Genugtuung über dieſen Schritt ausgeſprochen,
der auf r Verſtändnis der Lage im
Fernen Oſten beruhe.

Der vor einigen Jahren von der ſchwedi
ſchen Regierung eingeſetzte Ausſchuß zur Ex
forſchung der Bevölkerungsfrage Schwedens
hat nunmehr einen abſchließenden Bericht
überreicht. Wie der Vorſitzende des Aus
ſchuſſes, Generalzolldirektor Wohli, hierzu
erklärte müßten in Schweden jedesJahr mindeſtens 35000 Kinder mehr
geboren werden, ſolle das ſchwediſche
i in ſeinem jetzigen Beſtande erhalten

eiben.

Die ununterbrochenen Schneefälle der
letzten drei Tage haben in Südſerbien zu

neuen ſchweren gear. Der Durchgangsverkehr von Griechenand erleidet meheſünbige Verſpätungen. Auf

der Lokalſtrecke Yeles Stip- Kotſchane blieben
zwei Perſonenzüge 48 Stunden lang auf freier
Strecke liegen.

Der Miniſterpräſident der Provinz
Quebec erklärte in einer Anſprache vor dem
kanadiſchen Klub in Montreal, der Kommu
nismus ſei der ſchlimmſte Mörder in
der Welt, denn er töte Körper und Seele,
Herz und Jntelligenz.

Der Militärgerichtshof von Jeruſalem ver
urteilte heute ſechs Araber zum Tode
wegen Ermordung eines britiſchen Soldaten
am 18. Dezember gelegentlich der von der
Mandatsregierung veranſtalteten „Treuekund
gebung der Araber ſüdlich von Hebron.

e

Grünſpan hatte kein Glück
Paris, 10. Januar. Der Onkel und die

Tante des jüdiſchen Meuchelmörders Herſchel
Grünſpan, Abraham Grünſpan und deſſen
Frau Chana, die vor einigen Wochen vom
Pariſer Strafgericht wegen geſetzwidriger Ver
bergung des Mörders vor ſeiner Tat zu je
vier Monaten Gefängnis und zu je 100 Franken
Geldſtrafe verurteilt worden waren, haben in
der Berufungsinſtanz kein Glück gehabt. Die
Gefängnisſtrafe für Abraham wurde
vielmehr von 4 auf 6 Monate erhöht. Seine
Frau kam dagegen mit 3 Monaten Gefängnis
davon. Die Geldſtrafe von je 100 Franken, die
mit 11 multipliziert werden muß, da es ſich
um Goldfranken handelt, wurde ebenfalls auf
recht erhalten.
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473 Leningrader Arbeiter
von GPU verhaftet

Warſchau, 10. Jannar, Nach einer
Meldung aus Leningrad kam es dort
zwiſchen Arbeitern und ſowjetiſcher Miliz zu
einer blutigen Auseinanderſetzung
Sie endete damit, daß 473 Arbeiter ver
haftet wurden.

Zu dem Zuſammenſtoß war es gekommen,
weil zahlreiche Arbeiter auf Grund des
neuen Arbeitsgeſetzes ihre Exiſtenz
bedroht ſahen. Sie empfinden die niedrigen
Löhne, das Antreiberſyſtem Stachanows und
vor allem die unmöglichen Arbeitsſtätten als unerträglich. Jn der vagen
Hoffnung, irgendwo günſtigere Arbeitsplätze zu
finden, wandern ſie zu Millionen von Ort zu
Ort durch die Sowjetunion. So ſind beiſpiels
weiſe die KaganowitſchJnduſtriewerke inner
halb weniger Monate von 6000 von den 13 000

Arbeitern, die dort beſchäftigt ſind, verlaſſen
worden. Jn einer Fabrik der Bauinduſtrie in
Leningrad haben innerhalb des letzten Jahres
von den 3722 Arbeitern 3181, alſo nahe 100
v. H. ihren Arbeitsplatz verlaſſen. Durch das
neue Arbeitsgeſetz ſind Arbeitskarten ein
Kapr worden, die den willkürlichen

echſel der Arbeitsſtätte ver
hindern ſollen.

h

Denlſche Beamke aus dem
Teſchener Land ausgewieſen
olb. Troppau, 10. Januar, (Eig. Meld.)

Faſt täglich paſſieren jetzt Flüchtlingsfamilien
die Grenzen des Teſchener Landes bei Peters
wald und Karvin. Außer Tſchechen haben be
ſonders viele deutſche Beamte von den
polniſchen Behörden Ausweiſungsbefehle er

„waren, wurden gleichfalls gezwungen,

Bergbaubeamten ſo kurzfriſtige Ausweiſungs
befehle zu, daß ſie kaum Zeit hatten, ihre
nötigſte Habe mitzunehmen. Zehn Beamte, die
bei den Orlauer Gewerkſchaften r

mit
ihren Familien das Land zu verlaſſen.
Tſchechiſche Flüchtlinge berichteten überein
ſtimmend, daß aus Schönhof und den benach
barten. Ortſchaften zunächſt gegen hun
dert Familien ausgewieſen werden ſollten.
Die polniſchen Behörden ließen dieſe Men
ſchen dann aber ins Landesinnere ab
transportieren.

Die kommende Tagung des ſüdafrikaniſchen
Parlaments in Kapſtadt wird ſich
erneut mit ſcharfen Maßnahmen gegen die
jüdiſche Einwanderung befaſſen
müſſen. Die nationale Oppoſition hat nämlich
einen Geſetzentwurf eingebracht, der ſoeben
veröffentlicht wird. Jm Mittelpunkt des Ent
wurfs ſteht die Erkenntnis, daß die Juden

m

„Man verbrennk den Weizen,

den wir eſſen wollen
London, 10. Januar. Jn London kraft

am Dienstag die Jnternationale Weizen
konferenz zuſammen. Wie bisher bekannt
wird, haben die Vereinigten Staaten von
Amerika den Vorſitz der Konferenz nieder
gelegt, jedoch zu verſtehen gegeben, daß ihr
Intereſſe an den Arbeiten der Konferenz da
durch nicht gemindert ſei. Während der Sitzung
demonſtrierten Arbeitsloſe vor dem Han
delsamt, in dem die Konferenz tagt. Sie
trugen große Plakate mit der Aufſchrift
„Man verbrennt, den Weizen, den wir eſſen
wollen“ und ſteckten vor dem Handelsamt auf
offener Straße eine Weizengarbe in Brand;
fünf Zollbeamte eilten herbei und traten das

halten. Jn Karvin gingen den deutſchen unter keinen Umſtänden aſſimilierbar ſind. Feuer aus.

Stadttheater Halle
Hepte, Mittwoch, 15.80 bis geg. 18 Uhr

Der geſtiefelte Kater
Weihnachtsmärchen v. A. Wagner
20 bis gegen 23 Uhr
Die luſtig. Weiber v. Windſor
Komiſche Oper von Nieolai

Donnerstag, 20 bis gegen 22.45 Uhr
Weltkonferenz

Luſtſpiel von Stefan Dongt

Kurhaus
Bad Witktekind

Heute 4 Uhr

Konzert

u i MNzHapagn Reiſen
WinterſportGeſellſchaftsReiſen

8 Tage Gteinach am Brenner ab 85.-
8 Tage Telfes im StubaiTal ab 79.-
7 Tage Lenggries in Oberbatzern ab 67. R
7 Tage Hain im Rieſengebirge ab 58.- RM
und weitere zahlreiche Geſellſchafts und Einzelreiſeziele.

Heute Mittwoch e
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L
Herrliches Varleté

Eine Auslese bester Artistik

Bezaubernde Tanzkunst!

Bitte dusschneicen und dufbewahren

Alkpapier Rohprodukten Kein
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26001
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Heute Mittwoch
und jeden Mittwoch im Festsaal die

frauen-Kaſteeslunge
mit den neuen Kabarett-Einlag
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Auskunft und Anmeldung: Geſchäftsſtellen der M
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Blecharbeiten gret Jng, Lomte 25866
BremſenDienſt Knorr-Wuginſt Leiden e 2428 23383

Deutz-Motoren, Schlepper er man 32677
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Cafe Bauer
Das neue Weltstadt Orchester

Rhyihmische Tanzmusik 5 fach le besebti

a 5 r a un Wellenlänge 382er err ein virkhcner so 6.00: Morgenruf, Wetter. 6.102 Symnaſtik.Eildienft areintransporte K. Rohleder, moritzzwing. 31571 Täglich Montag dis Freitag: 6.30: Frühkongert. Dazwiſchen: 060: Na
richten, Wetter für den Bauern. 7.00: Na
richten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik.

8.30: Unterhaltungsmuſik. 9.80: Sendepauſe.
9.55: Waſſerſtand. 10.00: Jch han lande vil

geſehn. 10.30: Wetter, Programm, Glückwünſche

Gedeck s
1 Kännchen Kaffee, 1 Kuchen n. Wahl 63 Pf.
oder Torie

Anlagen, Rundfunk, Paul Weber
Friedrichſtraße 21, Ruf

Leipz. Str. 104Helmbold C. Merſeb Str. 108

288 17

260 94

Elekkriſche

F arb en Drogen, Reini

gungsmittel e 10.45: Sendepauſe. 11.15: Erzeugung undi deperadura e 21465 21466 e e e h kegoebsck Se e eFarben Tapeten Kramer wache 9/10 ar an o Zeit, Wetter 12.00. Muſtt fur die Arbeits
im Film, Lehrmethode Hartnack h l Mitt heren e J en aneierr 3. 15 ittag rt. .00: SDeit,Fremdſprachen Kaufm. Privatſchule, Geiſtſtr. 41 Baer 23528 BiIiar S a, Verzemnmlingeraum Börſe. Anſchl. Muſtt nach Liſh Dre

m eher n e Mut„Kaffeekrän n“ unmodern? 16.00: uſik amAlle Führerſcheine Fridolin Hagendorf, Reilſtr. 23 33059 Amburger Büfett Koachnitttag Da iſchent o Zeit Wetter,
Wirtſchaft, Marktberichte. 18.00: Vom Ge
freiten zum Feldmarſchall. 18.30: MuſtkaltſchesHanf und Drahtſeile e u n 258 73 Heute Mittwoch Zwiſchenſpiel. 18.40: Otto Rombach lieſt.19.00: Land und Leute: Bayern. Hörfolge.Karoſſeriebau B. B.-Tankſtelle Franz Dreſig 292 56 die große Kaffeeſtunde! Ich habe die Bevwirtschaftung des städt. Besißes 19.50: Umſchau. 20.00: Nachrichten. 20.10:

Delitzſcher Straße 23

Karpfen, er e Krahmer 262 05
Kleinanzeigen mitteldeutſche Rational- Zeitung 27631

Kohlen Slügaufrgohlentontor Verlängerte in 276 76

Hokuspokus, Ein Feuerwerk in Wort und Ton.
22.00:. Nachrichten, Wetter, Sport. 22.30: Muſik
aus Wien. 24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. 6.10:

Donnerstag
„ue Ka Me
Weitstreit der Dileftanten

Berqaelienlee
M SAALETAIL

übernommen. Es wird wie immer mein Be-
streben sein, meinen Gaästen nur das Besfe r Eine kleine Melodie. 6.30: Frühkonzert.IJnh. Frans sreiberg Königſtraße preise c Daswiſchen: 7.00: Nachrichten. 8.00 Sende
ie Einwohnerschaft und meine alten Bekannten pauſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40: Gymnaſtik.Ku ellg er Achswell., Federbolz., Kolbenringe, Bremsbel., 22810 Spezialittat: u. Geschäftsfreunde mich auch in meinem neuen 10.00: Geſellige Muſik. ger ehrlicherg g Dichtung., Stahlſchraub., Werkzeuge R. Wikkig er iter-Maßkrug o.63 RM Unternehmen gütigst unterstüßen zu wollen Kindergarten. 11.00: Sendepauſe. 11.15:

un S terbericht. 11.30: Dreißig bunte Minutenz Krauſen i-liter-Maßkrug 1.18 RM Seewotterbericht.Licht fürs Auko Fiſcher Röhle, ſtr. 6, Ruf 347 38 Haſlorafor-Bock der ALFRED REISSMANN e e e e e
12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche. 13.45:
Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bis drei

15.00: Wetter, Markt und Börſe. 15.15:
Kinderliederſingen. 15.45: Eintopfgerichte, die

SASTWIRT UND KOCHENMEISTERfrüher Neumarkt-Schützenh. u. Albrecht-Festsäle
Bergschenke, die Perle des Saaletals, im Jan. 1939

Mitteldeu schen Engelhardt Brauerei
Bunte Möhzen gratis lMöbel Myzyk, vöuberger Weg 4 und 12 356 41

Es laden ein:Töpfermeiſter preisgerrönt wurden. Anſchließend: Programm.Ofenſetzerei W. Hchreckenberg Torſtraße 56 247 54 Unsere zchönen Sälo sind noch an einigen Tagen freol ſaanunr Wuth d e n e

27 10: Muſik am Nachmittag (Forkſetzung).in jeder Größe Ob. Leipziger Der Keollermeister Diederich Hild b 17 5 F tPatent-Kollos u. Ausführung M. EHR Str. 81, Ruf 226 47 J h Weinen e e
Trautonium. 19.00: Deutſchlandecho. 19.15:
Kleine Reiſe durch Frankreich. 19.25: Der Mann
aus dem Expreß. 20.00: Kernſpruch, Nach
richten, Wetter. 20.10: Joh. Brahms, Konzert
für Klavier und Orcheſter, d-Moll. 21.00: Aus

„Güldene Kelte“
Ab Freitag, den 13. Januar

Samen-Langertk e etrneh erthen 341 92
Großer Serien-PreisSkatHiphonverſand Reſtaurant zur „Börſe“, martt s 26794 Gasthof Wörmlitz

der weiten Welt. 22.60: Nachrichten, Wetter,

e n e e n eheei Beteiligung von en. eine achtmuſik. .45: Seewetterbericht.Sprachſchule s .)negremdſprach., Heinrichſtr. 19 326 76 Fpieltager Montag Mittwoch leute Mittwoch TA M 8 23.00. Muſit aus Wien. 24.00 Sendeſget

r Alfred Dietrich, 222 Anfang 19.30 UhrTachomeker- Reparaturen Suenrnen 25, u 337 35

Pulkan.Werkſtatk Autobereifung, Königſte. 71/22 336 97

Kglamon-2rene Gebhardt K Hagendorf 291 25erzeugniſſe Fürſtental 10, Ruf

Zentralheizungen en W. WOIFFe246 66

vampf-Wäſcherei RIDIE 31138
Unsere Anzeigenkunden warten auf Ihren Anruf. Jede
Bestellung. wirck ebenso gewissenhaff ausgeföhrt, als wenn

sie persönlich von Ihnen aufgegeben wäre

Schmellkur bei Erkältung, Grippegefahr:
Erkältungen behandelt man häufig unſachgemäß durch Trinken größerer

Mengen Alkohols. Das ift dem geſchwächten Organismus nicht zuträglich und
ne namentlich das Herz unnötig an. Unſchädlich und doch wirkſam t
olgende Schnellkür: Erwachſene trinken kurz vor dem Zubettgehen möglichſt

heiß zweimal je einen Eßlöffel KloſterfrauMeliſſengeiſt und Zucker mit etwa
der doppelten Menge kochenden Waſſers gut verrührt. Kindern gebe man die
Hälfte. Zur Nachkür und zur Vermeidung von Rückfällen trinke man noch
einige Tage die halbe Menge oder füge dreimal täglich dem Tee jeweils einen
Schuß Klöſterfrau-Meliſſengeiſt zu.

berraſchende Erfolge werden gemeldet So ſchreibt beiſpielsweiſe Hers
Verkretungen, Duisburg, TonhallenNorbert Tuſchen (Bild nebenſtehend),

ch bekam im Januar einen Grippeanfall. n

Vur in den
driugendſten Fällen

iſt es ratſam, eine An
zeige telephoniſch (uf
zugeben Für Hörfehler
können wir keine Ver
antwortung übernehmen

und keinen Erſatz leiſten.

ich meiner Beſchäftigung nachgehen konnte. Ich kann KloſterfrauMeliſſengei

ger nicht mehr miſſen.“S 13 Verſuchen auch Sie einmal bei den erſten Anzeichen einer Erkältung oder eines Grippeanfalls KloſterfrauM Meliſſengeiſt! Sie erhalten ihn in der blauen HOriginal-Packung mit den drei Nonnen bei e Apotheker
J oder Drogiſten in Flaſchen zu RM 2.80, 1.65 und —.90. Intereſſenten verlangen koſtenlos aus ührliche DruckWo ſchrift No. 85 von der alleinigen Herſtellerin, der Firma M. C. M. Kloſter S. Koln a. Rh.. Cereans

mühlengaſſe 8—9

ſtraße 61, am 22. 5. 38:
ich am Abend zwei Weh rauMeliſſengeiſt-Heißgetränke genommen und mi
ſofort ins Bett gelegt hatte, war ich am andern Tage wieder ſo weit, da

Unfallmeldung
Feuerwehr 266 97

Sanitäts Bereitſchaft 321 22
Sanitätswache vom Rot. Kreuz 350 00

Feuerwehr
Rokzuf 02
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Preisſchilder doppelt beſchrieben

Aber die Polizei paßt auf!
Die Polizeibehörden haben die Anweiſung

erhalten, der Preisüberwachung erhöhte Auf
merkſamkeit zuzuwenden und beſonders be
fähigte PolizeiVollzugsbeamte unter Befreiung
von dem übrigen Dienſt mit dieſer wichtigen
Aufgabe zu betrauen. Hierzu bemerkt Haupt
mann der Schutzpolizei Löhr in dem im Auf
trage des Reichsführers 44 heraus egebenen
Organ „Die deutſche Polizei“, da ſtabile
Preiſe auf allen Gebieten die erſten und wich
tigſten Vorausſetzungen für eine gute Ent
wicklung für Volk und Staat ſeien.

Die Gewerbetreibenden, bei denen vielfach
auch heute noch eine große Unkenntnis feſt
zuſtellen iſt, müßten dauernd auf die geſetz
lichen Preisbeſtimmungen, insbeſondere auf die
Preisauszeichnungsliſten und Jnnehaltung der
Höchſt und Richtpreiſe ſowie Preisſpannen,
vor allem aber auch auf eine ordnungsmäßige
Buchführung und Ausſtellung vorſchrifts
mäßiger Rechnungen hingewieſen werden. Wer
dann trotzdem die Preisvorſchriften nicht
beachtet, müſſe als Volksſchädling angeſehen
und mit aller Strenge beſtraft werden.

Die Tätigkeit der Polizei habe ſich zunächſt
auf die Durchführung der Preisaus-
zeichnungsliſten zu erſtrecken. Bei den
Polizeikontrollen kämen manche Einzelhändler
mit der Ausrede, man ſei im Augenblick bei
der Auszeichnung, oder die Ware ſei ſoeben
erſt ausgeſtellt worden. Hierauf ſolle man ſich
grundſätzlich nicht einlaſſen. Beſonders zu
beachten ſei, daß ausländiſche Erzeugniſſe
Obſt, Gemüſe Und Südfrüchte auf den
Preisſchildern bzw. Rechnungen als Auslands
waren beſonders zu bezeichnen ſind. Die feſt
geſetzten Höchſtpreiſe würden vielfach erheblich
überſchritten. Geriſſene Geſchäftsleute be
ſchrieben ihre Preisſchilder auf
beiden Seiten. Auf der einen Seite
befinde ſich der richtige, und auf der anderen
Seite der unzuläſſige erhöhte Preis. Bei
Preiskontrollen werde dann die Seite mit
dem richtigen Preis nach vorn gebracht.

Auch dann, wenn die feſtgeſetzten Höchſt
preiſe eingehalten werden, müßte nachgeprüft
werden, ob eventuell unberechtigte Preis
ſteigerungen vorliegen. Dies könne z. B. auch
dann der Fall ſein, wenn die Händler
billiger eingekauft haben und trotz
dem die Ware zum Höchſtpreiſe abgeben. Zu
beachten ſei, daß die feſtgelegten Höchſtpreiſe
in keinem Falle überſchritten, wohl aber unter
ſchritten werden dürften und gegebenenfalls
ſogar unterſchritten werden müß ten. Wenn
z. B. ein Obſt und Gemüſehändler eine Ware
zu einem niedrigeren Erzeugerpreis, als in der
Preisfeſtſetzung vorgeſehen, einkauft, dann ſei
D verpflichtet, die Ware nur unter Einhaltung
der feſtgeſetzten Handelsſpanne entſprechend
billiger an den Kleinhändler abzugeben. Der
Kleinhändler ſei verpflichtet, ebenſo zu ver
fahren, ſo daß in einem ſolchen Falle der Ver
braucherHöchſtpreis unterſchritten werden müſſe.

Beſondere Sorgfalt ſei auf die Nachprüfung
der Rechnungen und Buchführung zu legen.
Wochenmarktkontrollen würden zwecmäßiger
weiſe ab und zu unter Hinzuziehung von Ver
tretern der Bezirksabgabeſtellen ſowie des
Groß und Kleinhandels durchgeführt. Jm
übrigen ſei den Preisüberwachungsbeamten zu
empfehlen, nach Möglichkeit an den Verſamm-
lungen des Handels teilzunehmen, um gleich
an Ort und Stelle die vielfach unbegründeten

eſchwerden gegen das Vorgehen der Polizei
klarzuſtellen. Beſonderes Augenmerk verdienten
die Teilzahlungsgeſchäfte.

Die Halloren
fliegen mit der Hallore“ zum Führer

Die Halloren und die SiebelFlugzeugwerke
Halle verbindet eine gute Freundſchaft die
ihre Begründung darin fand, daß die Siebel

lugzeugwerke ihre erſte Eigenkonſtruktion auf
den Namen „Hallore“ tauften. Es handelt
ſich bei dieſem Baumuſter um das bekannte
ſag tarig fünfſitzige Schnellreiſeflugzeug,

as im Sommer 1938 durch ſeinen überlegenen
Sieg gegen ſtärkſte internationale Konkurrenz
Leim „III. Raduno del Littorio“ in Jtalien und
urch ſeinen erfolgreich durchgeführten ein
Agigen Europaflug über zwölf Länder und

ne Strecke von 6200 Kilometer ſich auf
Grund dieſer Leiſtung in der ganzen Welt
nen guten Namen ſchuf. Der Hallore Froſch,der die erſte Maſchine auf den Namen Hallore“
aufte, wird auch in dieſem Jahre wieder mit

einer Abordnung dem Führer die Neujahrs
wünſche der Salzwirker Brüderſchaft über
mitteln. Für ihre Reiſe nach Berlin werden
ſte ſich diesmal des ſchnellſten Verkehrsmittels
s ienen. und zwar fliegt die Abordnung mit
r. „Hallore“ der Siebelflugzeugwerke zum

Führer. Die Maſchine führt Chefpilot Flug
kapitän Zieſe.

Arbeilsämter ſind jetzt
unmilkelbare Reichsbehörden

e Mit der zu Weihnachten bekanntgegebenen
„nennung des Präſidenten der Reichsanſtalt
ür Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenver

t „Syrup, zum Staatsſekretäre. hsarbeitsminiſterium iſt die Oeffent
ichkeit auf einen überaus bedeutſamen Vor
ang aufmerkſam gemacht worden, der für die
eichsanſtalt einen völlig neuen Rechtszuſtand

die Sie iſt jetzt nämlich nicht mehr ſelb
a g. Jorperſchaft des ffentl ichen Rechts
ondern dem Reichsarbeitsminiſteri inſterium einZegliedert und die Arbeitsämter ſind jetzt

enſo unmittelbarer Reichsbehörden undHienſt terten des Reichsarbeitsminiſters, wie
e Finanzämter Dienſtſtellen des Reichs

finanzminiſters ſind.

Die Gauſtadt alle

Boſck s es Soweit:
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Tonfilm und Wochenſchau im Wohnzimmer
Der Stand des deutſchen Fernſehrundfunks FernſehSendebühne in Berlin Auch der Brockenſender bald ferlig

Jm Stadtſchützenhaus hielt Poſtrat Dr.
Jng. Ring, Berlin, einen Vortrag über
„Fernſehen der vom Verband Deutſcher
Elektrotechniker, Bezirk Halle, veranſtaltet
war und außer von deſſen Mitgliedern auch
von zahlreichen Gäſten der Partei, Wehrmacht,
Poſtbeamtenſchaft, Univerſität und höheren
Schulen beſucht war. Aus den ſehr intereſſan
ten Darlegungen des Vortragenden veröffent
lichen wir den nachfolgenden Ueberblick über
den Stand des Fernſehrundfunks und ſeine
Möglichkeiten für die deutſche Oeffentlichkeit.

Obgleich grundſätzlich richtige Fernſeh
anordnungen bereits ſehr lange bekannt ſind,
iſt die praktiſche Durchführung vonFernſehübertragungen erſt ſeit kurzem möglich
geworden. Die ſprunghaften Fortſchritte der
Fernſehtechnik in den vergangenen Jahren
ſind im weſentlichen der raſchen Weiter
entwicklung der Verſtärkerröhren, Photozellen
und vieler anderer Hilfsmittel der Fernſeh
technik zu verdanken.

Unter den zahlreichen überhaupt denkbaren
Fernſehſyſtemen hat ſich überall in der Welt
nur ein Verfahren durchſetzen können. Bei
dieſem Verfahren wird das zu übertragende
Bild in möglichſt viele einzelne Flächen

elemente, Bildpunkte“, aufgeteilt, deren
Helligkeitswerte mit Hilfe von Photozellen
uſw. feſtgeſtellt und zeilenweiſe nacheinander
in raſcher Folge als elektriſche Stromſtöße
vom Sender zum Empfänger übertragen
werden. Der Empfänger ſetzt das ganze Bild
wieder aus den einzelnen Bildpunkten zu
ſammen bei ſehr raſcher Aufeinanderfolge von
Einzelbildern (z. B. 25 Bilder in der Sekunde)
entſteht für das Auge des Beobachters ein
zuſammenhängender Bildeindruck.

Die Abhängigkeit der Bildgüte von der
e i wird unterſucht. Dieeutige deutſche Fernſehnormung mit etwa
200 000 Bildpunkten für jedes Bild in 441
Zeilen (nach dem das Bildflimmern beſeitigen
den Zwiſchenzeilenverfahrens) ergibt, wie auch
die Fernſehſchau auf der Großen Deutſchen
Funkausſtellung bewieſen hat, eine Bildgüte,
die alle berechtigten Anſprüche zu erfüllen ver
mag. Dieſe Normung bildet die Grundlage für
den Ausbau eines deutſchen Fernſehrund-
funks.

Zur Bildzerlegung am Sendeort ſtehen
neben mechaniſchen VBildzerlegern, beſonders
für Filmſendungen, heute auch bereits rein
elektriſch arbeitende „Bildfänger“ zur Ver

Trauerfeier für Otto Metz auf dem Sücdkfriedhof

Auf dem halliſchen Südfriedhof wurde
eſtern nachmittag der verſtorbene langjährige
ereinsführer des Saale-RegattaVereins e. V.

und des Halleſchen Rudervereins Böllberg“
von 1884 e. V., Otto Metz, zur letzten Ruhe
beſtattet. Mit ſeinen Hinterbliebenen ver
ſammelten ſich zahlreiche Freunde und Bekannte
des Verſtorbenen an ſeinem Sarge in der
Friedhofkapelle, um ihm nach der Trauerfeier
das Ehrengeleit zu ſeiner Ruheſtätte zu geben.
Die Fahnen der Bewegung, des NSRL. und
der Vereine des Saale-RegattaVereins, die
am Sarge Wache gehalten hatten, wurden dem
Trauerzuge durch die Friedhofanlagen voraus
getragen. Am Grabe grüßten nach einem Gebet
des Geiſtlichen der zweite Vereinsführer der
„Böllberger“, der Vertreter des Saale Regatta

Aufn.: MN8vBilderdienſt

Vereins, a und der Ortsgruppenleiterder Ortsgruppe Geſundbrunnen der RSDAP.,
Haferkamp, den toten Kameraden und riefen
ihm das letzte Lebewohl!“ zu. Die Fahnen
ſenkten ſich zu Ehren des Verſtorbenen, demdie Flagge nes Vereins und ſeine Ruder
mütze mit in das Grab gegeben wurden.

Pg. Otto Metz war einer der Beſten in der
mitteldeutſchen Ruderei, in ihrem Dienſte und
zu ihrem Wohle arbeitete er 17 Jahre lang
unermüdlich. Durch dieſe Arbeit hat er ſich für
alle Zeiten ein ewiges Verdienſt erworben
Der Bewegung gehörte er als aufrechter deut
ſcher Mann in der Ortsgruppe Geſundbrunnen
an wo immer er wirkte, wird der Ver
ſtorbene unvergeſſen bleiben.

in Frage.5 gi Berlin ſoll der

fügung, die wie eine gewöhnliche Filmkamera
auf die zu übertragende Szene gerichtet wer
den und dann unmittelbar den zum Empfänger
zu übertragenden Bildſtrom liefern.

Für die Bilderzeugung im Fernſeh
empfänger wird heute faſt nur noch die
„Braunſche Röhre“ benutzt, Ein ſehr
feiner, aber energiereicher Elektronenſtrahl
zeichnet mit großer Geſchwindigkeit das über
tragene Bild auf den Leuchtſchirm der Bild
röhre auf. (Die Energie des Elektronenſtrahls
und damit auch die Helligkeit des Fluoreszenz
lichtpunktes auf dem BVildſchirm wird durch
die empfangenen Bildſignale geſteuert, während
gleichzeitig der Elektronenſtrahl im Gleichlauf
mit der Bildzerlegung am Sendeort über den
Bildſchirm hinweggeführt wird.) Zur Gleich
laufregelung zwiſchen Sender und Empfänger
werden am Ende jeder Zeile und bei jedem
Bildwechſel beſondere Synchroniſierzeichen
übertragen.

Auch die FernſehGroßprojektionsempfänger
enthalten eine Braunſche Röhre, deren kleines
aber ſehr helles Empfangsbild durch eine
Projektionsoptik vergrößert auf einen Bild
ſchirm oder eine Mattſcheibe abgebildet wird.
Während der Funkausſtellung wurden Groß
bilder von über zehn Quadraktmeter Fläche ge
zeigt.

Irr Uebertragung der Fernſehbilder vom
Sender zum mpfänger kommen ſowohl
Ultrakurzwellen r oſe Fernſehſendungen
zur Zeit in Berlin, demnächſt auch Brocken
und Feldberg) als auch beſondere Fernſehkabel
in Betracht. Fernſehkabelverbin-dungen beſtehen bereits zwiſchen Berlin
Leipzig Nürnberg München, weitere Ver
bindungen nach Hamburg, Frankfurt (Main)
und Wien ſind im Bau bzw. geplant.

Zur Durchführung eines Fernſehrundfunks
mit der neuen Bildnormung (180zeilige Fern
ſehbilder werden in Berlin ſchon ſeit einer
Reihe von Jahren regelmäßig geſendet) wurde
in Berlin eine völlig neue Fernſeh
ſendebühne ausgebaut. Mehrere Fernſeh
bildempfänger können gleichzeitig arbeiten und
miteinander überblendet werden, wodurch ſich
eine ſehr flüſſige Programmgeſtaltung ergibt.
Neben unmittelbaren Bühnenaufnahmen
kommt auch die Sendung von Tonfilmen, vor
allem Wochenſchauen, und Freilichtſzenen

Fernſehrundfunk
empfang demnächſt allgemein freigegeben wer
den an das Empfangsgebiet von GroßBerlin
werden ſich dann ſpäter die Empfangsgebiete
des Brocken und Feldbergſenders an
ſchließen, von denen der erſtere für Halle in
Betracht kommt.

WHhW. Konzert der Werkſcharen

Am Mittwoch findet im großen Saal des
Stadtſchützenhauſes ein Streichkonzert der hal
liſchen Werkſchar Muſikzüge ſtatt. Dieſes
Konzert wird zugunſten des Winterhilfswertes
1938/39 durchgeführt. Programme werden zum
Preiſe von 60 Pfennig in den Betrieben aus
r Die Veranſtaltung beginnt um

r.

Omnibus gegen Straßenbahn. Gegen
925 Uhr fuhr auf dem Riebeckplatz, Ecke
Delitzſcher Straße, ein Omnibus gegen einen
Straßenbahnwagen der Linie 6. Auf dem
Straßenbahnwagen wurde eine Fenſterſcheibe
zertrümmert, Perſonen wurden nicht verletzt.

Jn den Straßengraben gerutſcht. Jn der
Artillerieſtraße, Ecke Krienitzer Weg, rutſchte
ein Laſtkraftwagen, der mit Kohlen beladen
war, infolge des ſchlüpfrigen Pflaſters in den
Straßengraben. Er wurde ſtark beſchädigt und
mußte abgeſchleppt werden. Perſonen wurden
nicht verletzt.

Ab Oſtern wirkſameyHilfe für die Hausfrauen
Die Einzelheiten des weiblichen Pflichtjahres Anweiſungen und Merkblatt

Das vom Miniſterpräſidenten Generalfeld
marſchall Göring angeordnete Pflichtjahr für
Mädchen war kürzlich durch eine
führungsanordnung auf alle ledigen weiblichen
Arbeitskräfte unter 25 Jahren ausgedehnt
worden, die bis zum 1. März 1938 noch nicht
als Arbeiterinnen oder Angeſtellte beſchäftigt
waren. Die Einzelheiten werden jetzt vom
Chef der Hauptabteilung V des Reichsarbeits
miniſteriums, Staatsſekretär Dr. Syrup,
geregelt.

An ſich würde das Pflichtjahr auch noch von
den Mädchen abzuleiſten ſein, die in der Zeit
vom 1. März 1938 bis 31. Dezember 1938
Arbeit in einem damals noch nicht geſperrten
Wirtſchaftszweig aufnahmen. Um Härten zu
vermeiden, iſt jedoch dieſer Perſonenkreis
grundſätzlich von der Ableiſtung des Pflicht
jahres auszunehmen, wie nunmehr verfügt
wird. Ferner iſt die Ableiſtung nicht mehr von
ſolchen Jugendlichen zu fordern, die ſich vor
dem 1. März 1938 bereits in einem
Lehrverhältnis oder einer ſonſt ord
nungsmäßigen Berufsausbildung befanden.
Von Bedeutung iſt. daß vom Lande ſtammende
Mädchen die Pflichtjahrtätigkeit auf dem
Lande abzuleiſten haben. Auch iſt im übrigen
anzuſtreben daß das Pflichtjahr möglichſt in

der Landwirtſchaft abgeleiſtet wird.

Durch

Die von der Jugendlichen oder ihrem ge
ſetzlichen Vertreter vor Antritt einzuholende
Zuſtimmung des Arbeitsamtes ſoll
den zweckvollen Einſatz des Pflichtjahres ver
bürgen. Die Verſagung der Zuſtimmung be
deutet lediglich, daß eine trozdem ausgeübte
Tätigkeit nicht auf das Pflichtjahr angerechnet
wird. Jm übrigen iſt die Aufnahme land
oder hauswirtſchaftlicher Tätigkeit nicht an die
Zuſtimmung des Arbeitsamtes gebunden Das
Arbeitsamt hat die Ableiſtung des Pflicht
jahres im Arbeitsbuch zu beſcheinigen. Private
und öffentliche Betriebe und Verwaltungen
ſind verpflichtet, ſich vor der Einſtellung von
der Erfüllung des Pflichtjahres zu überzeugen.

Das Arbeitsamt kann Ausnahmen von
der Pflichtjahrregelung zulaſſen, und zwar
insbeſondere bei Arbeiten im Rahmen von
ſtaats und wirtſchaftspolitiſch bedeutſamen
Aufgaben, bei Arbeitſuchenden, die durch ihren
Arbeitsverdienſt weſentlich zum Unterhalt von
Familienmitgliedern beizutragen haben, und
bei ſolchen, die wegen körperlicher oder
geiſtiger Gebrechen ungeeignet für land und
haus wirtſchaftliche Arbeit ſind.

Jm übrigen erteilen die Arbeitsämter in
allen Zweifelsfällen Auskunft. Sie vermitteln
für das Pflichtjahr nur in Stellen, die als

einwandfrei bekannt ſind. Das Merkblatt ſagt
u. a. daß bei Abſchluß eines Lehrvertrages
von mindeſtens zweijähriger Dauer das
Pflichtjahr auch unmittelbar nach der Lehrzeit
abgeleiſtet werden kann. Zweckmäßig ſei jedoch
auch in dieſem Falle die Ableiſtung v o rher,
um nach der beruflichen Ausbildung ohne
Unterbrechung tätig ſein zu können.

Das Pflichtjahr kann im ländlichen und
ſtädtiſchen Haushalt im freien Arbeitsverhält

nis mit tariflicher Bezahlung, im hauswirt
ſchaftlichen Jahr mit Taſchengeld oder in der
hauswirtſchaflichen Lehre abſolviert werden.
Für Mädchen, die das 17. bzw. 18. Lebensjahr
vollendet haben, kommen noch für die Ableiſtung
in Frage: ſechs Monate Arbeitsdienſt und ſechs
Monate freies Arbeitsverhältnis oder Ab
leiſtung im zweijährigen Frauenhilfsdienſt des
Deutſchen Frauenwerkes. Das Landjahr wird
bis zur Dauer eines halben Jahres an
gerechnet, ebenſo kann der Beſuch einer ſtaat
lich anerkannten land oder hauswirtſchaft
lichen Schule angerechnet werden, wenn das
Arbeitsamt vorher zugeſtimmt hat.

Der größere Anſturm auf dieſen neuen Ein
ſatz zugunſten der Hausfrauen auf dem Lande
und in der Stadt dürfte zum erſten Male
nach Oſtern 1939 erfolgen. Das Pflichtjahr
dient gleichzeitig der Erküchtigung der jungen
Mädchen für den ſpäteren Hausfrauenberuf,
und durch die körperkiche Betätigung mit viel
Aufenthalt in friſcher Luft auch der Geſundheit

der Mädchen in den Entwicklungsjahren,
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Ausbildung der KRechkspfleger
Fünfmonatiger Lehrgang in Halle

Wie bereits im vergangenen Jahre iſt jetzt
wieder ein Ausbildungslehrgang für Juſtiz
ſupernumerare eingerichtet worden, der er
freulicherweiſe auch diesmal wieder am
Landgericht Halle abgehalten wird.
Der Lehrgang, der von Landgerichtsdirektor
Grunik geleitet wird, dauert fünf Monate
und umfaßt die geſamten Juſtizſupernumerare
des Oberlandesgerichtsbezirks Naumburg. Er
bezweckt die Ausbildung der Juſtizſupernume
rare, die ſpäter das bedeutungsvolle Amt des
Rechtspflegers übernehmen ſollen, dem ja jetzt
auch ein Teil der richterlichen Geſchäfte über
tragen worden iſt.

In einer kleinen Eröffnungsfeier, die kürz
lich im hieſigen Landgerichtsgebäude ſtattfand,
wies Landgerichtspräſident Dr. Rogivue
auf die Ziele und Zwecke des Lehrgangs hin.
Die Vorträge in dieſem Lehrgange werden
von Richtern und Rechtspflegern gehalten.

Eadolf Haſſe ſprach im 29AC.
Der Deutſche Automobil Club hatte am

Dienstag abend im „Stadtſchützenhaus“ ſeine
Mitglieder zu einem Vortragsabend geladen.
Der Vorſitzende, Rechtsanwalt Dr. Driever,
konnte den jungen Rennfahrer der Auto Union
Rudolf Haſſe begrüßen, der ja unſeren
Leſern durch zahlreiche Berichte der „MNZ.“
aus dem vergangenen Rennjahr kein Unbe-
kannter iſt. Rudolf Haſſe wußte den zahlreichen
Autoſportfreunden ſehr anſchaulich und in
humorvoller Weiſe von ſeinem Leben und
ſeinen Erlebniſſen als Rennfahrer zu berichten.
Wie bei den meiſten, ſo führte auch ſein Weg
vom Motorradſport über Langſtreckenfahrten
zum Rennwagen. Jn der harten Schule des
Geländeſportes, auf Gebirgsfahrten und in
LangſtreckenWettbewerben hatte er reiche wert
volle Erfahrungen geſammelt, als er erſt vor
wenigen Jahren als Nachwuchsfahrer zur Auto
Union überging. Hier hat er den beiſpielloſen
Aufſtieg des deutſchen Autoſportes miterlebt
und weſentlichen Anteil an den Erfolgen der

Hausfrauten
haltet Eure Pfundspenden bereit

Hfundſannnlung
am 11. und 12. Saungar

AutoUnion Wagen gehabt. An Hand von
Lichtbildern zeigte Rudolf Haſſe dann, welche
Vorbereitungen und Vorkehrungen für Auto
rennen getroffen werden müſſen, um von vorn
herein jeden Zwiſchenfall auszuſchalten.

Der Vortrag und die Lichtbilder gaben ein
ſehr anſchauliches Bild von dem Leben unſerer
Rennfahrer und ihren treuen Helfern den
Monteuren. Als Abſchluß wurde dann ein
Kurztonfilm gezeigt Deutſche Siege in drei
Erdteilen“, der dem Gedenken Bernd Roſe
meyers gewidmet war. Starker Beifall dankte
Rudolf Haſſe für ſeine intereſſanten Aus
führungen und war gleichſam ein Wunſch für
r ſiegreiche Erfolge im kommenden Renn
ahr.

Enkwicklungswege mitkteldeutſcher Golik
Vorkrag Dr. Hünickens über die gokiſche Kunſt der deutſchen Mitte

Mit großer Anſchaulichkeit zeichnete geſtern
abend im Rahmen der Veranſtaltungen des
Städtiſchen Amtes für Vortrags
weſen, gemeinſam durchgeführt mit demHalleſchen Kunſtverein und Kunſt
gewerbeverein, Dr. Rolf Hünicken die
weltanſchaulichen und ſtiliſtiſchen Entwicklungs
wege der mitteldeutſchen Gotik von der Mitte
des 13. Jahrhunderts bis zum Anfang des
17. Jahrhunderts auf. Ein ren Bildmaterial der zahlreichen Baudenkmäler unſeres
mitteldeutſchen Raumes, in der Hauptſache aus
Halle, Merſeburg, Magdeburg, Erfurt, Halber
ſtadt und Querfürt, ließ mit großer Eindring
lichkeit die verſchiedenen Phaſen der künſt
leriſchen Entwicklung erkennen.

Tr von dem markanteſten Ereignis
in der Geſchichte der mitteldeutſchen Gotik,
dem Bauprogramm des Naumburger Biſchofs
aus dem Jahre 1249, in dem Dom die Ge
ſtalten ſeiner Familie aufſtellen zu laſſenſchilderte Dr. Hünigen, wie die innere Tektonit
der ſtiliſtiſchen Ausdrucksmittel den Naum
burger Meiſter als einen Heroiker herausſtellt,
mit deſſen elf Geſtalten die mittelalterliche
Kunſt aufhört, politiſches Mittel zu ſein.
Neben dem Fortleben dieſer monumentalen
und heroiſchen Gruppe zeigt ſich nun entwick
lungsgeſchichtlich in der Kunſt des 13. Jahr
hunderts eine ganz anders geſtaltete Linie, in
der intimen Kunſt der reinen Gotiker, in der
feinen und pſychologiſchen Geſtaltung der
gotiſchen Kleinplaſtik. Weiter ſpüren wir durch

das ganze 14. Jahrhundert hindurch einen
franzöſiſchen Einfluß mit einer ſtarken Tendenz
um Klaſſiſchen hin; überdies machen ſich imſpaleren 14. Jahrhundert Geſtaltungsmomente

mit vollendeter körperhafter Darſtellung gel
tend. Verbunden mit dieſem ſtarken Zug zur
Realiſtik prägt ſich in einer großen Zahl
mitteldeutſcher Kunſtwerke eine entſcheidende
Auseinanderſetzung mit der problematiſchen
Gedankenwelt des 14. e an aus.Schließlich zeigt die ſpätgotiſche Plaſtik An
fang des 16. Jahrhunderts ſchon andeutungs
weiſe erſte Aeußerungen eines barocken Stil
empfindens.

Wie nun die Romantik die Welt der ge
ſtalteten Formen ſchuf, ſo die Gotik die der
Seele und der Phantaſie, das zeigte der Vor
tragende abſchließend durch einen Hinweis auf
die gleichzeitige Entwicklung der mitteldeutſchen
Gotik an der Architektur, den Domen von
Naumburg, Magdeburg, Halberſtadt, Erfurt
und Halle. Mit der neuen Bauauffaſſung der
Spägotik verband ſich der Wunſch nach einer
neuen Jnnenraumform, und das war, nachdem
der halliſche Dom im Jahre 1388 gewiſſer
maßen als Programmbau entſtanden war, die
Hallenkirche.

Die den Ausführungen von Dr. Hünicken
mit großer Aufmerkſamkeit folgenden Zuhörer
dankten dem Redner mit herzlichem Beifall
für das Aufzeichen dieſer großen Entwicklungs
linie mitteldeutſcher Kunſt.

Ufa, Danziger Freiheit

Die vier Geſellen
Das Drehbuch dieſes ungemein reizvollen

Films ſtammt von Jochen Huth, dem Ver
faſſer des gleichnamigen, vor kurzem erſt in
Halle und auf vielen anderen deutſchen Bühnen
aufgeführten Luſtſpiels „Die vier Geſellen“.
Es mangelt dem Theaterſtück ſowohl, wie auch
dem Film durchaus nicht an ernſten Szenen;
als modulationsfähige Keime gewiſſermaßen
werden mitunter ſogar Probleme behandelt
und Motive abgewandelt, die bisweilen einen
durchaus tragiſchen Ausgang der Handlung
vermuten laſſen. Und dieſe, zweifellos ſorg
fältig zuſammengeſetzte, aber heiter-ſorglos an
mutende Miſchung luſtſpielhafter Elemente mit
ſtarken dramatiſchen Exploſivſtoffen iſt es, die
dieſem Film ein überdurchſchnittliches künſt
leriſches Niveau verleiht. Die dramatiſche
Handlung, einmal in Gang gebracht, läuft
zwanglos und natürlich ab, bedingt durch die
bis zum Schluß folgerichtig durchgeführte
Zeichnung der ſcharf profilierten Charaktere.
Und dies ſind neben vier Männern, die aller
dings hier mehr im Hintergrunde ſtehen, ob
wohl ſie allein der dramatiſchen Handlung ihre
dramatiſchen Schlaglichter aufſetzen, vier junge
Mädchen, die es ſich nach der Abſolvierung
einer Berufsſchule für graphiſches Gewerbe in
den Kopf geſetzt haben, nach der Gründung
einer eigenen Firma ſich als Mode- und
Reklamezeichnerinnen ſelbſtändig durch das
Leben zu ſchlagen. Der Alltag des Lebens packt
jede einzelne der „vier Geſellen“ hart an; aber
ſchließlich gelingt es ihnen doch, ſich nach der
glücklichen Durchführung eines erſten großen
Auftrages durchzuſetzen.

Das Ziel: ein großes Atelier, ein reprä
ſentatives Geſchäft mit Leuchtreklame auf dem
Kurfürſtendamm, viel Aufträge, viel Arbeit

u u

Alke Hanfebauken in Bergen
werden neu aufgebaut

Von unserem Korrespondenten in Oslo
Jn Kürze werden in der alten Hanſaſtadt

Bergen (Norwegen) die ſogenannten „Schöt
uen“ eröffnet, welche eine hiſtoriſch getreue
achbildung der alten hanſeatiſchen Gilde

Mreet darſtellen, die im Jahre 1702 durch ein
ieſenfeuer zerſtört wurden. Bekanntlich exi

ſtierte bis zum Jahre 1761 in genannter Stadt
das weltberühmte Teutſche Cuntor to Bergen“,
welches das älteſte ausländiſche Handelskontor
der einſtigen mächtigen deutſchen Hanſa reprä
ſentierte. Die anderen ausländiſchen Handels
kontore der Hanſa in London, Brügge, Now
d (Rußland) ſind bereits im 16. Jahr
hundert geſchloſſen worden.

Mit dem kürzlich vollendeten Neubau der
als Muſeum e Wert hanſeatiſchen Gilde
hallen beweiſt die norwegiſche Stadt Bergen,
daß ſie die hohe Tradition ihrer hanſegtiſchen
Vergangenheit zu ſchätzen vermag. Jn ge
nannter Stadt befand ſich, bis weit ins
18. Jahrhundert hinein, eine angeſehene
Kolonie deutſcher, hanſeatiſcher Kaufleute. Jm
Laufe der Zeit ſind dieſe ins norwegiſche
Volkstum übergegangen. Norwegen erhielt
durch ſie eine wertvolle Blutzufuhr. Bekannte
norwegiſche Männer ſind Nachkommen dieſer
Hanſegten. Beiſpielsweiſe iſt anzuführen, daß
der frühere norwegiſche Staatsminiſter Lud-
wig Mowinckel aus einer hanſeatiſchen Familie
in Bergen entſtammt. Auch in Henrik Jbſens
Adern floß Hanſeatenblut.

Die neuerrichteten hanſeatiſchen Gildehallen
in Bergen, die in der Nähe der alten deutſchen
St. Marienkirche liegen, haben dieſe alte
Hanſaſtadt um eine wertvolle hiſtoriſche
Sehenswürdigkeit bereichert. Für ihre Wieder
aufrichtung hat ſich in beſonderer Weiſe der
Direktor des Hanſeatiſchen Muſeums in
Bergen, Dr. Chr. KorenWiberg, verdient gen ſowie die „Det Nyttige Selſkab (Die
nügliche Geſellſchaft) in Bergen, deren Vor

ſitzender der ehemalige norwegiſche Staats
miniſter Mowinckel iſt. Aus einigen deutſchen
Hanſaſtädten ſind den neuerrichteten Gilde
hallen in Bergen wertvolle Gaben zugegangen.
Unter dieſen Spendern ſind zu nennen: Das
Lübecker Muſeum, Profeſſor Entholt vom Han
ſiſchen Geſchichts-Verein in Bremen, Künſt
hiſtoriker Dr. Friedrich Bruns, Lübeck, uſw.
Man kann Bergen zu dieſem neuen Wan
ſeatiſchen Denkmal nur gratulieren. B. R.

„Du und das Leben“
Wiſſenſchaft verſtändlich dargeſtellt

Es iſt keine Frage, daß der Menſch als
Lebeweſen heute mehr denn je im Mittelpunkt
der wiſſenſchaftlichen Forſchung ſteht. Allein
ſchon die Vererbungslehre, die nach dreißig
Jahren ihres Daſeins kometenhaft am Himmel
der Wiſſenſchaft leuchtet, macht uns die Be
deutung klar, die für uns die Lehre vom Leben,
die Biologie, hat. Um aber etwas tiefer ein
zudringen, muß man all die vielfältigen und
wunderbaren Erſcheinungen betrachten, welche
die Tiere und Pflanzen üm uns gen Da iſt
das Wunder der Entwicklung, das uns jede
brütende Henne im Frühjahr offenbart. Da
ſind die großen Geheimniſſe des Bienenſtagtes,
da iſt die brennende Frage, warum das Neu
geborene ein Mädel und kein Bub wurde. Da
ſind Tauſende von Rätſeln ſind es, die
immer wieder dem ſtaunenden und denkenden
Menſchen aufgegeben werden. Es iſt meiſt
ſchwer, Antwort zu bekommen. Denn die Ge
lehrten, die ſich um die Löſungen bemühen,
ſind oft genug für den Laien recht ſchweigſam.So iſt es eine beſondere Freude, Profeſſor

Dr. K. von Friſch, den Direktor des
Münchener Zoologiſchen Jnſtitutes, anzuhören,
wie er in einer neuen Veröffenllichung leicht
und anmutig die Dinge ſchildert, die „dich und
das Leben angehen. („Du und dasLeben.“ Ein moderne Biologie für jeder
mann. Mit 212 h en en und vier
farbigen Tafeln. Verlag Ullſtein, Berlin.
Broſchiert 5 RM., Ganzleinen 6,80 RM.)

und Anerkennung in der Fachwelt ſteht kurz
vor der Verwirklichung, wenn nicht ja,
wenn da nicht die Männer wären, zu denen
ſich die friſchen und natürlichen Mädchen weit
aus mehr hingezogen fühlen, als zu der beruf
lichen Arbeit. r ſiegen doch die frau
lichen und mütterlichen Jnſtinkte; bis auf eine
Ausnahme, die ſich von einer Modezeichnerin
zu einer Künſtlerin und Malerin empor
gearbeitet hat, heiraten alle. Wie ſich nun
allmählich die Auflöſung dieſer, urſprüng
lich auf Gedeih und Verderb verſchworenen
VierMädchenFirma vollzieht, dies iſt mit un
emein plaſtiſcher Anſchaulichkeit ſehr einSracseon gezeichnet durch Geſchehniſſe und

Handlungen, deren Bewegtheit einzufangen
der Film ja bedeutend mehr und beſſere tech
niſche Möglichkeiten hat als das Theater.
Jngrid Bergmann, Sabine Peters,
Carſta Löck ünd UArſüla Herking haben
hier in den unterſchiedlichſten Situationen
Gelegenheit, ihr Temperament im wahrſten
Sinne des Wortes „auszuſpielen“, wie es der
eweilige Charakter der Rollen vorſchreibt.
hre Partner r Söhnker, Erich

Ponto, Heinz Welzel und Leo Slezakbieten dieſen temperamentvollen Mädchen ge
nügend Angriffspunkte; die launigen und
humorvollen Auseinanderſetzungen öſen ſich
ſchließlich zur allgemeinen Zufriedenheit voller
Harmonie auf. Und auch die Zuſchauer ſind
zufrieden; denn ihnen bleibt ein bejahendes,
verſtändnisvolles Schmunzeln über die ge
ſchickte, gegenwartsnahe Abwandlung des
Themas: Wenn die Liebe nicht wär'!

Dr. Werner Aulich.

Lachen um Schneider Zwirn
Gelungener Märchenfilm im UfaTheater
Wer die Kleinen, die da mit glühenden

Wangen und leuchtenden Augen das Ufa

Theater verließen, fragte, was ihnen denn an
dem MärchenTonfilm Tiſchlein deck' dich,
Eſel ſtreck' dich, Knüppel aus dem Sack am
beſten gefallen hat, bekam in überſtürzenden
Worten zu erfahren, daß das mit dem
Schneidermeiſter Zwirn luſtig geweſen ſei,
weil er ſo ſchön meckern konnte; aber auch das
Schickſal der drei Söhne Hans, Klaus und
Fridolin hatte das kleine Volk begeiſtert, um
ſo mehr, als dann die Zauberei losgegangen
war und auf dem Tiſch die herrlichſten Gerichte
erſchienen, der Eſel auf das Zauberwort hin
Dukaten aus ſeinem Maul hervorbrachte und
endlich der bewußte „Knüppel aus dem Sack
den betrügeriſchen Wirt gehörig einheizte. Auch
daß die Verwandten, die an das Glück der
Söhne nicht glauben wollten, außer dem
ſchönen Eſſen und den Goldſtückchen noch eine
Tracht Prügel bezogen, fand wie ſchon diekräftige Zuſtimmung während der Vorführung

bein ungeteilten Beifall.
urzum, es ſtellte ſich heraus, daß der

Jugend der ganze Film, ſo wie er iſt, reſtlos
efallen hatte. Und die Großen können das
leiche beſtätigen. Das iſt aber auch kein

Wunder bei der Sorgfalt, die für dieſen Film
ſeitens der Regie (Afred Stöger) und der
Darſteller verwandt wurde; allen voran Paul
Henckels, der einen famoſen Schneider
Zwirn abgab; aber auch die anderen alle
ſpielten ſo friſch und natürlich, daß man ſeine
helle Freude hatte. Wunderſchöne Landſchafts-
aufnahmen und eine reizvolle, ſchlichte Muſik
die Norbert Schultze, der Komponiſt der Oper
„Schwarzer Peter“ geſchrieben hat, trugen
weſentlich zu dem Erfolg dieſes hervorrageng
den Märchenfilms bei. Kurt Simon

Die „Vorſicht“ ſtand Kopf
Verkehrsfragen am Stammtiſch
Am Tag der deutſchen Polizei werden

bekanntlich Verkehrsabzeichen als Anſtecka
nadeln für eine Spende an das WHW. aus
gegeben. Dieſe Auswahl der deutſchen Polizei
wird ſicherlich dazu beitragen, die Kenntnis
der Verkehrszeichen unter der Bevölkerung zu
vervollkommnen. Wie wenig bekannt manche
dieſer Zeichen mitunter auch unter Kraft
fahrern noch ſind, beweiſt ein Anruf, den die
Schriftleitung geſtern erhielt, nachdem in der
„MNgZ.“ eine Abbildung der Verkehrszeichen
erſchienen war. Das dritte Zeichen von links
in der oberen Reihe iſt bei der Aufnahme ver
ſehentlich auf den Kopf geſtellt worden. Es
ſtellt ein aufrechtſtehendes weißes Dreieck
blauem Feld dar und bedeutet. Vorſicht!

womit die Stammtiſchwette wohl ihre
Klärung gefunden hat.

Fronkkameradſchaft hielkl Jahresrückblick

Die Frontkameradſchaft 1914718 im NS.
Reichskriegerbund hielt ihre ordentliche
Jahreshauptverſammlung- im Saale von „Alt
Halle ab. Kriegerkameradſchaftsführer E.
Lehr begrüßte u. a. den ſtellvertretenden
Kreiskriegerführer Heinze.

Nach dem Jahresbericht iſt die Kamerad
ſchaft mit 576 gemeldeten Kameraden die
größte Kriegerkameradſchaft des Kreisver
bandes Halle. Mit der Anordnung des
Kameradſchaftsführers, für 1939 den Sterbe
geldbeitrag zu verdoppeln, waren alle Kame
raden reſtlos einverſtanden. Für hervor
ragende Dauerleiſtungen wurden nachſtehende
Kameraden mit der goldenen Kameradſchafts-
ehrennadel ausgezeichnet: Dietrich, Stüwe,
Preißler, Henſel, Guſtav Herrmann, Max
Herrmann, Nießler, Schneider, Buchholz,
Bauernfeind und als beſter Schütze der
Kameradſchaft Stech.

m Z

Er berichtet vom Leben, Sterben und der
Unſterblichkeit, von den großartigen Leiſtungen
der Organe. Die Rätſel des Vogelzuges, die
Wanderungen der Aale, die ein Drittel des
Erdumfanges während ihres Lebens zweimal
durchſchwimmen, werden dem Leſer gedeutet.
Profeſſor Friſch erzählt uns, warum wir beim
Laufen warm werden, die Bienen miteinander
reden, daß die ſprichwörtlich ſtummen Fiſche
ſeltſamerweiſe hören können und viele andere
Probleme voller Seltſamkeiten. Vieles von
dem, was wir erfahren, iſt das Ergebnis ſeiner
Lebensarbeit, von der er uns anſchaulich und
lebendig mit manchem Scherz zu erzählen weiß.Die großen weltanſchaulich pchentſarten Pro

bleme der Fortpflanzung, Entwicklung und
Vererbung, und die vielumſtrittenen Fragen
der Abſtammungslehre erfahren eine ſo klare
und verſtändliche Darſtellung, wie man ſie
kaum irgendwo nachleſen kann. Denn der
Zauber des Buches iſt, daß der Wiſſen
ſchaft die Schwere genommen wurde,
die dem Laien die Freude an der Biologie
bei aller Begeiſterung oft genug verdirbt, und
trotzdem bleiben wir niemals an der Ober
fläche. Wir ſehen die Geheimniſſe des Lebens
ſo klar, wie wir die Geheimniſſe des Meeres
durch die Glasſcheiben des Aquariums be
trachten können, während ſie vorher in einer
uns unergründlichen Tiefe verborgen waren.

r. G.

Helm- Gaſtſpiel in Trieſt

Die Opernſängerin Anny Helm vom
r Stadttheater ſingt im März dieſes
Jahres in Trieſt Theater Communale
Giuſeppe Verdi) unter der Leitung des durch
ſeine Tätigkeit in Deutſchland (München und
Salzburg) bekannten und berühmten n r
Marinuzzi die „Jſolde“ in Triſtan und Jſolde.Anſchließend daran die „Walküre“ in Palermo.

Bernard Shaw arbeitet r Zeit an einem
Schauſpiel, das den Titel In den goldenen
Tagen des guten Königs Karl tragen ſoll.

Das Seluuageze Beett 4

Neue Jnſtitute an deutſchen Univerſitäten

An der Univerſität Heidelberg wirdein Jnſtitut für FränkiſchPfälztſche Landes
und Volksforſchung errichtet, deſſen Aufgabe
es ſein wird, alle Kräfte wiſſenſchaftlich zu
erforſchen, die an der Geſtaltung des Volks
tums im fränkiſchpfälziſchen Gebiet mitgewirkt
haben. Die erforderliche Arbeit wird vor allem
von den Fakultäten für Mittlere und Neuere
Geſchichte und für Geographie geleiſtet werden.

Das badiſche Miniſterium für Kultur und
Unterricht kündigte an, daß in Kürze mit der
Errichtung eines japaniſchen Lekto
rats an der Univerſität Heidelberg zu
rechnen ſei.

Jn Göttingen wurde neuerdings das
Sedimentpetrographiſche Jnſtitut begründet.
Dieſes Jnſtitut wird die Geſteine unterſuchen,
die ſich aus Waſſeräbſatz bilden und zahlreiche
wichtige Rohſtoffe enthalten. Man hat neuer-
dings ſogar techniſch wichtige Metalle wie
Vanadium, Beryllium uſw. in den Sedimenten
feſtgeſtellt. Die Leitung des Jnſtituts über
nimmt Prof. Dr. C. W. Correns.

Dank einer Stiftung von Prof. c. h. Heinkel
konnte die Univerſität Roſtock ein Jnſtitut
für angewandte Mathematik und Mechanik er
richten, das in der Hauptſache den Fragen der
Luftfahrt dienen wird. Die Leitung des Jn
ſtituts wird einſtweilen vertretungsweiſe von
dem Dozenten Dr. Löſch übernommen, der
bisher an der deutſchen Verſuchsanſtalt für
Luftfahrt tätig war. An dem Inſtitut wird
Prof. Dr. Hertel, der techniſche Direktor
der Heinkelwerke, ſeine Vorleſungen halten.

Jn der MathematiſchNaturwiſſenſchaftlichen
der Univerſität Berlin wurde dem

ozenten Dr. Wilhelm Orthmann dieDienſtbezeichnung n. b. a. o. Profeſſor ver
liehen. Prof. Orthmann r im 38. Lebens
jahre. Aus Merzig (Saar) ſtammend, beſuchte
er die Univerſitäten Halle und Berlin und
promovierte 1926 in Berlin zum Dr. phil.



T

Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 1011. Januar 1939

Arno mit der Federwagage
Halliſche Schneidermeiſter um Tuchreſte bekrogen Waage als Pfand zurückgelaſſen

Der 28jährige Arno H. aus Halle war am
11. November 19383 nach Verbüßung ſeiner
vierten Strafe entlaſſen worden, die ihm mit
echs Monaten Gefängnis wegen Rückfallne zügeteilt war. Nach ſeiner Entlaſſung

ſtand der Mraun faſt ohne Barmittel da und

hatte auch keine Neigung, ſchwerere körperliche
Arbeit zu verrichten, ſonſt hätte er ohne
weiteres Beſchäftigung erhalten. So aber zog
er es vor, lieber nicht zum Arbeitsamt zu
ehen, das ihm eine nicht zuſagende Arbeit

übertragen könnte, ſondern ſeinen eigenen Weg
zu gehen.

H, hatte ſich zum Geldverdienen einen Plan
zurecht gelegt, der zwar recht neu war, aber
den Fehler hatte, über kurz oder lang vor dem

zu enden. Arno ſteckte ſein letztes
Geld in ſein zukünftiges „Geſchäft“: er ging
in ein Kaufhaus in Halle und erſtand dreizehn
kleine Federwaagen, die zum Abwiegen von
leichteren Säcken verwendet werden können
und für die er je 40 Pfennige bezahlte. Jetzt
waren die Vorbereitungen zu dem großen
„Schlag“ fertig, und das Geſchäft konnte
beginnen.

Er hatte bereits in früherer Zeit einmal
Tuchabfälle bei halliſchen Schneider-
meiſtern für eine halliſche Firma geſammelt
und ſo immerhin Verbindung mit einer ganzen
Reihe von Handwerkern. H. zog alſo wenige
Tage nach ſeiner Entlaſſung umher, mit einer

anzen Reihe von Handwaagen verſehen, undſache die Meiſter auf, um Tuchreſte, diesmal
aber auf eigene Rechnung, zu kaufen. Für dasKilo der beſſeren Tuchreſte war der feſtgeſetzte

Preis 0,40 RM. und H. nahm ſeine Waage
por, wog die Abfälle ab und erklärte dann, er
wolle die Sachen „nur auf ſeinen Wagen
ſchütten“, dann werde er zurückkommen und be
zahlen. Die Meiſter, die ihn von früher her
kannten, hatten keinen Argwohn und ließen
den Mann mit den Abfällen gehen, der aber
nicht wiederkam.

War Arno ein Meiſter aber fremd, ſo ließ
er zur Sicherheit die ſcheinbar wertvolle
Waage ſozuſagen als Pfand zurück und ver
ſchwand ebenfalls mit den Stoffen. Die
40 Pfennige für die Waage konnte er leicht
einbüßen, da die Abfälle bedeutend mehr Wert
hatten.

Das offene Geſtändnis des Angeklagten
rettete ihn noch einmal vor dem Zuchthaus;
er wurde wegen fortgeſetzten Betrugs in ſtraf
ſchärfendem Rückfall zu einem Jahr und
drei Monaten Gefängnis verurteilt.
Die Unterſuchungshaft wurde ihm angerechnet,
und das Urteil erlangte, Rechtskraft,

Schlechter Rat einer „Freundin“
Eintragung im Arbeitsbuch gefälſcht

Die geſtrige Verhandlung vor dem halliſchen
Schöffengericht war ſo recht ein Schulbeiſpiel
dafür, was für Unheil ſinnloſe Redereien
anrichten können. Die jetzt 30jährige Frau O.
aus Halle war vor ihrer Verheiratung mehrere
Jahre in einem Büro tätig und war ſo mit
ihrer Arbeit verwachſen, daß ſie ſich nur
ſchweren Herzens entſchloß, die ihr lieb ge
wordene Beſchäftigung aufzugeben und zu
heiraten. Die Ehe war aber nicht glücklich
und wurde bereits nach wenigen Jahren
wieder geſchieden: beide Teile wurden für
ſchuldig erklärt. Frau O. aber nahm ihren
Mädchennamen wieder an und wollte ſo gern
ihrer alten Arbeit wieder nachgehen. Da ſie
über gute Zeugniſſe verfügte und tüchtig war,hatte ſie auch bald eine Stellung geſunden

und ließ ſich nun ein neues Arbeitsbuch aus
ſtellen, das natürlich unter der Rubrik
„Familienſtand“ die Bemerkung trug: ge
ſchieden. Frau O. ſprach zufällig mit einer
Freundin über ihre neue Stellung und ſagte
ihr auch, daß ſie ihr Arbeitsbuch noch nicht
abgegeben hätte. Jm weiteren Verlauf des
Geſpräches kamen die beiden auch auf die Ehe
der Frau O. zu ſprechen, und dabei konnte ſich
die neue Freundin nicht enthalten, ihre Be
denken geltend zu machen. Sie wußte zwar in
Wahrheit nichts Beſtimmtes, wollte ſich aber
doch den Anſchein geben, als ſei ſie im
Geſchäftsleben wer weiß wie bewandert und
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meinte: „Ja, wiſſen Sie, das iſt natürlich
ſehr peinlich. Ob Jhnen das nicht ſchaden
wird, wenn da ſteht: S r das möchte
ich doch bezweifeln.“ Dies törichte Gewäſch
einer ſogenannten Freundin ließ ſich die junge
Frau mehr zu Herzen gehen als nötig war.
Sie war mehrere Jahre aus dem Geſchäfts
leben heraus und hielt den Klatſch der anderen
für einen wohlgemeinten Rat. Jmmer wieder
hielt ſie ihr Arbeitsbuch zurück und als ſie es
dann doch abliefern mußte, hatte die törichte
Frau aus Angſt, das Worte „geſchieden“ könnte
ſie die Stellung koſten, dieſes Wort weg
radiert und dafür „ledig“ eingeſetzt. Sie
hatte ſo eine öffentliche Urkunde gefälſcht, die
das Arbeitsbuch darſtellt. Jn dieſem beſonders
gelagerten Fall ließ das Gericht Milde walten
und verurteilte die Angeklagte an Stelle
einer an ſich verwirkten Gefängnisſtrafe von
einem Monat zu 90 RM. Geldſtrafe.

Der würdige Herr mit weißem Vollbark
Langgeſuchter Schwindler in Halle gefaßt 1 Jahr und 6 Monate Gefängnis

Der 57jährige, aus Köln ſtammende Karl
Georg J. war über ein Jahr lang ein viel
geſuchter Mann, verſchiedene Staatsanwalt-
ſchaften und mehrere Gerichte ſuchten ihn. Aus
allen möglichen Teilen Deutſchlands brachten
die Tageszeitungen Warnungen vor einem bis
dahin unbekannten Schwindler, einige brachten
auch nähere Angaben über Ausſehen und Auf-
treten des Mannes, der dann endlich im
November 1938 in Halle verhaftet werden
konnte und der ſich geſtern vor dem halliſchen
Schöffengericht zu verantworten hatte.

Dem würdig ausſehenden Mann mit
weißem Vollbart, deſſen noch dunkles Kopfhaar
einen ſeltſamen Gegenſatz dazu bildete, hätte
niemand dieſe ganz ausgeklügelten Betrüge
reien zugetraut. J. legte zwar ein offenes
Geſtändnis ab, war aber einer der Angeklagten,
die ſich ſelbſt am meiſten leid tun und die ſich
als ſchuldloſes Opfer der Verhältniſſe anſehen,
anſtatt die Schuld bei ſich zu ſuchen.

Der Mann hatte früher beſſere Zeiten ge
ſehen, war dann aber ſeit 1926 auf die ſchiefe
Bahn gekommen und erhielt ſeine erſte Strafe
mit zwei Wochen Gefängnis wegen Unter
ſchlagung. Weitere Betrügsfälle folgten in
den nächſten Jahren, bis J. 1935 zweimal
wegen Betrugs im Rückfall zu einer Geſamt-
ſtrafe von zehn Monaten Gefängnis verurteilt
wurde. Schon damals hatte er ſich die Straf
taten als Reiſender und Vertreter zu ſchulden
kommen laſſen, ſo daß ihm das Gericht auch
noch mit vollem Recht Bexrufsperbot für fünf
Jahre auferlegte.

Als J. ſeine Strafe verbüßt hatte, hätte er
wohl ſeine alten Beziehungen dazu benutzen
können, um irgendwo, wenn auch in einfacher
Stellung ſeinen Lebensunterhalt zu verdienen;
daran dachte der Mann leider nicht, ſondern
edachte der guten Verdienſte bei ſeinerFruheren Tätigkeit und faßte den Plan, dieſe

auch gegen das Verbot wieder aufzunehmen.
So ergab es ſich, daß J. von 1937 an unter
falſchem Namen auftrat und auch unter
falſchem Namen Quittungen gab. Am Bücher
vertreiben zu können, erfand er auch eine neue
Verlagsbuchhandlung in ſeiner Heimatſtadt
Köln mit dem klangvollen Namen: Merkur.
Jetzt ging's auf die Reiſe, und jetzt nutzte er
ſeine alten Beziehungen aus, indem er in
einer ganzen Reihe deutſcher Städte führende
Männer der Wirtſchaft und Jnduſtrie beſuchte,
ſich bei ihnen wieder auf dieſen gut bekannte
Männer berief und dann ſein Angebot machte.
Er bot ihnen Bücher des gar nicht beſtehenden

17 Vorſtrafen genügten ihm nicht
UAnverbeſſerlicher Bekrüger aus Halle

Jn ſeiner Sitzung vom 27. Oktober 1938
zit das Schöffengericht Weißenfels den
Zjährigen Kurt Andrae aus Halle wegen
ückfallbetrugs in vier Fällen und eines ver

uchten Rückfallbetruges unter Verſagung mil-
ernder Umſtände zu zwei Jahren Zuchthaus

und fünf Jahren Ehrenrechtsverluſt verurteilt.
Da dem Angeklagten die Strafe zu hoch erſchien
legte er gegen das Urteil Berufung ein.

Der bereits 17mal vorbeſtrafte A. war im
Frühjahr 1938 verſuchsweiſe aus der Siche
rungsverwahrung entlaſſen worden, doch zeigte
er ſich der ihm gewährten Beurlaubung nicht
würdig. Die ihm in Langendorf zugewieſene
Arbeit legte der Angeklagte bald nieder, zog
nach Weißenfels, um hier herumzufaulenzen.
Eines Tages kaufte er einer Hauſiererin in
einer Gaſtwirtſchaft für 50 Mark Wäſche ab,
ließ dieſe in ein Paket packen und erſuchte die
Hauſiererin, ihm nach ſeiner Wohnung zu
olgen, da er nicht ſo viel Geld bei ſich habe.

Witz wens rückte der Käufer aber mit dem
äſchepaket aus, floh in eine andere Gaſt

wirtſchaft und verſchleuderte hier die Wäſche
r 12 Mark.

v Einen Freund betrog der unverbeſſerliche
etrüger dann um eine wertvolle Kaninchen

in Weißenfels zu Zuchthaus verurkeilt

häſin, während eine arme Witwe um drei Mark
geprellt wurde. Eines Tages ſprach der An
geklagte dann in einem Autogeſchäft vor, gab
vor ein wohlhabender Mann zu ſein und
wollte einen Kraftwagen kaufen. Er ließ ſich
von dem Geſchäftsinhaber auf einer „Probe-
fahrt“ in Weißenfels und Umgebung herum-
fahren, und da er kein Geld bei ſich hatte, auch
die Zeche bezahlen. Wenige Tage ſpäter wurde
eine Weißenfelſer Möbelhandlung aufgeſucht,
wo ſich A. für 1500 Mark Möbel ausſuchte.
Als er die Geſchäftsinhaberin anpumpen
wollte, weil ihm ageblich das Benzin für ſein
in der Nähe parkendes Auto ausgegangen ſei,
wurde dieſe mißtrauiſch und verlangte die Aus
weispapiere. Da er ſolche nicht beſaß, machte
ſich der Schwindler ſchnell aus dem Staube.

Staatsanwalt und Gericht lehnten es ab,
dem Angeklagten mildernde Umſtände zuzu
billigen, da die von der Vorinſtanz verhängte
Strafe keineswegs als zu hoch anzuſehen ſei.
Die Berufung wurde deshalb koſtenpflichtig
verworfen. Die Sicherungsverwahrung
tritt nach Verbüßung der Zuchthausſtrafe auto
matiſch wieder in Kraft.
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Verlages Merkur an und berief ſich dabei ſtets
auf güte Bekannte der eben Beſuchten.

Erteilten die Beſuchten J. einen Auftrag,
und das geſchah faſt immer, ſo ſchrieb er einen
Beſtellſchein aus mit falſchem Firmenaufdruck.
Er unterſchrieb dann ebenfalls mit falſchem
Namen und erbat ſich nach Geſchäftsſchluß eine
Anzahlung, die er auch erhielt und für die er
noch eine geſonderte Empfangsbeſcheinigung
ausſtellte. Das ging lange Monate gut, denn
J. war ſo ſchlau, ſtets unterwegs zu ſein und
ſich niemals in einer Stadt länger aufzuhalten,
als ſein „Geſchäft“ es unbedingt erforderte.
Er beſuchte Köln, Aachen, Wuppertal, Frank
furt, Chemnitz, Berlin, Schweinfurt und Halle,
um nur einige zu nennen, und in allen
Städten ließ er Betrogene zurück.

Der Angeklagte wurde antragsgemäß
wegen fortgeſetzter ſchwerer Urkundenfälſchung
in Tateinheit mit fortgeſetztem Betrug in
ſtrafſchärfendem Rückfall antragsgemäß zu
einer Geſamtſtrafe von einem Jahr und
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt,
die rechtskräftig wurden.

Der Kavalier ohne Geld
Eine gefälſchte Wettkarte als Pfand

Es war keine große Straftat, deretwegen
ſich der 36jährige Emil A. aus Halle geſtern
vor dem halliſchen Schöffengericht zu verant
worten hatte, aber doch ſehr bezeichnend für
die moraliſche Wertung des Mannes.

A. hatte ein 26jähriges Mädel in Halle
kennen gelernt, und das ſolide Mädel wäre
vielleicht die Rettung für den Mann geweſen,
der gern beſſer lebte, als er ſeinem Ein
kommen nach durfte. Er war, wie ſo viele,
dem Wetten verfallen und hoffte von
einem zum anderen Male auf den großen
Schlag, der aber niemals eintraf. So hatte er
im Dezember vorigen Jahres wieder einmal
ſeine letzten drei Mark in Wetten eingeſetzt
und verloren, als er ſich verabredeterweiſe mit
der B. traf. Das Mädchen hatte Luſt, eine
Taſſe Kaffee zu trinken, doch A. hatte ja ſein
letztes Geld verwettet. Doch um einen Aus
weg war er nicht verlegen, er zeigte dem
Mädchen eine Wettkarte über zwei Mark, auf
der irgendein Bekannter des A. vielleicht ohne
böſe Abſicht, aus der 2 eine 20 gemacht hatte.
A. aber wußte ganz genau, daß die 20 un
gültig war. Er bot aber dem Mädchen dieſe
Karte unter der Angabe, ſie könne jederzeit
bei der zuſtändigen Wettzentrale eingelöſt
werden, als Pfand an, wenn ſie ihm bis Frei
tag fünf Mark leihen würde. Das Mädchen
war einverſtanden, ging zur nahen Wohnung,
holte die verlangten fünf Mark und erhielt
die Wettkarte. Da A. am nächſten Tage nicht
wie verſprochen erſchien, ging das Mädchen zu
der nahe gelegenen Wettzentrale und mußte
hier erfahren, daß ſie betrogen worden war.
Am übernächſten Tage trafen ſich die beiden
abends, und da A. auch jetzt noch kein Geld
hatte und ſie wieder hinzuhalten verſuchte, rief
ſie einen Polizeibeamten, der A. in Nummer
Sicher brachte.

Bei der geſtrigen Verhandlung war A.
ſchließlich nach langen Ausflüchten ſo geſcheit,
ein offenes Geſtändnis abzulegen. Er wurde
wegen Gebrauchmachens einer gefälſchten Ar
kunde (eine Straftat, die der Urkunden-
fälſchung ſtrafrechtlich gleichgeachtet wird) in
Tateinheit mit Betrug zu ſechs Monaten
Gefängnis verurteilt, die rechtskräftig
wurden.

Schamloſer Kerl verhaſtet. Jn den Nach
mittagsſtunden des 7. Januar fiel in einem
Kaufhauſe in der Großen Ulrichſtraße ein
32jähriger Mann durch fortgeſetzten Erregens
öffentlichen Aergerniſſes auf. Der Schamloſe
beläſtigte Frauen und Kinder und wollte ſich
nach ſeiner Feſtnahme mit Angetrunkenſein
entſchuldigen. Er wurde dem Amtsgericht zu
geführt.

Einſtellung von Fahnenſunkern

Geſuche für Herbſt 1940 jetzt einreichen

Das Oberkommando des Heeres macht
darauf aufmerkſam, daß Bewerber für die
Offizierslaufbahn des Heeres, die als Schüler
höherer Lehranſtalten bis zum Frühjahr 1940
vorausſichtlich in den Beſitz des Reifezeugniſſes
gelangen, ihr Bewerbungsgeſuch um Ein
ſtellung als Fahnenjunker im Herbſt 1940
bereits jetzt in der Zeit bis 30. April
einreichen müſſen. Später eingehende Geſuche
können nur in begründeten Fällen berückſichtigt
werden.

Alle Einzelheiten, die bei der Bewerbung
zu beachten ſind, enthalten die Merk
blätter für den Offiziersnachwuchs des
Heeres, die bei allen Truppenteilen und
Wehrerſatzdienſtſtellen erhältlich ſind. Vom
Oberkommando des Heeres oder anderen
höheren Dienſtſtellen werden die Merkblätter
nicht verſandt. Weitere Möglichkeiten für die
Aufnahme in die Offizierslaufbahn ſind
gleichfalls in dieſen Merkblättern angegeben.

Penus überſtrahlt den Mars
Man braucht gar kein Frühaufſteher zu

ſein, um gegenwärtig die Sonne aufgehen z
ſehen. Am Donnerstag geht ſie z. V. in Halle
erſt um 8 Uhr 13 Minuten auf. Wenn man
aber etwa eine Stunde früher ſich den Morgen
himmel im Oſten betrachtet, ſo findet man
nicht nur ein ſchönes Bild, ſondern auch etwas
Beſonderes, nämlich drei Planeten in aller
nächſter Nähe. Beſonders ein Stern fällt
durch ſeinen überragenden Glanz auf, unſer
Nachbarplanet Venuüs, der Morgenſtern. Er
iſt der Zeit ſeines größten Glanzes noch nicht
fern und ſtrahlt heute noch mit zwölffacher
Siriushelligkeit, nach Sonne und Mond der
hellſte Himmelskörper. Sie kommt gegen
wärtig etwa drei Stunden vor der Sonne über
den Horizont und ſteht daher um dieſe Zeit
ſchon ziemlich hoch. Neben ihrem Glanz ver
blaßt der noch höher als ſie ſtehende Mars,
unſer anderer Nachbar im All, der rote Stern
ſchräg ſüdlich über ihr. Heute noch zweiter
Größe, wird ſeine Helligkeit bis zu ſeiner Erd
nähe im Juli gewaltig anſchwellen und dann
die heutige Helligkeit um das I5fache über
treffen, alſo den Glanz der Venus faſt er
reichen. Am 6 Uhr 40 Minuten aber kommt
dann der dritte Planet über den Horizont,
Merkur, der ſonnennächſte der Erdgeſchwiſter.
Er wird im Dunſt ſchwer zu finden ſein; man
kann ihn aber immerhin ſuchen, und zwar in
der Verlängerung der Verbindungslinie Mars
Venus in eitter etwas größeren Entfernung
von Venus als Mars etwa auf der Höhe des
unter Venus ſtehenden Fixſterns Antares, des
Hauptſterns des Sternbildes Skorpion. Wer
ihn aber trotzdem nicht finden ſollte kann ſich

mit dem berühmten Aſtronomen Kepler tröſten,
der' ihn auch nie geſehen haben ſoll. Prächtig
und geradezu märchenhaft ſchön aber wird diefes
Morgenbild, wenn in der Zeit vom 14. bis
17. Januar der Mond mit feiner Sichel an
den Planeten vorübergeht. Es iſt intereſſant,
bei dieſem Schauen auch an die Entfernungen
zu denken. Während der Mond um dieſe Zeit
in einer Entfernung von nur 380 000 Kilo
meter ſchwingt, iſt Venus rd. 80 Millionen Kilo
meter, Merkur rd. 175 Millionen Kilometer,
Mars rund 275 Millionen Kilometer von der
Erde entfernt. Wollen wir aber noch den ſchon
genannten Fixſtern Antares in Betracht ziehen,
ſo kommen wir für ihn zu der ganz unvor
ſtellbaren Zahl von 1600 000000 000000 Kilo
meter, d. h. das Licht, das jetzt unſer Auge
trifft, hat vor etwa 160 Jahren, alſo zur Zeit
Friedrichs des Großen, den Stern e

Halleſches Mandolinen- Orcheſter

Der am Sonntag im Reſtaurant „Paul
RiebeckStift“ durchgeführte Elternabend, der
ſehr gut beſucht war, wurde durch die Jugend
gruppe unter Leitung ihres Dirigenten Walter
Scholze mit dem ſchneidig vorgetragenen Deut
ſchen Mandoliniſten-Marſch eröffnet. Nachdem
der Vorſitzende die Eltern der Jugendlichen
ſowie die Gäſte und Ehrenmitglieder begrüßt
hatte wickelte ſich eine Vortragsfolge ab, die
mit Ausnahme des Geſangsſextettes aus Mit
gliedern des Orcheſters, nur von Jugendlichen
durch Duette, Quartette und SoloVorträge
ausgefüllt wurde. Beſondere Ueberraſchung
brachte die vom vierjährigen Lothar Walter
ſehr humorvoll vorgetragene Einlage auf der
Handharmonika. Ein Tänzchen mit allerlei
Ueberraſchungen beſchloß den gemütlichen Abend.

Treudienſtehrenzeichen. Der Führer und
Reichskanzler hat folgenden Bedienſteten der
Reichsbahndirektion Halle aus Anlaß der
Vollendung einer 40fährigen Dienſtzeit dag
goldene Treudienſtehrenzeichen verliehen
Techn. Reichsbahninſpektor Georg HilleLokomotivführer Paul Haufe, Reichsbahn
Amtmann Hermann Koch, Zugführer Fried
rich Hartmann, Güterbodenvorarbeiter
Friedrich Lehmann.

MNZ Ausgabe vom 11. Januar
umfaßt 14 Seiten.

Zur Pflege der Haut gehört auch die Pflege der Wäſche; perſil- gepflegte

Wäſche bildet die natürliche Ergänzung richtig verſtandener Hautpflege!
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Skreichhölzer in Kinderhand

Jn zehn Jahren 10500 Kinder
Opfer fahrläſſiger Brände

Trotz jahrelanger eingehender Aufklärungs
arbeit häufen ſich in letzter Zeit auffallend
Meldungen über Brände, die von Kindern
durch Spielen mit Streichhölzern uſw. ver
urſacht werden. Jn den letzten zehn Jahren
ſind in Deutſchland durch Brandunglücksfälle
dieſer Art 10 500 Kinder ums Leben
gekommen. Täglich entſtehen durchſchnitt
lich 13 ſolcher Brände, und zwar meiſtens
durch Spielen mit Streichhölzern. Daneben
bilden noch umgeworfene Petroleumlampen
und Kerzen, brennende Zigarettenſtummel,
Feuerzeuge, Exploſionskörper aber Art in
Kinderhand die Urſache großer Schadenfeuer.

Durch Fahrläſſigkeit und Sorgloſigkeit,
Unkenntnis und Kopfloſigkeit ſowie durch
Nichtbeachtung aller Warnungen und Be-
lehrungen wird viel Elend und Kummer
über Eltern und Kinder gebracht. Schuld
hieran ſind größtenteils die Eltern die es
entweder an der nötigen Aufſicht fehlen laſſen
oder ſolche gefährlichen Gegenſtände nicht ſo
ſorgfältig verwahren, daß ſie nicht in Kinder
hand kommen können. Derart ſorgloſe Eltern
ſind zivil und ſtrafrechtlich haftbar.

Stockschirm
Vor dem Verbrennen gerettet

Zu nah am offenen Feuer
Greiz. Die fünfzehnjährige Hausangeſtellte

Waltraut Teichmann hatte ſich nach dem
Baden zum Wärmen vor die wahrſcheinlich
offene Tür des Badeofens geſtellt, wobei die
Unterkleidung des Mädchens Feuer fing. Jn
einer Angſt rannte es unter Hilferufen auf
en Hausflur. wo ihm eine Nachbarsfrau

geiſtesgegen wärtig eine große Tiſchdecke über

Er il HerObere Leipziger Str. 67
Nähe Riebeckplat)

warf. Mit Hilfe anderer Hausbewohner
konnten die Flammen erſtickt werden. Trotzdemerlitt das Mädchen ſchwere Verbrennungen

und mußte in das Krankenhaus gebracht
werden.

Weiche zu früh umgelegk

Ein Wagen entgleiſte
Wernigerode. Der erſte Frühzug aus Nord

De der fahrplanmäßig 9.34 Uhr auf dem
ahnhof Haſſerode in Wernigerode einläuft,

erlitt bei der Einfahrt in den Bahnhof einen
Eingangsweiche wurde, noch

während der Zug darüberrollte, in ein Neben
gleis umgelegt. Die letzten Wagen des Zuges
rollten dadurch auf dieſes Gleis. Einer von
dieſen wurde von dem geradeaus fahrenden
Zug auf das Hauptgleis hinübergeriſſen, ent
Se und kippte zur Seite. Er blieb wegen
er bei der Einfahrt in den Bahnhof ver

minderten Geſchwindigkeit in den Kupplungen
hängen und ſtürzte nicht die Böſchung hinab.
Obwohl er mit zahlreichen Fahrgäſten beſetzt
war, kam es nur zu leichten Verletzungen durch
Glasſplitter und Prellungen.

Leder. an Klage er
Anhänger vom Zuge erfaßt

Schrankenanlage zertrümmert
Helmſtedt. Montag morgen durchbrach ein

Laſtkraftwagen mit Anhänger die fern
bediente Schranke an der Straßenüberführung
in unmittelbarer Nähe des Haltepunktes Lelm
der Strecke Königslutter Helmſtedt. Der im
gleichen Augenblick die Straßenkreuzung
paſſierende Eilzug erfaßte den Anhänger des
Laſtzuges, der zertrümmert wurde. Per
e ſind nicht verletzt worden. Die ge
ſamte Schrankenanlage iſt in Trümmer ge
gangen. Die Lokomotive des Eilzuges wurde
an der rechten Vorderſeite beſchädigt.

In wenigen Tagen 4000 M. durchgebracht

Leipzig. Der 23 Jahre alte Horſt Börner
aus Leipzig ſollte im September v. J. für
ſeine Firma einen Barbetrag von 4090 RM.
auf der Bank einzahlen. Er glaubte aber, für
das Geld eine beſſere Verwendung zu haben
und rückte damit aus. Jn noch nicht zwei
Wochen hatte er in Berlin und Hamburg dieſe
Summe reſtlos durchgebracht. Dann wußte er
ſt allerdings keinen anderen Rat mehr, als
ſich reuevoll in Leipzig der Polizei zu ſtellen.

Die Anklagebehörde konnte den Fall, der
jetzt zur gerichtlichen Verhandlung ſtand, nicht
als ein einmaliges Straucheln betrachten, da
ſich der Burſche derartige Straftaten bereits
einige Male geleiſtet hatte. Man hielt ihn
daher für reif für die Sicherungsverwahrung.
Das Urteil des mediziniſchen Sachverſtändigen
ging dahin, daß der Angeklagte ſeine Straf
katen noch unter den Nachwirkungen der Ent
wicklung begangen habe und daher noch nicht
als unverbeſſerlicher Gewohnheitsverbrecher zu
betrachten ſei. Das Gericht ſchloß ſich dieſer
Auffaſſung an und verurteilte Börner zu

„einem Jahr ſechs Monaten Gefängnis.

Plötzkan. (Todesſturz mit dem
Fahrrad.) Der in Bernburg beſchäftigte
Arbeiter Robert Buſch fiel zwiſchen Roſen
garten und Krumbholz mit ſeinem Fahrrad
Hin. Jn der Klinik wurden ſchwere innere
Verletzungen feſtgeſtellt. denen wenige Tage
ſpäter B. erlag. Mit ſeiner Frau betrauern
vier Kinder im Alter von ein bis zehn Jahrev
ihren Ernährer.

leben. Auch in diesen Tagen

I r e

mitteldeutſches Land

Weißenfelſer Pioniere ſprengen

im Leipziger Palmengarken

Aufn.: MNZ.-Bilderdienſt

Der linke Turm neigt sich bereits, gleich wird er einstürzen

Leipzig. Nachdem bereits vor einigen
Wochen eine Abteilung des Pionier
Bataillons 14 (Weißenfels) im Palmengarten
Verſuchsſprengungen vorgenommen hatte, um
feſtzuſtellen, welche Wirkung durch Sprengung
erzielt wurde, wurde geſtern die erſte größere
Sprengung durch die Pioniere durchgeführt,
denen zwei Türme und zwei der großen Bogen
zum Opfer fielen. Die erſte Sprengung, die

zwiſchen 12 und 12.30 Uhr durchgeführt wurde,
nahm ebenſo wie die zweite Sprengung, die
kurz nach 16 Uhr ſtattfand, einen programm-
mäßigen Verlauf; denn trotz der verhältnis
mäßig geringen Sprengmenge von je 14 Kilo
gramm wurden die beiden großen Bauwerke
vollſtändig in Trümmer gelegt. Auf dem
Platz des Palmengartens wird 1940 die Guten
bergReichsausſtellung erſtehen.

814 Kinder des Sudekenlandes

kommen in unſeren Gan
Wie die Preſſeſtelle der Gauamtsleitung

der NSV. mitteilt, treffen am 19. Januar
814 ſudetendeutſche Kinder aus dem Kreiſe
Neu-Titſchein im Gau Halle Merſeburg
ein. Die Kinder werden im Rahmen der
Kinderlandverſchickung der NSV. zu vier
wöchiger Erholung in allen Kreiſen unſeres
Gaugebietes untergebracht werden.

Wittenberg. Pioniere ſpendeten
500 Liter Eſſen.) Das Pionier-Bataillon
ſtellte der NSV. 500 Liter kräftiges Eſſen zur
Verfügung. das an bedürftige Volksgenoſſen
auf dem Marktplatz ausgegeben wurde.

Dresden. (Zum Jnſpekteur der
er in Sachſen ernannt.) Der Reichsführer 44 und Chef der
deutſchen Polizei hat zum Nachfolger des aus
Geſundheitsrückſichten in den Ruheſtand ge
tretenen Oberſt der Schutzpolizei Thierig
den bisherigen Kommandeur der Schutzpolizei
Dresden, Oberſt der Schutzpolizei von Oel
hafen, zum Jnſpektor der Ordnungspolizei
in Sachſen ernannt. Am Montag fand die

Einweiſung von SeStandartenführer Herr
mann in ſein Amt als Polizeipräſident in
Dresden ſtatt.

Dommitzſch. (Ein „braunes Haus“)
Die Stadt hat der Ortsgruppe der NSDAP.
das frühere Schulgebäude in der Adolf-Hitler
Straße zur gemeinſamen Unterbringung ſämt
licher örtlichen Parteidienſtſtellen überlaſſen.
Das „braune Haus“ wird ſeiner Würde ent
ſprechend hergerichtet und in einer beſonderen
Feierſtunde ſeiner Beſtimmung übergeben
werden.

Harzgerode. (Opfer des Winter s.)
Wenn man jetzt die Schritte in die Oſtharz
wälder lenkt, ſo muß man die bedauerliche
Feſtſtellung machen, daß die zurückliegende
Froſtperiode mit den reichlichen Schneefällen
Unter den Tieren des Waldes verhältnismäßig
viele Opfer gefordert hat. Beſonders im Reh
beſtand iſt mancher Ausfall zu beklagen.

Kirchmöſer. (Tödlich überfahren.)
Auf dem Rangierbahnhof des Reichsbahn
ausbeſſerungswerks Kirchmöſer an der Strecke
Magdeburg Berlin wurde der Rangierer
Theodor Höfer beim Ueberſchreiten der
Gleiſe von einer Lokomotive tödlich über
fahren.

S. Bild
der Woche
Steinzeugfischer an der Ost-
see, die aus dem nassen
Element in mühsamer Arbeit
zum Straßenbau geeignete
Steine bergen, sind die
Freunde unserer Jungen, die
in dem NSV.-Erholungsheim
heiligenhafen vier
herrliche Ferienwochen ver

wird wieder ein Transport
mit 100 Kindern aus dem
Gau Halle-Merseburg in das

Kinderheim der NSV.
geleitet

Aufn.: NSV. -Vildſtelle,
Gau Halle Merſeburg

Nr. 19)

Lehrgang der Schulungsleiter
der R59Ap. in Erwilke

Die Tagung der Schulungsleiterder NSDAP. aus dem geſamten Reiche in
Erwitte nahm ihren Fortgang mit grund
ſätzlichen Vorträgen über den Welt
kampf des Judentums gegen Deutſch
land, über die Steigerung der deutſchen
Arbeitsleiſtung, über volksdeutſche
Fragen und ſolche des deutſchen Bauern
tums. Der Leiter des Hauptſchulungsamtes
der NSDAP., ſtellvertretender Gauleiter
Schmidt, gab dabei den Schulungsleitern
den Erziehungsauftrag, die deutſchen Menſchen
dazu zu bringen, ihren Willen mehr denn je
für das Gelingen der bäuerlichen Wieder
eſundung unſeres Volkes einzuſetzen. Neben
er weltänſchaulicherzieheriſchen Seite ſei der

Einſatz aller in Frage kommenden techniſchen
Mittel beſonders zu fördern. Es dürfe z. B.
in der Zukunft keine Dörfer mehr geben ohne
Waſſerleitung, ohne Elektrizität, ohne ein
Schwimmbad und ohne eine Stätte der
kulturellen Erholung und Betreuung.

Er wollte zweimal Lohn „faſſen“

Zeitz. Vor dem Amtsgericht Zeitz hatte ſich
der 30jährige Willy Walde aus Zeitz wegen
verſuchten Betruges zu verantworten. Er war
im Herbſt bei der Zeitzer Zuckerfabrik be
ſchäftigt geweſen, wo er am 2. November ver
ſuchte, zweimal in den Beſitz ſeines Wochen
lohnes zu gelangen. Nachdem er ſeinen Lohn
gegen Vorweiſung der Lohnkarte in Empfang
genommen hatte, erſchien er kurze Zeit ſpäter
nochmals an der Kaſſe und erklärte, ſein
Kleiderſpind ſei ihm erbrochen und daraus die
Lohnkarte geſtohlen worden. Er verſuchte
dann, die Sache ſo zu drehen, als habe der
Dieb ſeinen Lohn abgehoben. Wie die Ge
richtsverhandlung ergab, war der Angeklagte
an dem fraglichen Tage von einem Arbeits
kameraden erkannt worden, als er ſeinen Lohn
ſelbſt abgeholt hatte. Trotz ſeines hartnäckigen
Leugnens wurde W. als überführt angeſehen
und er war bereits mehrfach vorbeſtraft
zu einem Monat Gefängnis verurteilt.

Gummi 6chläuches s Eſel

Unbeſtändig und mild
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Erfurt,

meldet am Dienstagabend:
Das Tauwetter hat ſeinen Höhepunkt er

reicht. Jn der Höhe iſt es zwar etwas kälter
eworden, aber in der Ebene lagen mit ſechs
rad die Morgentemperaturen höher als

geſtern. Da vom Altlantik noch milde Luft
nachſtrömt, auf die über dem Kanal Kaltluft
aus Nordſchottland trifft, bilden ſich über
Weſteuropa laufend Störungen, die unbe
ſtändiges Wetter mit ſchwankenden Tempe
raturen bringen, die aber zunächſt noch für die
Jahreszeit zu hoch liegen.

Ausſichten bis Donnerstag abend:
Flachland und Gebirge: Mittwoch bei vor

übergehend auf Süd rückdrehenden Winden
Bewölkungsrückgang, Bodenfroſt, ſpäter erneut
Wetterverſchlechterung; Donnerstag Winde
wechſelnder Richtung, etwas kühler, einzelne
Niederſchläge, je nach Höhenlage als Schnee
oder Regen.

Waſſerſtands Meldungen
vom 10. Januar 1939

Saale W. F. W. J.Srochlitz 2,291 111 Wittenberg 2,271
Trotha 1,73] 161 Roßlau 2,5 4
Bernburg 1,561 Akten 1,651Calbe OP 1,42) Barby 1,631 9Calbe U 2,221 2] Magdeburg 228 28Grigehne 2,3821 Tangermündeſ 3.64 1

Wittenberge 4,111 4

Elbe Lenzen 7Lettmeritz 1,001 1] Dömitz 7Auſſtg 0,17] 9 Tarchau 7Dresden 1.,271 18 Botzenburg m 9
Torgau 1.,861 14] Sobhnſtorf 2, 101 54]

Niemand in der Welt wird uns
helfen, außer wir helfen uns ſelbſt.

S T. Adolf Hitler.
Bei der Ersffnungsfeier des WHW. 1938/39
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29. Fortſetzung

Dann ſaß Miller in ſeinem Büro. Unſchlüſſig
mit welcher Arbeit er anfangen ſollte. Jmmer
mußte er auf die Uhr ſehen. Endlich war es
zwölf. Da griff er nach Feder und Papier und
ſchrieb haſtig ein paar Zeilen, verſchloß ſorg
fältig den Umſchlag und nahm Hut und
Mantel. Eine Sekunde verharrte er noch, dann

ing er hinüber ins Nebenzimmer, wo Kuſ
onſky ſaß. Ueberreichte ihm den Umſchlag und
agte: „Pawel Waſſiljewitſch, wenn etwas

paſſieren ſollte.“ Sah ihm ſtarr in die Augen
und ſchritt davon, ohne eine Erklärung zu
geben. Kuſſonſky ſtarrte den Brief an, ſah Miller
nach und ſchüttelte den Kopf. „Sonderbarer
Kauz

e

„Wollen Madame nicht einmal dieſes ent
ückende Modellkleid probieren, es iſt ebenPrlig geworden, macht Sie zwanzig Jahre

ünger und Der Abteilungsleiterin inr eleganten Modehaus „Caroline“ auf der

ue Victor Hugo verſagte die Sprache. Jhre
Kundin, die Plewitzkaja, war nur notdürftig
bekleidet aus der Ankleidezelle entwichen und
ſtand im Negligé mitten im Laden unter den
übrigen Kundinnen an einem der großen
Schaufenſter und beobachtete den Betrieb auf
der Straße. Die Beſucherinnen des Mode
hauſes waren ſchon aufmerkſam geworden,
kicherten und machten unverblümt anzügliche
Bemerkungen.

Die Abteilungsleiterin glaubte es dem Ruf
ihres Hauſes und dem ihrer Kundin ſchuldig
zu ſein, daß ſie ihr vorſichtig auf die Schulter
tippte und ihr zuflüſterte: „Madame, man
wird aufmerkſam auf Sie, darf ich bitten

Die Plewitzkajag zuckte zuſammen. Wie eine
Schlafwandlerin ließ ſie ſich führen. Auf der
Treppe, die zum erſten Stock führte, hatten die
übrigen Kundinnen und die unbeſchäftigten
Verkäuferinnen ein regelrechtes Spalier ge
bildet, durch das ſie jetzt ſchritt. Aber ſie ſchien
das nicht weiter zu behelligen. Wie im Traum
ging ſie wieder in die Ankleidezelle, hörte ge
duldig zu, was ihr die Verkäuferin empfahl
und wählte ſchließlich das teuerſte Kleid im
Laden, zahlte 10 000 Franken und verließ das
Haus. Die Verkäuferinnen ſahen ihr kopf-
ſchüttelnd nach. Das merkwürdigſte aber war,
daß dieſe Frau, die ſonſt nicht einmal ein paar
Strümpfe nach Hauſe trug, ſondern ſie durch
Boten ſchicken ließ, einen Karton unter den
Arm klemmte und ihr Kleid ſelbſt mitnahm.
Auf der Straße wartete Skoblin; er hatte ver
ſprochen, ſie abzuholen.

Die Ecke Rue Jasmin und Rue Raffet lag
im Schein eines ſtillen Herbſttages. Die Sonne
ſah verhalten durch die Bäume. Die Luft war
mild und der Wind ſäuſelte leiſe in den
Wipfeln. Es war Mittagszeit. Die Bewohner
nahmen ihre Mahlzeit ein oder pflegten der
Ruhe. Jn den Wohnungen ſtanden die Fenſter
weit auf. Jrgendwo ſummte ein Tango.
General Miller ging gemächlich auf und ab
und pfiff die Melodie in Gedanken mit. Er
war ruhiger geworden. Er ſah die Straße
hinauf und hinab, aber keine Menſchenſeele

war zu ſehen. Die Ahr zeigte auf 12.30 Ahr.
Miller ſteckte ſie in die Taſche. Da hörte er
hinter ſich zankende Stimmen. Er wandte ſich
um. Wahrhaftig, da war Skoblin mit zwei
Männern in Streit geraten. Miller kniff die
Augen zuſammen, um beſſer ſehen zu können.
Der Kampfplatz lag etwa hundert Meter von
der Stelle entfernt, wo er ſtand. Da erhielt
Skoblin einen Schlag mit der Fauſt. Miller

EINEckBBATBUSöLAND
i 6ESCHICHTE EINER POLITISCHEN ABENTEORERiN. Von H. In

angeſtellten und eine Sowjetſchule lag, wäre
er ſicherlich vorſichtiger geweſen.

Nach wenigen Minuten verließ der Wagen
Skoblins den Hof dieſes Hauſes und fuhr in
raſender Eile zur Rue Victor Hugo.

Auf dem Nordbahnhof ſtand der Schnellzug
nach Brüſſel zur Abfahrt bereit. Jn einem

Ein seltener Anblick: Der Vesuv trägt ein Schneekleid
Ein schönes Bild, das den nimmer ruhigen Vesuv im Winter kleid zeigt

Aufn.: Scherl

begann zu laufen. Mechaniſch griff er nach
ſeinem Revolver, den ernimmer-bei ſich trug.
Man konnte nie wiſſen

Jetzt hatte er die Kämpfenden erreicht.
Skoblin wehrte ſich wie ein Löwe. Einer ſeiner
Gegner lag am Boden, der andere duckte ſich,
um Skoblin zu unterlaufen. Miller wollte ihm
einen Stoß verſetzen, dabei ſtand er zwiſchen
dem am Boden Liegenden und den beiden
Kämpfern. „Schnell, ſchnell“, rief Skoblin; da
fühlte Miller wie ihm die Beine unter dem
Körper weggezogen wurden. Er fiel tief, tief,
ſpürte einen ſüßlichen Geſchmack auf der Zunge
und über ihm ſchlug die Welt zuſammen. Er
konnte nicht ſehen, wie ſich die drei Männer
plötzlich wieder einig waren, er fühlte nicht.
wie ſie ſich bemühten, ihn fortzuſchaffen. Wenn
Miller gewußt hätte, daß vor dem Kampfplatz
ein Wohnkombinat der Sowjetkonſulats

Fenſter der zweiten Klaſſe lag die Tochter des
verſtorbenen Generals Kornilow, um zu der
großen Kornilow-Feier in die belgiſche Haupt
ſtadt zu fahren.

„Mach es gut, Kleine“, ſagte die Plewitz
kaja und lächelte mütterlich. „Eigentlich wollten
wir ja auch dabei ſein, aber Kolja hat zuviel
Arbeit, er opfert ſich wieder einmal auf für
die Rows.“

Die Plewitzkaja warf dabei einen Seiten
blick auf ihren Mann, der gleichfalls mit zum
Abſchied erſchienen war.

„Jch brächte es fertig, jetzt noch zu fahren“,
ſagte Skoblin. „wenn ich einen Gefährten
wüßte Dabei flog ſein Blick zu Denikin,
der als Dritter auf dem Bahnſteig erſchienen
war. „Wie wäre es, hätten Sie keine Luſt?“

Denikin ſchüttelte den Kopf und ſchaute vor
ſich hin. Skoblin fuhr fort: „Nadjeſchda hat

geſcherzt. Nicht ich bin gegen die Fahrt ge
weſen, ſondern ſie ſelbſt. Sie probt wieder Tag
und Nacht für das nächſte Konzert in den
baltiſchen Staaten. Sie wiſſen, weshalb

Die letzten Worte kamen ein wenig un
ſicher heraus. Skoblin ſah die abweiſende
Miene Denikins und wußte ſie nicht zu deuten.
Ob er ſchon etwas wußte? Unmöglich
Die Usr zeigte die zweite Mittagsſtunde an.
Miller wurde noch nicht vermißt, konnte noch
nicht vermißt werden. Und den Vorfall vor
der Sowjetſchule konnte niemand beobachtet
haben.

Wieder ſicherer geworden durch dieſe Feſt
ſtellungen und Erwägungen, verſuchte Skoblin
Denikin nochmals einzuladen: „Wäre doch eine
nette Ausſpannung für Sie, eine Ablenkung,
denke ich. And dann haben wir beide doch
allerlei zu beſprechen. wozu man an gewöhn-
lichen Tagen doch nicht kommt.“

Denikin blieb feſt. Er ſah plötzlich auf und
blickte Skoblin ſtarr ins Geſicht. Skoblin ver
mochte den Blick nicht auszuhalten: „Jch muß
heute abend dringend in den „Rows“, ſagte
Denikin und reichte Skoblin die Hand. Der
wollte noch ſagen: „Darf ich Sie dann wenig
ſtens nach Hauſe bringen?“ aber das Wort er
ſtarb ihm auf der Zunge, als er ſah, wie ab
weiſend Denikin ſeine Frau behandelte. Er
gab ihr nicht einmal die Hand. Und fort war
er. Skoblin machte ein verdutztes Geſicht.
„Weiß der etwas?“ Die Plewitzkaja lachte ge
künſtelt: „Mach dir nicht immer ſelbſt Angſt.“

Jm Rows waren alle verſammelt, die
Miller zu ſeinen Freunden zählte. Sie war
teten. Und alle Viertelſtunde rief Frau Miller
an. Jhr Mann war nicht zum Abendeſſen er
ſchienen. Noch hatte man Hoffnung. Noch
konnte es ſich um eine unbedeutende Ver
ſpätung handeln. Aber dieſe Hoffnung ver
ringerte ſich von Minute zu Minute Da
entſann ſich Kuſſonſky des letzten Briefes, den
ihm Miller bei ſeinem Weggang überreicht
hatte. Er öffnete ihn und las:

„Jch habe heute um halb ein Ahr eine Ver
abredung mit General Skoblin an der Ecke
Rue Jasmin und Rue Raffet. Er will dann
mit mir zu einer Beſprechung mit einem deut
ſchen Offizier, dem Militärattache in den
Randſtaaten, Strohmann, und mit einem
Herrn Werner einem Beamten der hieſigen
deutſchen Botſchaft, gehen. Beide ſprechen gut
ruſſiſch. Die Verabredung iſt auf Veranlaſſung
von General Skoblin zuſtandegekommen. Mag
ſein, daß es eine Falle iſt. Deshalb hinter
laſſe ich für alle Fälle dieſen Zettel.

22. September 1937.
Generalleutnant Miller.“

Kuſſanſky erbleichte. Er ließ das Blatt
ſinken und ſah ſich im Kreiſe um. „Aus“, ſagte
er. Millers Freunde ſtürzten ſich auf den
Brief: Admiral Kedrow; Oberſt Mazylew.
Denikin; Kuſſonſky gewinnt zuerſt die Faſſung
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15. Fortſetzung

Enrico machte eine wütend abwehrende
Handbewegung.

„Aber ich zahle euch dreitauſend Rubel vor
weg!“ donnerte Jim nun durch den Wagen.
„Dreitauſend Rubel Garantie hier auf den
Tiſch des Hauſes!“ Er klopfte auf ſeine Geld
katze, die er nach alter Schauſtellerart unter
die Jacke geſchnallt hatte.

„Von ihnen keinen Rubel, keine Kopekel“
chrie der Jüngling, und aus dieſen Worten,

aus den geballten Fäuſten ſprang ein Haß.
„Alſo fünftauſend klang es hart und

ruhig von Jims Lippen, und dabei ſah er
mberto an.

„Jch meine: fünftauſend Rubel ſind Geld
für einen Anfänger“, ſagte der halblgut vor
ſich hin.

„Weil ihr es ſeid: ſechseinhalbtauſend!“
heizte Jim nach.

Enrico fühlte wie aus den ſchönen dunklen
ugen ſeiner Mutter ein langer Blick zu ihmhintaſtete.

„Aeberlege es gut, mein Sohn“, mahnteVater Umhb to. gut. Wrn du 9
Eine furchtbare Verantwortung eine

gee? große Entſcheidung! Das empfand in
e Sekunden auch der junge Raſtelli ganz
ſhntee Mit geſenktem Kopf ſtand er da,
chwieg, dachte nach, fragte ſich, rang
Ji Dann warf er den Kopf zurück und ſchrie
Ter ins Geſicht: „Nein! Nie bei Jhnen!
Aeberall ſonſt auf der Welt!“
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„Das wird ſich noch zeigen!“ ziſchte Jim,
mit einem böſen Blick zwiſchen halb ge
ſchloſſenen Lidern.

Umberto und Santuzza ſahen ſich achſel
zuckend an. Santuzzas Augen beſchatteten ſich
mit Traurigkeit.

Da wurde hart und haſtig an die Wagen
tür geklopft, und Tims Stimme rief von
draußen „Enrico Raſtelli! Sofort zum
Direktor

Der junge Mann ließ ſich nicht zweimal
rufen. ſtürzte ſofort hinaus.

Direktor Truzzi hatte erfahren, daß Jim
ſich die. Vorſtellung angeſehen hatte und zu
den Raſtellis in den Wagen gegangen war.
Er witterte, daß es ſich um den neuen Jong-
leur handelte, fürchtete, daß Jim ihn weg
ſchnappen könnte, und ließ ihn deshalb gleich
rufen.

„Bitte, nehmen Sie Platz“, empfing er ihn
ſehr artig. „Rauchen Sie? Alſo nicht
Und nun, mein lieber junger Freund, wollen
wir in allem Ernſt einmal vom Geſchäft
ſprechen. Jch biete Jhnen alſo einen Jahres
kontrakt mit fünfundſiebzig Rubel Tagesgage,
fünf und ſiebzig! Aeußerſte Grenze! Ver
ſuchen Sie nicht. höherzudrücken, mein Lieber!
Es wäre vergeblich; denn ſchließlich kann ich
mich nicht kaputtmachen.“

Aber Enrico ließ ſich nicht abſchrecken. Er
wußte: jetzt ging es auf Biegen oder Brechen,
jetzt galt es ſeine Zukunft, ſeine Mutter, Stella

und mit zäher Energie, ſeine ganze Kraft
einſetzend, drückte er ſeine Forderung durch:
einhundertzehn Rubel Tagesgage. Und weder
ſeine Mutter noch ſein Vater waren zu irgend

einer Arbeit verpflichtet. Die Abmachung be
zog ſich allein auf Enricos Jongleurnummer.

Das alles ſchrieb der Direktor in den Ver
trag, den ſie dann durch ihre Unterſchriften
gleich gültig machten.

Faſt zwei Stunden hatte dieſer Kampf ge
dauert, und als Enrico Raſtelli um halb
zwei Uhr in der Nacht aus dem Direktions
wagen kletterte, lag der Zirkushof ſchon
dunkel und ſchweigend, der Wagen ſeiner
Eltern war dicht gemacht, ſie ſchliefen, wie
auch Jwan in ſeinem Bett über dem Enricos.
Der war im Hochgefühl ſeines Erfolges, ſeines
Glückes ſo wach, daß er keinen Schlaf fand
und mit offenen Augen träumend und phan-
taſierend liegenblieb bis zum Morgendämmern.
Dann endlich ging in ſeinem Kopf der japa
niſche Jongleur Mſhuwa, der Schuft Jim, ein
Zahlengewirr von Rubeln, die ſchöne Stella,
der Zirkus Truzzi alles ging durcheinander
und überwucherte Bewußtſein und Wachheit.

Trübſtinnig ſaßen an dieſem Morgen die
Eheleute Raſtelli bei ihrem Frühſtück. Jim
war in der Nacht noch abgereiſt und hatte
keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß er über
Enricos Verhalten empört war. „Dieſe Hals
ſtarrigkeit des Jungen begann Amberto
gerade auf Enrico zu ſchimpfen, da ſtand er
ſelbſt im Wagen!

Lachend. ſtrahlend, hochgereckt ſtellte er ſich
vor den kleinen Tiſch und rief mit ſeiner
hellen Stimme: „Wir haben es! Vertrag mit
Truzzi! Einhundertzehn Rubel täglich, drei
tauſenddreihundert im Monat! Alles ſchon
unterſchrieben!“

Er ſchwang den Vertrag wie einen Takt-
ſtock. dann warf er ſich jäh vor der Mutter
auf die Knie, umarmte und küßte und
ſtreichelte ſie zärtlich. Nein, nein frühſtücken
wollte er jetzt noch gar nicht; erſt hatte er
noch etwas Eiliges zu erledigen. Er ſprang
aus dem Wagen, lief in die Hofecke, wo Stella
immer ihr Drahtſeil zu probieren pflegte.

Vorſichtig ſchob er die Leinwand zur Seite.
Da drinnen ſtand Stella, im Probiertrikot,
ſchön und morgenfriſch in ihrer Blondheit.
Jhre blauen Augen ſtarrten auf den Eindring

ling und beinahe hätte ſie vor Schreck den
Balancierſchirm fallen laſſen.

„Verdammte Störung!“ fluchte Vater
Clarot, den Enrico jetzt erſt bemerkte.

„Jch bitte um Entſchuldigung, Monſieur
Elarot“, ſtammelte der Verliebte, „ich wollte
melden, daß Direktor Truzzi mir Jahres
vertrag mit einhundertzehn Rubel Tagesgäge
gegeben hat.“

Clarot, ſeinen Schnurrbart ſtreichend, kam
näher, während Stella vom Ablaufſtuhl auf
die Erde ſprang.

und ich muß zwar zunächſt noch
meinen Eltern abgeben. Aber ich hoffe zu
ſparen und noch mehr zu verdienen, ſo daß ich
eine Frau ernähren kann glaube ich be
ſtimmt, Monſieur Elarot!“ Er wurde rot bis
über die Ohren und blickte zur Seite.

Stella ſenkte ihr Köpfchen.
Monſieur CElarot ſchwieg und ließ ſeine

Blicke zwiſchen den beiden jungen Menſchen
hin und her wandern. Er merkte: ſie ſchielten
verſtohlen zueinander. Er räuſperte ſich. „Na
und —-2* fragte er dann polternd.

Und ich möchte Stella zür Frau haben,
Monſieur Elarot!“ ſtieß Enrico mit Auf
bietung ſeiner letzten Kraft heraus.

Wieder ſah ſie der Belgier ſchweigend an.
Stella hatte den Kopf noch tiefer geſenkt, ſo
daß nur ihr blondes Lockengewirr zu ſehen
war. Enrico ſtarrte geradeaus auf die
Leinwand.

Alſo ihr dürft euch verloben!“ donnerte
Clarot plötzlich los, ſo daß ſie erſchrocken zu
ſammenfuhren.

Als ſie aufblickten, war Vater Clarot ver
ſchwunden.

Da ſprang Enrico Raſtelli auf die kleine
Stella zu, nahm ihren Kopf zwiſchen ſeine
Hände und gab ihr den erſten Kuß.

Achtundvierzig Stunden ſpäter hatte Zirkus
Truzzi ſein Gaſtſpiel in Orenburg beendet,
ſeine Sommerfahrt geſchloſſen, ſeine Zeltſtadt
abgebrochen. Die Tiere und das Material
wurden nach Charkow verladen. Das für die
Winterſpielzeit verpflichtete Perſonal beſtieg
den Zug. Darunter waren die Raſtellis. Die
übrigen Artiſten flatterten in alle Wind-
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wieder. Er nimmt Oberſt Mazylew beim Arm
und zieht ihn in eine Taxe.

„Hotel Pax“, ruft er dem Fahrer zu. Es
iſt mittlerweile Racht geworden. Das Publi-
kum ſtrömt aus den Lokalen, aus den Kinos
und Kabaretts. Das Wetter iſt ſchön und die
Nachtbummler machen noch einen Spaziergang.
Das Hotel liegt im tiefſten Frieden. Es
dauert eine Weile, bevor der Portier öffnet.

„Skoblin“, ſagte Kuſſonſky. Dann ſtehen ſie
vor dem geheimnisvollen Mann. Sie müſſen
mitkommen, Miller iſt verſchwunden.“ Kuſſonſky
ſieht ſeinen Kameraden ſcharf an. Aber der
In ſich in der Gewalt. Er zeigt eine entſetzte

iene: „Nicht möglich“, ſagte er, „ich komme
gleich.“ Jn wenigen Sekunden iſt er wieder
da und fährt mit zum Büro Rows.

Er ſieht ſich einem Dutzend neugieriger
Augen gegenüber. Und alle fragen: „Was
weißt du von Miller?“

Skoblin trotzt: Nichts weiß ich, ich habe ja
ſchon geſchlafen Da zieht Kuſſonſky den Brief
heraus und hält ihn Skoblin vor die Naſe.
Aber auch dieſer Brief ſcheint keinen Eindruck
auf Skoblin zu machen. „Was geht mich das
an“, ſagt er und zuckt die Achſeln. „Das muß
ein Jrrtum ſein, habe nie eine Verabredung
mit Miller gehabt.“

Denikin tritt einen Schritt vor und ſagt
mit Betonung: „Boten Sie ſich nicht heute
mittag an, mich nach Brüſſel zu fahren Zum
erſten Male wird Skoblin unſicher. Aber er
reißt ſich mit Gewalt zuſammen und erwidert
kalt: „So legen Sie alſo das Angebot eines
Freundes aus?“

Schluß folgt

Unſer Kreuzworträtſel
„Wach ſam und treu
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Wagge recht Arabiſches Volk Waſch
mittel 9. ſiehe Anmerkung, 10. Tanzſchritt, Helden
märchen, 12. eigenſinnige Laune, 13. vBittgeſchenk,
16. männlicher Kurzname 17. Mädchenname
21. oldenburgiſche Stadt in Birlenfeld, 22 engliſcher
Schauſpieler und Theaterdirektor 1917), 24. Beſtand
teil arabiſcher Namen, 25. ſiehe Anmerküng, 26. Geſtalt
aus „Lohengrin“, 27. preußiſcher Kriegsminiſter (1859
bis 1873).

Senkrecht: 1. Norditalieniſche Stadt beim Comer
See, 2. belgiſcher Kurort, 3. europäiſche Hauptſtadt,
4. Künſtlerwerkſtatt, 6. muſikaliſche Bezeichnung, 7. ſiehe
Anmerkung, 8. nordiſches Göttergeſchlecht, 12. Fluß
kanonenboot, 14. Jnſel der Jriſchen See, 15. ſiehe An
merkung, 17. Vaum, 18. Hausvogel, 19. Wort für alſo,
folglich, 20. Märchengeſtalten, 23. lateiniſch: ich.
(ck 1 Buchſtabe Anmerkung: 7., 9., 15
und 25. ſind vier edle Hunderaſſen.

Auflöſung des vorigen Krenzworträtſels
Waagerecht: 1. Flaus, 5. Alm, 7. Ankon, 8. Helga,

10 Ger, 12. Arbeit, 14. Herr, 16. Elfe, 17. Ananas,
19. Ren. 20. Stolz, 23. Kreis 24. Tee, 25. Netto.
Senkrecht: 1. Feh, 2. Aal, 3. Ungarn, 4. Star, S. Angel,
6. Myrte, 9. Ebene, 11. Eifel, 13. Beſtie, 14. Hardt,
15. Ranke, 18. Aſen, 21. Oſt, 22. Zio.

Fle
immer wieder über ihn herfallen

BilanzenHauber Von Mars Stahl

Es war jetzt um Jahresende und Jahres
anfang ſo viel die Rede von Bilanzen.
Jeder war dabei, ſeine Bilanz zu ziehen und
zeigte ſich dementſprechend nervös Jch ſchließe
alſo daraus, daß ſie eine ſehr aufregende und
a artsſe Angelegenheit ſein muß, dieſe

ilanz.
Ich mache das immer ſehr einfach und der

Name Bilanz iſt für meine Kleinkinder
rechnerei etwas zu hochtrabend. Jch ziehe von
dem, was ich verdient haben ſollte, das was
tn wirklich verdient habe, ab und beſitze dann
als Differenz meine Schulden, das iſt ein ſehr
feſter, ſicherer Beſitz und braucht mich nicht
nervös zu machen.

Nein, was mich mit Erſtaunen und Be
wunderung erfüllt, ſind die Jahresbilanzen der
Sparkaſſen und Banken rundum, die überall
veröffentlicht werden, denn da ich nicht die
eringſte Ahnung von Bankweſen und Buchhalte habe, iſt dieſe Lektüre für mich ebenſo

geheimnisvoll wie Sanfkrit.

Jch finde diejenigen, die dieſe Bilanzen a
ſtellen, müſſen ganz beſonders begabte und mit
Vorausſicht begnadete Weſen ſein, denn ſie be
kommen etwas fertig, ganz genau ſo viel
Aktiva wie Paſſiva zu haben, ich frage: Wie
machen ſie das nur

Jch habe ſchon ſo viele Aufſtellungen arg
wöhniſch durchgeleſen in der Hoffnung, ſie ein
mal auf einen Fehler zu ertappen. Aber be
wahre, wenn ſie eine Million vierhundertdrei
undzwanzigtauſend und dreihundertſechsund
ſiebenzig Mark und fünfzehn e aus
gegeben haben, haben ſie auch eine Million
vierhundertdreiundzwanzigtauſend und drei-
hundertſechsundſiebenzig Mark und fünfzehn
Pfennige eingenommen. Jch finde, das grenzt
an Zauberei.

Und dabei haben ſie ganz und Fyr nicht mit
feſtſtehenden Summen zu kun. Da ſind zum
Beiſpiel „Durchlaufende Kredite“. Jch meine,
das kann doch ſchon nichts Reelles ſein und
trotzdem bringen ſie die Sache zum Stimmen.

Jedenfalls habe ich troß meiner Unwiſſen
heit viel aus dieſen Bilanzen gelernt, vor
allem,, daß ſich alle dieſe bilanzziehenden
Jnſtitute einer ungeheuren Sparſamkeit be
fleißigen. Niemals verwirren ihnen die
Tauſender und Millionen den Kopf und die
Grundſtücke die ſie bewohnen, ſind ganz im
Gegenſatz zu ihrem Ausſehen von einer
geradezu lächerlichen Villigkeit.

Jch erwähnte ſchon, ich verſtehe nichts davon
und eventuell ſind wirklich zwei Mark für eine
ganze Geſchäftsausſtattung nicht zu teuer, aber
das mit den Gebäuden hat mir eben einen

Ohr geſetzt ſo dumm iſt ja ſhtießtih
auch ein Laie nicht, obwohl die Fathleute

Jch bin ſogar mit einem Fachmann bekannt,
aber der lehnt es ſtrikte ab, mir irgendwelche
Erklärungen zu geben und wenn ich ihm meine
ſcharfſinnigen Beobachtungen mitteile, ſieht er
mich ſtets nur verachtungsvoll an.

Neulich traf ich ihn in ſchweren Gedanken.
Zuerſt wollte er mir gar nicht mitteilen, was
ihm fehlte, aber dann ſagte er mir, er ſei
eben dabei, Bilanz zu machen

„Aha!“ ſagte ich, denn ich kannte nun ſchon
die oben erwähnte Nervoſität, die alle bilanz
ziehenden Leute um dieſe Zeit befällt.

Er ſah mich nur verachtungsvoll an wie
immer „Wieſo aha“, fragte er, „dein Aha
hat mit der eigentlichen Bilanz gar nichts zu
35t Das Schlimme iſt nur, daß ein Pfennig
ehlt.“

„Ein Pfennig“, rief ich, „ja iſt denn das
ſo r Warum legſt du ihn denn nicht
einfach zu?“

Sein Geſicht nahm i einen ſolchen Aus
druck von Abſcheu und Mißbilligung an, daß
ich betreten ſtillſchwieg.

„Wir ſuchen ihn!“ ſagte er.
„Wen“, fragte ich, „den Pfennig?“
„Ja“, ſagte er, „vom Direktor angefangenbis hinunter zum Hilfsarbeiter denn wir

haben dieſes Pfennigs wegen extra einen
Hilfsarbeiter einſtellen müſſen ſuchen wir
ihn nun ſchon ſeit acht Tagen.“

nen ſchrie ich, „das iſt doch wohl nicht
g i
„Nicht wahr“ entgegnete er, „jetzt biſt du

ſelbſt erſtaunt über dieſe Kanaille von einem
Pfennig.“ Jch antwortete nicht, ich ſah ihn nur

mö

r.

n lor an, dann meinte ich: „Jch würde
hn doch zulegen, den Pfennig.“„Du de ſo blöd, daß es einem Hund

könnte“, ſagte mein Freund, „der
fennig iſt doch kein greifbarer Pfennig, ver

ſtehſt du nicht, er fehlt nicht in der Keße, er
ſteckt irgendwo im Buch.“

Nein, ich verſtand nicht, ich fand trotzdem,
daß es ja viel beſſer ſei, wenn er nicht in der
a ſei, ſondern nur im Buch fehlte.

lſo mit Fachleuten komme ich da nicht
überein, das weiß ich ſchon

Aber immerhin mache ich mir meine Ger
danken über Bilanzen, daran kann mich ſchließ
lich niemand hindern Jch habe mir in einer
ſchlafloſen Nacht ausgerechnet, was dieſer
Pfennig der Bank koſtet, alle Kräfte des
ganzen Jnſtitutes nimmt er ſeit acht Tagen
in Anſpruch und dann noch einen Extra
hilfsarbeiter. Das geht in die Tauſendel

Jch begreife nicht, wie eine Sparkaſſe da
doch zum Schluß noch auf ihre Rechnung
kommt, wenn ſchon ein einziger Pfennig ſolche
Koſten verurſachen kann, ich ſage ja, das grenzt
an Zauberei.

Filmheld
Von Rolancl Befsch

Jn einer belebten Straße, an einer Tor
einfahrt, wo eine Frau ihren
aufgeſchlagen hat, ſah ich plötzlich einen pro
minenten amerikaniſchen Filmhelden, der Welt

roßen Spaßmacher, ſtehen. Ruhig und gefaßt
tand er da. Er bewegte ſich nicht, ſchien in den
lärmenden Werktagtrubel andächtig verſunken.
Als ich näher kam, ſah ich, daß er aus Papp-
deckel war, ein papierner Komödiant, ein
Celluloſeheld. Hinten mit einer Latte geſtützt
Der Weltſtar aus ſolider Pappe, in Lebens
größe

„Da ſteht er“, meinte die Zeitungsfrau und
lachte. Man ſah ihr an, ſie freute ſich über ihn,
war geſchmeichelt ob der auserleſenen Geſell
ſchaft. Wer, wenn irgendwie von Bedeutung,

ſtellt ſich ſonſt zu einer Zeitungsfrau? Jch
ſchaute mir den Leinwandfürſten genau an. Er
machte auf mich einen ſtillen, faſt melancholi
ſchen Eindruck, ſchien in ſich ſelbſt wie in eine
Gruft hinabgeſunken. Ein zweckloſer Grübler.

Dieſe ſchwermütigen Schuhe, dachte ich, und
ging. Er ging nicht mit, nein, er blieb ſtehen.
Aber er ſchaute mir nach, mißtrauiſch
grübleriſch, peſſimiſtiſch ſchielend. Argwohn
witternd.

Am andern Tag ſtrebte ich wieder zum
Zeitungsſtand. Es regnete. Der Held ſtand
immer noch da aber er hatte ſich jetzt in die
Toreinfahrt geflüchtet. Gott, wie ſah er aus!
Jch erſchtak, als ich ihn ſah. Er war blaß,
elend. krank.

Was fehlt ihm?“ fragte ich. „Jhm iſt
hundsübel.“

„Jch hab ihn gewaſchen,“ ſprach die Frau.
„Schauen Sie ihn an!“ rief ich, vom Mit-

leid geſchüttelt. „Er iſt bleich und hat blaue
gen Schieben Sie ihm doch einen Stuhl
in.

Die Frau lachte und ſtreichelte den ſee
kranken Freund. Er ſah in der Tat elend aus.

„Es iſt nicht recht von Jhnen, liebe Frau,
den Mann ſo im Regen und Zugwind ſtehen
zu laſſen.“

„Er rentiert ſich“, fuhr ſie trocken kauf
männiſch fort. „Er iſt billig und zieht die
Leute an.“

Jch ging, aber ich konnte ihn nicht ver
geſſen. Dort ſteht er, dachte ich immerzu, ſeine
eigene Pappdeckelkarikatur. Groteskes Zerr

bild ſeiner himmelſchreienden Narretek. Qua
dratur der r Dort ſteht er, einCelluloſekomödiant. Jch weiß er wird nicht
mehr lange ſtehen bleiben. Wenn es ihm zu
dumm wird, macht er ſich auf die Socken. Heute
abend, im Regen, wird er ſich davonmachen.

Habe ich nicht geſagt! Er watſchelt durch die
Straßen. Die Auswärtsfüße klatſchten in di
Regenpfützen. Er wackelt umher, ein komiſches
Monſtrum; ein verirrter Enterich. Brüllende
Volkshaufen hinter ihm, toſend im Gelächter
erſtickend. Dann iſt er verlaſſen; denn es regnet
wie aus Waſchbütten. Er iſt allein und wird
Symbol ſeiner Kunſt Ein Suchender. Der
ewig ernſthafte Narr. Der tragiſche Hanswurſt.

Er hat es ſatt, bei der Zeitungsfrau zu
ſtehen. Er verzichtet aufs Gewaſchenwerden. So
läuft er umher und wird immer näſſer. Krea
tur in Bedrängnis. Ohne Ausweg. Triefend,
tropfend, naß bis in die Eingeweide kommt er
vor ein Kino. Verdammt, da riecht es ſo
heimatlich. Da riecht es verflucht nach zu
Hauſe Regen liniert die geſchwängerte Luft.
Die Hoſen ſchwappeln ihm ums Gebein. Was
iſt denn los? Er ſieht ſich ſelbſt, auf einem
ewaltigen Plakat! Er wird hier geſpielt, verucht unbegreiflich. Er wie Bin ich es

ſelbſt? Bin ich mein Film? Spiele ich mich
ſelbſt als Pappdeckelheld? Jſt dies eine ge
niale Filmidee von mir? Was bin ich? Bin
ich der Menſch? VBin ich ein Stück rollender
Filmſtreifen? Bin ich Maske, Grimaſſe?
Pappdeckel?

Er will ins Kino. Geſchloſſen. Elf Ahr
nachts. Da ſtellt er ſich unter eine Laterne.
Der Regen weicht ihn ein wie ſchmutzige
Wäſche. Er wird Beſtandteil der Troſtloſigkeit.
Er wird ſein eigenes Spiegelbild in höchſter
Auswirkung. Extrakt des Narrenſpiels. Ver
gewaltigt vom Regen; langſam in Näſſe
ſchrumpfend. Aufgeweicht, von allen verlaſſen.
Verkommend in tropfender Komik. Zwei
Tränen brechen aus ſeinen Augen. Er ſchluchzt.
So zum letzten Male auf der Leinwand er
ſcheinend, ein Pappdeckel im Regen unter der
Laterne kläglich zuſammenſinkend, wird er
maßloſes Gelächter wecken. Sein tragiſcher
Papiertod wird Zwerchfelle erſchüttern. Es iſt
aus mit ihm. Ein naſſer Klümpen, ein Haufen
klitſchiger Celluloſe, liegt er am Laternen
pfahl. Der große, ernſte Narr. Der duldende,
geduldige Hanswurſt.

Am anderen Morgen kommt der fſtädtiſche
Motorbeſen und kehrt ihn zum Müll. Den
Unſterblichen.
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richtungen auseinander. Tim und Tom gingen
mit ihren Löwen nach Odeſſa. Monſieur
Clarot und ſeine Tochter Stella reiſten nach

r wo ſie Kontrakt im Zirkusiniſelli hatten.

Vielleicht der glücklichſte Menſch in dieſem
Zuge nach Charkow war der kleine ruſſiſche
Artiſt Jwan. Die Doppelperche, in der er
bisher mit Frau Santuzza Raſtelli und
Enrico gearbeitet hatte, war „kaputt“, hatte
aufgehört; aber der „japaniſche Jongleur
VYoſhuwa“ hatte Jwan als Aſſiſtenten ge
nommen. Jn Dankbarkeit und Freude ſtrahlte
das runde Geſicht des robuſten jungen Akro
baten; er aß und trank vergnügt aus den mit
genommenen Vorräten und verſicherte immer
wieder, wie ſchön, wie herrlich doch das
Leben ſei.

Es ſaßen in dieſem ruſſiſchen Eiſenbahnzuge
nicht viele Gleichgeſinnte um Jwan. Die
meiſten Menſchen ſahen ſorgenvoll drein; denn
dieſer Winter 1916 war ein Winter des Miß
vergnügens. Die ruſſiſchen Armeen hatten
keineswegs, wie man ſich das zuerſt ſo gedacht
hatte Berlin und Budapeſt und Wien erobert
ſondern waren in vielen Schlachten geſchlagen
worden, lange Züge von Verwundeten rollten
unaufhörlich nach Rußland herein, zahlloſe
Familien hatten Tote zu beklagen, re mie
waren in Deutſchland gefangen, Lebensmittel
Kleidungsſtücke, Kohlen würden knapp
dieſer Krieg hatte ſich zu einem langen und
furchtbaren Leiden ausgewachſen.

Das feſte Zirkusgebäude, das Direktor
Truzzi für ſeine Winterſpielzeit 1916/17 ge
mietet hatte, lag mitten in der großen Stadt
Charkow, an einem kleinen Fluß. Es war
ſchon reichlich beklebt mit bunten Plakaten, auf
denen eine ſtattliche Anzahl beſter Attraktionen
angekündigt war. Neben jedem Artiſten war
ſeine Nationalität genannt, und daran ſchon
konnte man ſehen, daß der Direktor mit einem
großartigen Programm berühmter Nummern
aus England, Frankreich, Jtalien, Amerika
aufwarten wollte. Der Gouverneur, dem der
Zirkusdirektor einen Beſuch machte, um ſich
für die Spielerlaubnis zu bedanken und

weiteres Wohlwollen zu erbitten, ſprach ihm
ſeine Anerkennung für ſeine Bemühungen um
ein Weltſtadtprogramm aus und ermutigte ihn
„Die Regierung wünſcht, daß alle Ver
gnügungsſtätten, alſo auch der Zirkus, gerade
ſetzt die breiten Maſſen der Bevölkerung an
ſich ziehen und bei Stimmung halten. Deshalb
können Sie mein lieber Direktor, jeder Unter
ſtützung von unſerer Seite ſicher ſein.

Charkow, mit etwa 200 000 Einwohnern
ſchon immer eine bedeutende Handelsſtadt,
hätte ſich im Kriege augenſcheinlich noch ge
waltig vergrößert. Es wimmelte von Menſchen

Soldaten und Zivilperſonen neue
Fabriken und Geſchäftshäuſer waren ent
ſtanden, der Zuſtrom aus der ländlichen Um
gebung war außerordentlich ſtark.

„Hier wird der Direktor ein n
machen wie noch nie!“ riefen ſich die Zirkus

leute zu.
Aber der Direktor ſaß inzwiſchen mit einem

dicken Kopf voll ſchwerer Sorgen in ſeinem
Büro. Jn vier Tagen ſollte die Eröffnungs
vorſtellung ſtattfinden. Vertragsgemäß hatte
jeder Artiſt vierzehn Tage vor ſeinem Ein
treffen brieflich oder telegraphiſch zu be
ſtätigen, daß er auch wirklich zum feſtgeſetzten
Termin ankreten würde, und bis jetzt hatte
der Direktor noch nicht eine einzige dieſer
Beſtätigungen in Händen. Er raſte, nie
ſeinen Sekretär an. Das war ja, als ſollte
die Welt untergehen! Hatte man ſo etwasſchon erlebt, daß ein Artiſt ſeinen Kontrakt

nicht innehielt?! Dieſe Schlamperei bedeutete
ja die Auflöſung aller Ordnung!

Endlich, achtundvierzig Stunden vor dem
Eröffnungsttage, trudelten zwei Briefe von
engagierten Artiſten ein. der eine aus Paris,
der andere aus Warſchau. Der Jnhalt von
beiden war niederſchmetternd. Dieſe Artiſten
meldeten nämlich, daß es ihnen ganz unmöglich
ſei, ihre Verträge zu erfüllen, weil an eine
Einreiſe nach Rußland gar nicht zu denken ſei.

Wie ein Lauffeuer verbreitete ſich der Jn
halt dieſer Briefe durch den Zirkus. Verdutzt
faßten ſich die alten Fahrenden an die Köpfe.
Was war denn das? Wie war das möglich?

Ein Artiſt konnte nicht mehr durch die
Welt reiſen?

Von Menſchen der Stadt ließen ſie ſich dann
erzählen: Warſchau war gar nicht mehr ruſſiſch

die Deutſchen ſaßen überall an den Grenzen
Rußlands, Rußland war gen Weſten völlig
abgeſperrt, keine Maus konnte herein oder
hinaus. Lähmend legte ſich das Bewußtſein,
von Europa abgeſchloſſen zu ſein, auf die Schar
der ewig Wandernden.

Die leuchtenden, ſo vielverſprechenden
Plakate des Zirkus wurden abgeriſſen. Es
war dem Direktor, als riſſe man Fetzen aus
ſeinem Leibe. Die Premiere wurde verſchoben,
in aller Eile mußten ſtatt der ausgebliebenen
ausländiſchen Nummern ſolche geſucht werden,
die in Rußland greifbar waren. Es war unter
dieſen Umſtänden noch ein wahres Glück, daß
der große ruſſiſche Dreſſurckown Durow. der
mit ſeinen Tieren und mit politiſchen Witzen
vierzig Minuten arbeiten konnte, zufällig frei
war und ſich von Direktor Truzzi engagieren
ließ. Dazu kamen noch ein paar kleine
Nummern, Umberto Raſtelli mußte doch wieder
ſeinen Athleten und ſeinen komiſchen Reitakt
einſtudieren, der „Todesritt Mazeppas“ wurde
als Pantomime des geſamten Perſonals an
geſetzt, und ſo kam mit Ach und Krach ein
abendfüllendes Programm zuſtande.

Die Eröffnungsvorſtellung am 1. Dezember
war gut beſucht. Aber die Stimmung war
lau. Nur Durow längſt berühmt und be
liebt und Enrico Raſtelli als japaniſcher
Jongleur Yoſhuwa“ bekamen ſtarken Beifall.

Mißmutig ſtanden am nächſten Vormittag
im Zwielicht des Kuppelbaues die Artiſten
r keiner hatte Luſt zum Probieren,
alle beſprachen das Unglück: das Ausbleiben
der Kameraden aus dem Ausland. Jn dieſe
allgemeine Unluſt hinein ſtieß der Direktor
auf Umberto Raſtelli zu: „Jhre Frau muß
wieder die Doppelperche arbeiten! Dann habe
M yr e tgſtene eine gute und neue Nummer
mehr!“

Umberto faßte n an ſeine Mütze und
ging nach hinten in die Garderobe, wo ſeine
Frau mit Enrico und Jwan Koſtüme aus
beſſerte. Er brachte des Vire“tors Wunſch vor.

Aber Enrico lehnte re ſchroff ab
„Keinesfalls! Jch allein habe hier Vertrag,
und ich allein arbeite!“

Der Vater wartete noch eine Weile, und
als Enrico nicht wieder anfing, fragte er:
„Das ſoll ich alſo dem Direktor beſtellen?“

Enrico nickte heftig. Umberto verſchwand.
Die drei nähten weiter.

„Der Direktor iſt allerdings in großer Ver
legenheit“, meinte Frau Sanktuzza nach einiger
Zeit zwiſchendurch.

Enrico überhörte es.
„Es kann dem Direktor ſchlecht ergehen,

wenn das Programm nicht einſchlägt“, begann
Santuzza nach einer längeren Pauſe wieder.

Diesmal antwortete ihr Sohn: „Artiſten
geht es auch manchmal ſchlecht. Wir haben ja
auch nicht immer gute Tage gehabt.“ Er hatte
den Faden aus ſeiner Nadel verloren und ver
ſuchte wieder einzufädeln.

„Gib her“, nahm ihm die Mutter die Nadel
aus der Hand und brachte mit einem ſchnellen
Griff das Nähzeug wieder in Ordnung. „Jch
verſtehe nicht, was du damit ſagen wollteſt.
Daraus, daß es einem mal ſchlecht geht, kann
er doch nicht das Recht ableiten, dem andern
nicht zu helfen, wenn es dieſem ſchlecht geht.“

Enrico nähte jetzt ſo eifrig, daß ſein
hübſches Geſicht ganz rot wurde. Jwan Föchelte
darüber und ſtach ſich dabei in einen Finger.

„Kinder“ ſagte Santuzza, wenn ich nun
wieder die Perche machen wollte

„Fein!“ ſtieß Jwan heraus.
„Dann würde ich nicht 'raufgehn!“ trotzte

Enrico.
Frau Santuzza legte ihre Hand auf Jwans

ſtruppigen Schädel Enrico ſah es mit Er
ſtaunen, mit der Wut des Eiferſüchtigen
ihn anlächelnd, einen Augenblick nur, und faſt
gleichzeitig klang ihre Stimme hart zu dem
Sohn hin „So! Dann würdeſt du alſo deinem
Truppenchef denn das bin ich dabei den
Gehorſam verweigern? Junge, Junge, du
mußt noch viel lernen, ehe du wirklich ein
großer Artiſt biſt Diſziplin nämlich.“ Sie
nahm mit ein paar ſchnellen Griffen den
Jünglingen die Näharbeiten weg: „Genug fürheute. Shr ſeid entlaſſen.“ Fortſetzung folgt



c

11. januar 1939 Mitteldeutſche Nakkonalgerrunr

Familien Anzeigen
Nr. 10

Lebensjahre meine liebe Frau,

zugedachte Blumenſpenden an

Am 10. Fen un 1989 entſchlief nach ſchwerem Leiden im 68.

Großmutler, Schweſter, Tante, Schwiegermutter und Schwägerin

Hedwig Teukloff geb. Feſter

Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen
Auguſt Teukloff, Poligeioberwachtmeiſter a. D.

Halle (S.), Yorkſtraße 71, den 11. Januar 1089.

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 18. Januar, 183, Uhr
von der kleinen Kapelle des Gerktraudenfriedhofes aus ſtatt.
Von Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen und freundlich

Himburg, Breiteſtraße 19, gelangen zu laſſen.

unſere treuſorgende Mutter,

die Beerdigungsanſtalt Emil

Am h r entſchlief unſere
innigſtgeliebte, treue Mutter, Schwieger
mutter-, Groß, Urgroßmutter und Tante

Anna Köhm geb. Eulenberg
im 85. Jahre ihres leidvollen aber doch
reichen Lebens.

die trauernden Hinterbliebenen

Halle a. S., den 10. Januar 1889Richard Wagner Straße 47

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet
am Freitag, dem 13. Januar, 14 Uhr, in
der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes

Nachruf.

Am 8. 1039 verſtarb KngeremLeiden e ſt res 7 Leitungs
meiſter Herr

Franz Winkler
Er ſtand 836 Jahre im Dienſt der Eiſenbahn
und hat ſtets in vorbildlicher Treue ſeine
Pflicht erfüllt. Ein bleibendes Andenken iſt
ihm ſicher.

Der Vorſtand und die Gefolgſchaft
des

Reichsbahn Betriebsamts Halle (Saale) 2.

Feinarbeit erfordert
gutes Sehen

Gut angepaßte Sehhilfen
bequem im Sit, preiswert
in der Ausführung kauft
man beim Fachmann

Septik- Moritzzvinger 9

ſtatt. Zugedachte
Beerdigungsanſtalt „Pietät“
Kl. Steinſtr. 4, entgegen.

verehrter Vorſteher, der Konrektor i. R., Herr

Jahrzehnte hat er ſeine Kraft dem Dienſte der

Am 9. Januar 1989 verſtarb nach kurgem Krankenlager unſer

Karl Timpernagel

Fürſorge gewidmet. Uns iſt er in ſeinem nie erlahmenden
Eifer und ſeiner Hilfsbereitſchaft ein Vorbild geweſen. Wir
werden ihm ein dauerndes ehrendes Gedenken bewahren.

Die 18. Bezirks- Kommiſſion

Kranzſpenden nimmt

Von Beileids
beſuchen bitten wir abſehen zu wollen.

M. Burkel,

öffentlichen

im 86. Lebensjahre.

Gott der Herr nahm heute früh meine über alles
geliebte Frau, unſere herzensgute, treuſorgende
Mutter und Schwiegermutter, unſere liebe Omi, Frau

Luiſe Britting geb. Spieß
im 34. Lebensjahre zu ſich.

In tiefſter Trauer
Karl Britting und Kinder

Halle (S.) und Nordſtemmen, den 10. Jan. 19389.
Krondorferſtraße 7a
e am Freitag um 14,9) Uhr von der Ka
pelle des Südfriedhofes aus. Freundl. zugedachte
Kranzſpenden nimmt Beerdigungsinſtitut W. Jahnke.
Merſeburgerſtr. 24, entgegen.

dühigo ſorven, fefen ſche

Und ein gerundeshertee
uns. seltJahr-

zehnten vielfach erprobtes und mit gutem Erfolg ge-
nommenes, rein pflanzl. Aufbau- u. Kräftigungsmitte!

Energetieum
W. gesetal. gesch. Nachahmungen welse men zurück.
Echt zu haben:

Reformhaus „Gesunciheiltsquell-, am Stadtbad 1

Verdingung
Erd-, Maurer u. Putzarheiten

2) Zimmerarhelten
für e Mehrfamilienhäuser an der Groß-
Beeren- Straße werden vergeben. Angebots-
formulare zum Preise von R. 1,50 zu 1)
und R. 1,00 zu 2) sind in unserem Büro
erhältlich, woselbst auch die Zeichnungen zur
Einsicht aufliegen.

Ahgabetermin:
Zu 1) Mittwoch, den 18. Januar 1959, 10 Uhr,
zu 2): Mittwoch, den 18. Januar 1959, 10.50 Uhr

Klieinwohnungsban Halle
Aktiengesellschaft

Halle (Saale), Kefersteinstraße 2

Familien Schleifweg 2
Anzeigen

gehören in die

MN3 jriedhofes ſtatt.

Am 7. Januar verſchied nach kurzem Leiden
mein lieber Mann, unſer lieber Vater,
Schwieger Groß und Urgroßvater

Karl ſ5chwade

Jm Namen der Hinterbliebenen
Anna Schwade geb. Kurz

Halle (Saale), 11. Januar 1939

Die Trauerfeier findet heute um 15 Uhr
in der großen Kapelle des Gertrauden

Frau, unſere gute Mutter

im Alter von 58 Jahren.

Werner und Charlotte

Seebener Straße 191

Trauerfeier: Freitag, den 18.
12 Uhr in der großen Kapelle des
friedhofes.
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Heute mittag entſchlief ſanft meine liebe

Marie Schmidk geb.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Bruno Schmidt

Emilie Schmidt

Halle (Saale), den 10. Januar 1889.

anuagr 1989, um

Denlanggehegten Wunſch
e

garnitur zuS beſitzen, erfüllen
wir Jhnen

durch unſere
vorteilhaften
Angebote zu

25.- 56.-

120. MAlb 37Gebr. zunghint rer e.
Mzſche

Iplelsaſe
von vorzüglicher Güte

Butter Krause

als Kinder

Gertrauden

Die veltebten Schifferklaviere

Die Beerdigung des Herrn
Huſtan Berner

findet am Mittwoch, d. 11. Jan.
nicht 11 Uhr, ſondern 12 Ahr
in der großen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes ſtatt.

Achtung, Hausfrauen!
Die unentgeltlichen

Ansahilg.
10 Monats

raten
Fachgeschäft

Wiebach
Merseburg. Str. 8

Bektfedern
reinigt

(Abholen und Zu

hoch und Bachlenrturse 3 Minuten
vom BahnhofI HOHNER

Aus ren Stoff
ſtellen am gleichen

Geſchwiſter Wolff
Jnhaber:

Frau PaulineFrickeSchirm- Rickelt Leipziger Straße 68

Sehirmfabrik gegenüber Automat
Kleſnegchmieden 6 Ruf 885 80

Eing. Gr. Steinstr.

GAS- KURSE

Jago finden ab 1ſ2 Januar wieder regelmäßig statt
jeden Donnerstag 16 Uhr und 19.50 Uhr

STROM- KURSE jeden Dienstag 19.30 Uhr

Aneug oder Mantel einschließlich guter
Zutaten von 30. R an. la Hitze

Gr. Märkerstr. 22i e e arm Markt

CGadrnieren
Nickel -Bocker, K. Brauhausstraße 11

Schlaſzimmer
„DORIS- Eiche geritzt, 160 er Schranz S.
„HEDV Eiche geritst, bes. schönes Mod. 44 O.
„ERNMA Eiche geritst, 180 er Schrank O.
„VERA“ echt Eiche, 180 er Schrank O
„RITAs echt Eiche, schwere Ausführung 590.
„INGE Schälbirhe, poliert, 2m Schrank 690.
Alle Zimmer einschließlich Patent- und Auflege-
Matratzen, 2 Schoner und 2 gepolsterte Stühle.

Annahme von Scheinen Transport frei

Romanus Skiphka
LANDVEHRSTRASSE21C

Spendet Dretär das Vw gen Jeder
e e erne

a u

Amtliche Bekanntmachungen zu Tagespreisen
Georg Dunker

deufsche

S Bekufsekslehungswerk der da.

Wettiner Straße 28, Ruf: 273 61

Im Berufserziehungswerk beginnen in Hürze:
Maſchinenſchreiben Einführung, Donnerstags,

160 bis 22 Uhr. Gebühr: 12,20 RM.
Kurzſchrift Einführung, Montag und Freitag,

18.30 bis 20 Uhr. Gebühr: 8,20 RM.
Maſchinenbuchhaltung (Conti- und AſtraSyſtem).

Gebühr 4,20 RM.
Buchführung für Großhandel, Donnerstags, 160 bis

20.30 Uhr, 12 Abende, Gebühr: 6,20 RM.
Das Deutſche Steuerrecht, 19 Abende. Sebühr:

5,20 RM.
Die Jnduſtriekalkulation, 12 Abende, Freitags. Ge

bühr: 6,20 RM.
Anmeldeſtelle: Wettiner Straße 28, Zimmer 7.

Dienſtſtunden: 10 bis 18 Uhr und 15 bis 18 Uhr, außer
Mittwoch und Sonnabend nachmittag

9 ſraft durch Freude
KRE s HALLE-S8 TAD T

Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr. Sonnabend von 9.80 bis 18.00 Uhr.

Wir haben das Gesellschaftsverhältnis gelöst.

Dr. Kolling und Notar Dr. Driveor üben
die Praxis auch weiterhin gemeinsam aus.

Dr. Kelling Dr. Engelmann
Rechtsanwalt Rechtsanwalt
(Fachanwalt für Ruf 361 62
Steuerrecht) Große
Ruf 361 72 Steinstr. 79/80, I

Notar Dr. Driver
Rechtsanwalt
Ruf 29300
Gr. Steinstr. 79/80

Ausrüstungen für die NSDAP

Die Auszahlung der Quartiergelder
anläßlich der Einquartierung ohne
Verpflegung in der Nacht vom 22. bis
23. September 1938 erfolgt in der Zeit
vom 15. Januar bis 14. Februar 1939
on 9 bis 12 Uhr) gegen Vorlage der
Huartieranweiſungen bei der Stadt
hauptkaſſe

Es werden vergütet: für Mannſchaften
920 RM., Unteroffiziere 0,25 RM.,
Feldwebel 0,30 RM. Oberfeldwebel
0,40 RM., Offiziere 0,40 RM., Stabs
offiziere 6,60 RM.

Bis zum 14. Februar 1939 nicht ab
eholte Beträge werden der Sudeten
ilfe überwieſen

Halle, den 10. Januar 19809.
Der Oberbürgermeiſter.

Viehſeuchenpolizeiliche
Anordnung

de Maul und Klauenſeuche unter
e Klauenviehbeſtand des Viehhändler

udolf Zimmermann in den Grund
ſtücken Freiimfelder Straße 7 und
Freiimfelder Straße 81/82 iſt erloſchen

Die Sperrmaßnahmen werden hier
mit wieder aufgehoben.

Der Oberbürgermeiſter
als Ortspolizeibehörde.

d Aufgebotie Ehefrau Karola Weigt geb.
S in Jüterbog Altes Lager und
n e Anna Kroll geb. Kober
hohen haben beantragt, die ver
ehe Caroline Bertha Kober,
Sornſe am 12. September 1880 in
r dte gagltreis zuletzt wohnhaft

erklären eegelt Letzter Aufenthaltsort der
e war Halle (Saale)

gefordert nete Verſchollene wird auf
u ſich ſpäteſtens in dem auf

Auguſt 1939, 9 Uhr, vor dem

e
Leipziger Str. 16Gen, Ubvst. Volks

Aufgebotstermine zu m s wirt 115206
falls die Todeserklärung erfolgen wird.S Weh Weg nennt i e en genosse
oder Tod der Verſchollenen zu erteilenvermögen, ergeht die Aufforderung Schw. Herrenz. Programm der
ſpäteſtens im Aufgebotstermine dem Eſch. Schlafzimmer gehört
Gericht Anzeige zu machen. moderne KücheKönnern (Saale), den 7. Januar 1939.

Das Amtsgericht.

Steuervortragswoche der
Jnduſtrie- und Handelskammer

zu Halle
Jm Rahmen der Steuervortragswoche

der Jnduſtrie- und Handelskammer zu

24. Januar 1939: Reichsrichter am
Reichsfinanzhof Zitz laff: „Der Teil
wert im Einkommen- und Körper-
ſchaftsſteuerrecht“.

26. Januar 1939: Wirtſchaftstreu
händer SRB. Dr. BeudkBerlin:
„Grensfälle handels und ſteuerrecht
licher Bilangierung, Rückſtellungen
und Werbungskoſten“.

27. Januar 1939: Oberregierungsrat
im Reichsfinanzminiſterium Dr. Uhlich:
„Die Vermögenserklärung 1939

Die Vorträge finden in der Aula der
Martin-LutherUnwerſität Halle Witten
berg, Halle (Saale), Univerſitätsplatz
Nr. 11, ſtatt und beginnen jeweils um
20 Uhr. Der Preis für ſämtliche Vor
träge beträgt 5, RM. für den ein
zelnen Vortrag 2, RM. Die Einlaß
harten können bei der Kammer bis
ſpäteſtens zum 16. Januar d. J.
beſtellt werden der Gegenwert iſt auf
das Poſtſcheckkonto der Hammer
Leipzig 4228 zu überweiſen oder im

Dipl. Schreibtiſch
Eich. Bücherſchrank

guterh. verkauft

Fa. Korntreff
Schimmelſtraße 17

in die

V 2
öwongsverſteigerungen

1

1

1

Unterseichneten Gericht anberaumten
Büro der Kammer einzuzahlen

fernrohr, Möbelwagen, Rollſchränke,
z Schreibmaſchinen (Mercedes, Adler),
Tiſchler- und Schmiedemaſchinen.
Anſchließend: 1 Wohnlaube mit Zuhehbr. Ort und Zeit wird in der 20.30 Uhr:
Verkaufshalle bekanntgegeben.

Ständer, 1 Anhänger.

Am Mittwoch
12 Uhr, in Diemitz, Berliner Str. 220:

verſchiedene

Kinderwagen u. a.
Tiſchendorf, Obergerichtsvollzieher.

Halle vom 23. bis 27. Januar d. Js. dungenerden. lorgende. Porträge sebalten I werden diente meiſtoletend gennmen
23. Januar 1930: Oberregierungsrat gegen ſofortige Barzablung verſteigert Vom 19.

im Reichsfinanzminiſterium Kaemmel: fahrt nach
„Die 10 Reinhardt'ſchen Steuergrund Am Mittwoch, dem 11. Januar, Ab 15.
fätze“. 10 Uhr, Halle S., AdolfHitlerRing 13: Oberwieſenthal

Herrenfahrrad (Juwel), 1 Ziel

Dietrich, Obergerichtsvollzieher.

Chaiſelongue, 1 Käſeſchneidemaſch.,
elektr. Kaffeemühle, 1 Bandſäge,
Bohrmaſchine, 1 Fräsmaſchine,

Klaviere, 2 Büfetts, 2 Kredenzen.
Gebhardt, Obergerichtsvollzieher.

Hobelbank, 1 Schlafſofa, 2 Seſſel,
Nähmaſchine, 1 Gaskocher mit Brenner

Mäcke, Gerichtsvollzieher.

dem 11. Januar,

Möbel, 1 Fahrrad,

WillyReichert Abend.
Thaliatheater, Lachende Stunden mit
der gefeierte Humoriſt.

Senſationen.
Vorverkauf 0,80 bis 83,50 RM.,
Aufſchlag. Vorverkauf ab Freitag, 18, Januar, in den
bekannten Vorverkaufsſtellen.

Orts und Betriebsgruppenwarte.Eintrittskarten für den WillyReichert- Abend am 1. und
ſofort ſchriftlich vorzunehmen.

Für die Zeit vom 26. Januar bis
2. Februar ſind

Urlaubsfahrten.
Februar veranſtaltet der

Fahrt „Rund um Jtalien“,
Für dieſe Reiſe ſind noch einige Plätze frei.
Teilnehmer beſteht in Halle

bruar bis 5. März findet noch eine Ski

Januar bis 12.
Teilnehmerpreis 88

lehrgang 388 RM

Volksbildungsſtätte Halle
Jn der Volksbildungsſtätte Halle, Dorotheenſtr. 1,

Heute, Mittwoch, den 11. Januar:
Schmude „Kunſt und Weltanſchauung“ Höchſtleiſtungen
der deutſchen bildenden Künſte vom Mittelalter bis zur
Gegenwart (mit Lichtb.), 1. Abd. Malerei und Graphik“,
Gebühr für die drei Abende 30 Pf.

Donnerstag,
„Weltpolitiſche Tagesfragen“.

Freitag, den 13. Januar: Pg.
Palermo“

(mit Lichtb.). Gebühr 30 Pf., Hörer 10 Pf.
Der Vortrag des Pg. Heinz Metz am 16. Januar

„Das Werk Alfred Roſenbergs im geiſtigen Ringen der
Zeit“ findet erſt am 15. Februar ſtatt.

Anmeldungen zu den Muſikgruppen, die laufend neu
zuſammengeſtellt
genommen.

werden,

1. und 2.
illy Reichert,

Großer heiterer Abend. Das
Eintrittspreiſe im

Abendkaſſe 0,20 RM.

Beſtellungen von

Gau Mecklenburg eine
Teilnehmerpreis 159 RM.

Für die
Zuſteigemöglichkeit. Mel

der Kreisdienſtſtelle entgegen

Teilnehmerpreis 81 RM.
März allwöchentlich nach

RM., mit Ski

ſtatt.

Studienaſſ. Pg.

Pg. Horſt Herold12. Januar:

Dr. Beſthorn „Vom
Reifeerlebniſſe in Jtalien

werden jederzeit entgegen

heuer u auft feder gut heit Fa. Schnec
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C. Januar 1939 Mitteldeutſqhe Nationalgettung Br.
J d G t a be (überrn en e R R J Kl e igt an 3 eig en e

Stellenangebote

2 Verkäufer cin)
für unsere Fahrradteile Spezialabteilung

2 Verkaufer c
für unsere Gummi-Spezialabteilung

2 Verkäufer c
für unsere Radio-Spezialabteilung gesucht

Alle Ieipziger Str. 102
Möllerhaus

für ſofort in Dauerſtellung geſucht
Rich. Hengſtenberg, Bitterfeld, Brehnaer Straße 23

Kaufmänniſche Lehrlinge
werden zum 1. April 1959 eingestellt
schriftliche Bewerbungen mit Schulzeugnis-
abschriften und Lebenslaut sind an unsere
Personalabteilung zu richten.

Mitteldeutſcher Kational- Verlag 53

Halle (Saale), Große Ulrichstraße 57

Hand

Suche

zum 1. oder 15.
Februarfleißiges,
ſelbſtändiges jun
ges Mädchen bei
gutem Lohn für
Küche und Haus.

Kurt Fritſche,
„Hotel

goldene Sonne“
Kelbra

am Kyffhäuſer.

Gelernte Pätterin,
S Lehrlingemit guten Zeugnissen gesucht.

WASCHEREI GABEILFleischerstraße 53, Fernruf 359 98

Gärtner
Lehrling

ab ſofort oder
Oſtern 1939 in
anerkannt. Lehr
betrieb geſucht.

H. Symang,
Eilenburg,

Nartinſtraße 10a

Sattler
lehrling

zum 1. April
1939 geſucht bei
guter Koſt und
Logis. R. Jahn,
Peißen b. Halle.

Lehrling
ſtellt zu Oſtern
ein Willy Prinz
ler, Schneider
meiſter, Stolberg
(Harz).

Lehrling
zu Oſtern geſucht.
Bäckerei u. Kon

ditorei
Max Pullert,
Ammendorf,

Halleſche Str. 11.

Bauarbeiter
geſucht. Herbert
Barnſtädt, Bau
meiſter, Leuna,

Arbeiter
ſtundenweiſe bei
gutem Verdienſt
ſofort geſucht.

Kohlenkeller,
HalleS.,

Marienſtraße 6.

Geſchirr
führer
Kuhfütterer

Ein lediger Ge
ſchirrführer und
ein lediger Kuh
fütterer geſucht.
Arthur Schmidt,

Pohritzſch
bei Brehna über

HalleS.

Friſeur
gehilfe

für ſofort oder
ſpäter in ange
nehme Dauer
ſtellung geſucht.
Koſt und Woh
nung im Hauſe.

Friſeurmeiſter
Ulbrich, Zörbig,

Am Bahnhof.

Lehrling
zum 1. April 1939
für meine Bäcke
rei u. Konditorei
geſucht.

Otto Wölfel,
Krähenberg 1. Görzig (Anh.).

Lebensmittelgeschäft sucht für so
fort od. 1. 2. 1955 ehrlich fleißig

Mädchen, Verkäufer oder
Verkäuferin

bei gutem Lohn und guter Be-
Kost und Logie im

Bewerbungen mit Zeug-
nisabschriften sind zu richten an

Frau E. Wittenbecher
Reideburg, Delitscher Straße 16

handlung.
Hause

Tüchtige
Kur2zschrift- und
Maschinenschreiveria

gesucht.
Dauerstellung. Schrift Be-
werbungen mit Lichtbild an

steinbruchs Beruſsgenossenschatt,
Kurfürstenstraße 75

Besoldung TO A.

Kuhfütterer
einen verheirate
ten, der melken
kann, oder An
ſpanner ſtellt ein
Willy Deuticke,

Rödgen.

Melker-
lehrling

ſofort geſucht.

Melkermeiſter
Erich Müller,

Seeburg
über Eisleben.

Haustochter
kinderlieb (Hilfe
und Waſchfrau
vorhanden) nach
Halle geſucht.
Angebote unter
R 4454 an die
MNZ, HalleS.,
Riebeckplatz.

Unabhängige
Frau

(Rentnerin) oder
Hausgehilfin für
alle Arbeiten ein.

kleinen 3Perſo
nen Haushaltes

ſofort geſucht.
Frau

Gertrud Biſchof,
Wallhauſen

(Helme).

Haus

Gewandfe

Verkäuferin
für Damen- und Knaben-
Fertigkleidung von erstem

zum
baldigsten Antritt gesucht

Angebote uuter B 1045 an die MNZ,
Halle (Saale), Große Ulrichstraße 57

am Pläbe

Plätterin
alle vier Wochen
einen Tag ge
ſucht. Bewerbun
gen nachmittags.
Dr. Bicker, Halle
S., Marsſtr. 14

zum 1. Februar
geſucht. Pleßke,
HalleS., An der

Johanneskirche
2, U.

Tüchtiges
Mädchen

für guten
Haushalt

für ſofort oder
ſpäter geſucht.

Möbelhaus
Bohndorf, Ober
röblingen a. See.

Fernruf 283.

Hausgehilfin
nicht unter 17
Jahren, für Ge
ſchäftshaushaltg.

ſofort od. ſpäter
geſucht. Frieda
Lampe, Beuchlitz
Poſt Holleben.

Zimmer
mädchen

tüchtiges, zum 15.

Januar oder 1.
Februar geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 193 82 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Putz und
Waſchfrau

mehrmals wö-
chentlich (Woche
etwa 20 Stun-
den) und alle
vier Wochen zur
Wäſche geſucht.
Vorſtellung nach
mittags
Dr. Bicker, Halle
S., Marsſtr. 14

Buchhalterin
für einige Nach
mittage (evtl.
Abende) im Mo
nat geſucht. An
gebote unt. F. 58
an MNZ, Halle,
Abholeſtelle

geſucht.

Hausmädchen

Suche
zum 15. Januar
oder 1. Februar
ſaubere
hilfin, nicht unt.

E. Pallmann,
Ammendorf,

Halleſche Str. 12.

Sauberes
junges

Mädchen
15-—18jährig, für
Haushalt
15. Januar oder
ſpäter geſucht.

Bäckerei

W. Straube, Eis

Hausge V

18 Jahren. Frau

zum

zimmer,

formschöner

Möbel

Augel. für alle

ist immer wieder mein Schlat-
schönes Modell,

180 er Schrank, komplett,
Küche,

komplett

nur 548.- RH.

Myzyk
Eigene Iischlerei.

Böllberger Weg 4 und 12

mit
G6teilig,

Lieferq. frei.

Darlehnsscheine.

Mittlere
Wohnung

mit oder ohne zentrale Heizung
für bald oder ſpäter geſucht.
Mitteilungen an
Landelektrizität G.m.b. 9.

55

bis größere

Schmidt,

Wegen
Aufgabe

der Wirtſchaft 3
Arbeitspferde, 1
Vierzoll- und 1
Dreizollwagen zu
verkaufen. Artur
Stieler, Mücheln

dorf, Mansfelder
Seekreis.

Die Mdas bevorzugte und zu
verlässiqe Werbemifte

Landeskonkrollverband Diemitz
bei Halle, Berlinerſtr. 237.

Kleide

Strümpfe
noch hesser

u. Seidenstoffe
Pullover Wäsche

noch vorteilhafter

e a

und die Bedienung noch aufmerksamerl

Das Haus
der guten Bedienung

Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 2——3

Wohn
und Schlaf

zimmer
(2 Betten) ſofort

geſucht. Angebote

unter Gr. U.
193 77 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Wohnung
2 bis 3 Zimmer,
evtl. mit Bad,
bis 45, RM.,
ſofort oder bis
Anfang März v.
jungem Ehepaar
geſucht. Angebote

erbeten an Kurt
Hüber, HalleS.,
Roßbachſtr. 18, I,

bei Stehfeſt.

ültere Dame
fucht Stube und
Küche oder zwei

Tages
mädchen

auch Pflichtjahr,
bis 16 Jahre,
kinderlieb, ſofort

HalleS.,
Gr. Brauhaus
ſtraße 16, III.

Hausgehilfin
zuverläſſig, ehr
lich, bis zu 18
Jahren, ſucht zu
baldigem Antritt
Frau B. Nagel
Delitzſch,
Berlin“.

„Stadt

Flickfrau

und Haus
ſchneiderin

für einfache Da
men u. Kinder
kleidung und
Wäſche alle vier
Wochen je einen
Tag geſucht. Be
werbungen nach
mittags.

Dr. Bicker, Halle
S., Marsſtr.

leere Zimmer.
Angebote unter
Gr. U. 019 384
an die MNZ,

Rüſtiges
Rentner
Ehepaar

ſucht Hausmanns

Frau
ſämtliche

wohnung.
kann

Hausarbeiten
übernehmen. An

B

1029 an MNZ,
Große

14. Ulrichſtraße 57.

gebote unter

HalleS.,

HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

u
Möbliertes

Zimmer vermie
tet Halle (S.),
Große Wallſtraße
11, II.

W
We

W.

Da wen man S

machen

Steinweg 38.

Kleincanzeigen-Dienst

wenn das Monafsencle näher röckt und de Haus-
holthasse immer mehr Ebbe zeigt,
Aber wie oft haben geschickte Hausfraoven diese
krifischen drei, vier letzten Tage eines Monofs zu
ijberbrücken gewubt, indem sis die ſtets hilfsbereite
Kleincanzeige in der MNZ beduftragten, för den
eigenen Haushalt überflssige, für andere aber
noch recht gut ver wendbare Dinge zu Geld zu

Kleinanzeigen kosten wenig und helfen ſecler-
mann aus der Verlegenhoeit.

I Fernruf 2763]

Jausck
hesöche

Möckerling,
Viktoriaſtraße 4.7. Mitte 33.

riß erraten Jannar AUnteeeicht
mehrere einfach

99 Udelskumöbl. Zimmer ans
geſucht. Angebote mit Preis eangaben an Kinsetkurte

in gegenzſchriftMaſchinen ſten
jederzeit

Kaufmänniſche
Privatſchule

f Wehmerssonn
Martinsberg 11

Achtung!
Bitterfelder
J. G.Werks
angehöriger

Tauſche 3 Zim
mer Werkswoh
nung (Bad, Jn
nenkloſett) in
Bitterfeld gegen
2—3Zimmerwoh
nung in Halle.
Angebote unter
Gr. U. 193 78 an
MN8, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Artomackt

Dreirad
Goliath

geſchloſſ. Kaſten
lieferwagen, Mo
dell 1938, F 200
(ſteuerfrei), etwa
4000 Kilometer
gefahren, 25
unter Anſchaf
fungspreis ver
kauft Paul Stein
brecht, Wallhau
ſen (Helme).

Sport
maſchine

Ardie, 500 cem
zu verkaufen.

Goldammer,
HalleS.,

Fleiſcherſtraße 31

Auch
Teilzahlung

möglich!
2 Reichsklaſſe

Ford Lim.,V. 8-Ka br!,
Opel P. Speziat,

Olymp.Kabr.,

3 Lim.,2 Ltr., At. Lim.,
Sup. 5 t. Lim.

Kabr.,Abler ruft
Jun.-Kabr.,

1,5 Ltr. BM W.
Limouſine,

2,3 ger Wander.
Kab11/75 Raſh- Lim,

G. Möritz,
Merſeburger
Straße 14,Tel. 234 72.

DKW
Meister- od. Reichs
klasse sofort gegen

Kasse gesucht.
Preisangebote unter
G. 1749, an die MNZ,
Halle-S., Geiststr. 7

Tieemacht

Schlachtpferd
zu verkaufen.
Höhnſtedt, Horſt

Nachhilfe
unterricht

für Schülerin
(Unterſekunda) in
Franzöſiſch und
Engliſch geſucht.
Angebote erbeten
unter B 1010 an
MN3, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Privat-Unterrichi

Haschinen
schreihen
Kureschrift, Buchf.
Beginn jederzeit.
Walter Benner

Beesener Str. 1, II.
Fernsprecher 357 24

Student
oder Studentin
für Quartanerin
zur Mithilfe ſo
fort geſucht. An
gebote unter Gr.
u. 193 83 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr 57.

Maſchinen
ſchreiben,
Kurzſchrift

kurzfriſtige Tages
lehrgänge. Hoppe,
ſtaatl. gepr. Fach
lehrer, Halle (S.).
Blumenſtraße 4

Wer hilft
mir in Engliſch
und Latein? An
gebote unter Gr.
U. 193 85 an die
MN3Z, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Kurzschrift
Moschineschr. Buchführ.
GSoenge, Friedrichsfr. 52

eeloten

Schlüſſelbund
mit Etui Sonn
tag früh Nähe
Café David bis
Halteſtelle Uni
verſitätsring ver
loren, Abzugeben

MN3Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Uerochiedeneo

Achtung
Wer nimmt Me
tallbett mit Ma
tratze von Reil
ſtraße 73 (Haus
mann) bis nach
Büſchdorf mit?
Nachricht erbeten
an Paul Kaſper
ſky, Büſchdorf,
Kanenger Str. 36
(Gemeindehaus).

Lohn fuhren
aller Art bis 5 Ton

nen führt aus
W. Gchenidt

WeſſelStr. 24.

Arbeitspferde
darunter mehrere

stehen preiswert zum Verkauf.

Louis Stephan C0.
r r a. S.rindenburgeteſe Fernruf 255 45

Langeſtr. 23,Rufs2415

Ein großer
S Iransport best.

Ermländer,
Oldenburger
und Baigior

tragende Stuten,

h

beziehbar,

öwelfamillenhaus (Kenban)
mit Rebengebäude

zu verkaufen.
Nähe Hauptverkehrsſtraße Leuna Merſe
burgWeißenfels, am Thüringer Weg
gelegen. Straßenbahnverbindung, etwa
1000 RM. jährl. Mietertrag.

Nebengebäude mit Boden
raum für Werkſtatt,
lung geeignet. Geſamtpreis für Wohn
haus, Nebengebäude,
liegerkoſten uſw. 12600 RM. Erf. Eigene
kapital 3500-6000 RM.
ter M. 1963 an die Geſchäftsſtelle der
MN8, Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 13.

April 10989

Lager oder Stal

Bauplatz, An

Anfragen un

Meeſachküngen

in Schraplau
Der Ratskeller

(Mansfelder See
kreis) iſt ab 1. April 1939

zu verpachten
Intereſſenten wollen ſich in Ver
bindung ſetzen mit dem

Bürgermeiſter in Schraplau

Altsilher
altes Silbergelt

Rauft Ifd.
Juwelter Walter

Ecke Hauptpost

Ein gebrauchter
Heizofen

für ein Zimmer
4x5 m

Eine gebrauchte

Zimmertür
ca. 220,97 m

zu kaufen gesucht.
Kreisamt KGB.,Wohnungsfürsorge
Rob.-Franz-Ring 16

Für gebr. Möhel
zahlt gute Preiſe
Fa. Schmidt

Dachritzſtraße 7

Verkäufe

Kloſekkpapier
Scheuerkücher
Scheuerbürſten
Hofbeſen
Seifen

nur zu Großhandels
preiſen

Kurz u. Wollwaren
Großhandlung

ſreund HK Müller
Jnh. Fritz Müller
Halle (Saale),

Leipziger Straße 54
am Riebeckplatz

Höhenſonne
Original „Han
nau“, ſchwarze
Langſtiefel. An
gebote unter Gr.
U. 193 81 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Gelegenheit
iſt günſtig!

Schlafzimmer mit
Matratzen 295,

Küche, kompl. 136,
Sofa, Couch 88
Büf., eicheart. 128,
Schreibſchrk. 148,
Metallbetten 16
Auszugtiſche 32,
Schreibtiſche 49,
Herrenzimm. 295,
runde Tiſche 32.

Fa. Ruſche, 7
Gr. Klausſtr.

Gebroudhte

n
Planos

gut erhalten, in gro-
ßer Auswahl bei

Pianohaus

Gr. Ulrichstr. 33 34

Hosen
kröger

sehr große Auswahl
H. 5Schnee Nachf.
Halle, Gr. Steinſtr. 84

in großer
Auswahl S

I Teilzahlg.
BITIMANN
Halle, Mauerstr. 5
neben Elisabeth-

Kranhenhaus
Bedarfs

dechungsscheine
Lieferung freil

Erſtlingswäſche
Jübchen à 38 Pf.
Hemdchen à 40 Pf.
Windeln à 35 Pf.

Schnee, Hacni.

Halle, Gr. Steinſtr. 84

Gchreib-
m gaſ ch in e
(Jdeal) gebraucht

60 RM.
Friedr. Wohlfarth

Gr. Ulrichſtr. 53

Kküchen
preiswert

Fr. Pfeifer Sohn
nur Sophienstr. 16

Sedreldmazehlnes

Adler Conti,
Jdeal, Mercedes
u. andere gebr.
in tadelloſ. Zuſt.
Mea Schul
Leipziger Straße

am Riebeckplatz.

Auszugkiſche,
dunkel geb. 35 M.

Polſterſtühle
m. Zederſitz 8 M.

Couchs
aus eig. Werkſtatt

65 M.Chatſeldigug

Arbeit 38veilſlellen
i. jed. Farbe 24 M.

Friſierkomm.
mit Zteil. Spiegel

nachtſchränkch.

m. Glaspl. 15 M.
9peiſezimmer

Büfekts,
dunkel geb. 125 M.

kredenzen
48 M.

d

Möbel
Halle (Saale).

Gr. Ulrichſtr. 27,
Kl. Ulrichſtr. 14.
Zahlungserleicht.

Eheſtandsdarlehn,

ſol.
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11. Januar 1939 lurnen Sport Spiel
1600 Kilometer dorchs Sucleten land

Die „Schlacht in Eis und Schnee“ beginnt am 7. Februar

Eigener Bericht der Mittel deutschen National-7eitung
Wie alle Jahre, ſo eröffnet auch diesmal

wieder die klaſſiſche deutſche Kraftfahr
zeug-Winterprüfung den Reigen der
großen nationalen MotorſvortSpitzenveranſtal
kungen. Als Termin für dieſe Motoren
Schlacht in Eis und Schnee wurden von der
Oberſten Nationaglen Sportbehörde die Tage
vom 7. bis 11. Februar beſtimmt. Schauplatz
iſt erſtmals- das befreite Sudetenland mit
ſeinen prächtigen Gebirgen. And die gewaltige
Arbeit der Geſamtorganiſation wird gemein
ſchaftlich von den NSKK.-Motorgruppen Schle
ſien. Sachſen, Bayriſche Oſtmark und Oſtmark
durchgeführt.

Start- und Zielort für den erſten Fahrtag,
den 7. Februar. bildet das reizende Bad Alt-
heide, das zwiſchen Glatz und Bad Reinerz
liegt. Am 8. Februar geht es von hier über
das Eulen, Rieſen- und Jſergebirge nach
Zittau. Am dritten Tag gelangen die Teil
nehmer durch das Lauſitzer-, Elbſandſtein- und
Erzgebirge nach Karlsbad. Dieſe Stadt bildet
auch Ausgangs- und Endpunkt für die vierte
Tagesſchleife, die durch das Weſtergebirge,
Fichtelgebirge, den Steinwald und Kaiſerwald
führt. Die fünfte und letzte Tagesſtrecke

Wertvolle Spielerzugänge werden
jetzt wieder von einigen Vereinen gemeldet. So hat
der SV 99 Merſeburg nach dem Wiener Kubicca
noch den früheren Magdeburger Tormann Quandt
und Senja (Karlsbad) erhalten. Der VfL 96 Halle
hat mit Thormann von Köthen 02 vollwertigen
Erſatz für den jetzt ausgeſchloſſenen Jlski be
kommen, während die Spvg. Erfurt den Zugang
von Friedrich, früher Germania Köthen, zu ver
zeichnen hat.

Das nächſte End ſpiel um den Tſchammer
Pokal ſoll nach Möglichkeit ſchon in der zweiten
Novemberhälfte ſtattfinden. Die letzten Jahre und
und der Kampf Rapid FSV zeigten, daß der
Eismonat Januar nicht recht geeignet iſt für eine
ſo wichtige Entſcheidung.

Everton oder Derby, die Favoriten der
engliſchen Fußballmeiſterſchaft, oder ein anderer
führender engliſcher Berufsſpielerverein wird für
einige Spiele gegen deutſche Auswahlmannſchaften
im Mai nach Deutſchland verpflichtet. Dr. Nerz
wird in den nächſten Tagen nach England reiſen,
um die Spielabſchlüſſe zu tätigen.

Europameiſter Kurt Frey wird bei
dem vom RV Beckwitz bei Torgau am kommenden
Sonnabend ſtattfindenden Radſportfeſt ſein großes
Können zeigen.

Zehn SA.- Mannſchaften aus dem
ganzen Reich nehmen am Großen Hallenhandball

ſchließlich verläuft von Karlsbad durch den
Böhmer und Bayeriſchen Wald zum Endziel
des Wettbewerbs, nach Linz an der Donau.

„Jm Gegenſatz zu den früheren Winter
prüfungen mit feſtem „Standquartier“ wird
die diesjährige Veranſtaltung alſo als reine
Zuverläſſigkeitsfahrt in fortlaufenden Tages
etappen durchgeführt. Dabei haben die Kraft
rad und Beiwagenfahrer während der fünf
Fahrtage rund 1350 Kilometer, die Wagen
konkurrenten rund 1600 Kilometer Geſamtſtrecke
zu bewältigen. Außerdem gibt es lediglich
am Morgen vor der Abfahrt zu jeder Tages
ſtrecke eine Startprüfung und am Ziel in Linz
eine Fahrzeug-Zuſtandsprüfung.

Obwohl die ON S die Zahl der Teilnehmer
für die kommende Winterprüfung auf 250 Kon
kurrenten beſchränkt, iſt nach den heute ſchon
vorliegenden Einzelfahrer- und Mannſchafts
meldungen damit zu rechnen, daß ſich wieder
die deutſche Automobil- und Motorrad-
Jnduſtrie vollzählig zum Start ſtellt. Außerdem

des NSKK.. der HJ., Reichsſport, Wehr-
macht und des DDAC. im Wettbewerb ſehen.

Dießleine Sporlrundschau
Turnier der SA. am 21. Januar in Frankfurt am
Main teil. Vertreten ſind die SA. Gruppen Donau,
Hochland, Mitte, Schleſien, Niederſachſen, Weſtfalen,
Kurpfalz und Heſſen.

Die Eishockey Meiſterſchaft vonDeutſchland wird am 14. Januar mit der Zwiſchen
runde fortgeſetzt, die am 25. Februar beendet fein
wird. Zehn Mannſchaften ſpielen in zwei Ab
teilungen mit Vor und Rückſpiel jeder gegen
jeden. Die beiden Beſten jeder Abteilung beſtreitèn
die Vorſchlußrunde, deren Sieger das Endſpiel.
Der Abteilung A gehören an: SC Rieſſerſee (Titel
verteidiger), Klagenfurter AC, Zehlendorfer Weſpen,
Düſſeldorfer EG und Krefelder EV, in der Ab
teilung B ſpielen: Berliner SC, Berlin X (Sieger
aus RotWeiß Preußen), VK Engelmann Wien,
Raſtenburger SV und EV Füſſen.

Sechs Nationen haben ihre Teilnahme an
den 8. Europameiſterſchaften im Rodeln zugeſagt,
die am 4. und 5. Februar auf der ſudetendeutſchen
Jeſchkenbahn bei Reichenberg ausgetragen werden.
Neben Deutſchland meldeten Jtalien, Polen, die
TſchechoSlowakei, Ungarn und Norwegen

Der Europameiſterſchaftskampf Lazek
gegen Sys wurde um 24 Stunden verlegt. Die
JBU hat auf Wunſch der Deutſchlandhalle ge
nehmigt, daß die Begegnung erſt am 20. Januar
zuſtandekommt.

Meier und Kluge
Rennwogenfaohrer

Auf der Suche nach Nachwuchs für die
Rennwagenmannſchaft hat ſich die Auto

Union zwei Meiſter des Motorradſportes
geſichert und wird ſie künftig im Rennwagen
einſetzen: Georg Meier und Ewald Kluge.
Zur Verpflichtung von Meier teilt die Auto
Anion mit:

Oberfeldwebel Georg Meier, der 1938 auf
MW in der 500-Kubikzentimeter-Klaſſe die

Europa und die Deutſche Meiſterſchaft für
Motorräder erringen konnte, iſt nunmehr auf
Grund von erfolgreichen Verſuchsfahrten auf
dem Nürburgring von der AutoUnion als
Nachwuchsfahrer für Rennwagen verpflichtet
worden. Meier wird von der Wehrmacht, der
er noch aktiv angehört, für Trainingsfahrten
mit AutoUnion und vorausſichtlich auch für
die Teilnahme an einigen Rennen beurlaubt
werden. Damit hat ſich die AutoUnion eine
der zweifellos ſtärkſten Begabungen unſerer

otorſportgarde für ihre Mannſchaft geſichert.
Es iſt zu hoffen, daß ihr Meier auch eine
ſtarke Stütze in den großen internationalen
Kämpfen ſein wird.

festliche Togung des NSR.
im Rundtunk

Jm Rahmen der Reichstagung des NS.
Reichsbundes für Leibesübungen findet am
15. Januar eine „eſtliche Tagung ſtatt. Der
deutſche Rundfunk wird dieſe feſtliche Tagung
aus dem Kuppelſaale im Hauſe des deutſchen

portes auf dem Reichsſportfeld auf alle
deutſchen Sender übertragen. Der Reichsſport
führer hat für alle Gemeinſchaften des NSRL.

)emeinſchaftsempfang und gleichzeitig fürdieſe Zeit Spielruhe im Wettkampfverkehr an
geordnet.

Bincler trug Tschammers Pokal
Zehntauſende von Wienern empfingen ihre

alte Meiſterelf Rapid nach ihrem großen
rfolg, im erſten Anſturm Gewinner des

Tſchammerpokals zu werden, mit einer Be
geiſterung, wie ſie in der Donauſtadt noch nie
einer Fußballmannſchaft zuteil wurde. Beängſtigendes Gedränge herrſchte auf dem

ahnſteig. Als Binder mit der wertvollen
rophäe in den Händen, weit aus dem Fenſter

herausragend, als erſter ſichtbar wurde, brach
ein unbeſchreiblicher Jubelſturm los.

Eiskunſtlaufmeiſterſchaften verſchoben

Die Gaumeiſterſchaften im Eiskunſtlaufen,
die am Wochenende, 14./15. Januar, auf der
Natureisbahn in Oberhof ausgetragen werden
ſollten. mußten jetzt verſchoben werden. Die
Titelkämpfe ſollen nunmehr am 28./29. Ja
nuar an gleicher Stätte zur Entſcheidung
kommen. Auch der Gaulehrgang im Eiskunſt
laufen mußte eine Verſchiebung erfahren und
wird am 25. Januar nachgeholt werden.

Ski und Roclel mäbig bis gut
Sächſiſches Gebirgsland: Aſchberg Klingenthal:

Heiter, 1 Grad, Schneehöhe 84, Pulver, Ski gut,
Rodel gut. Oberwieſenthal: Wechſelnd bewölkt,
0 Grad, Schneehöhe 60, verharſcht, Ski gut, Rodel
gut. Geiſing Altenberg: Wechſelnd bewölkt,

3 Grad, Schneehöhe 22, Pappſchnee, Ski mäßig,
Rodel gut.

Thüringer Wald: Gr. Jnſelsberg: Nebel,1 Grad, Schneehöhe 55, verharſcht, Ski mäßig,
Rodel gut. Maſſerberg: Nebel, 1 Grad,
Schneehöhe 62, verharſcht, Ski mäßig, Rodel gut.

Schmiedefeld Frauenwald: Stark bewölkt,
2 Grad, Schneehöhe 72, verharſcht, Ski gut,

Rodel gut. Neuhaus Rennweg: Stark bewölkt,
0 Grad, Schneehöhe 30, Pappſchnee, Ski gut,
Rodel gut.

Harz: Hahnenklee: Wechſelnd bewölkt, 1 Grad,
Schneehöhe 45, Pappſchnee, Ski mäßig, Rodel
mäßig. St. Andreasberg Ort: Wechſelnd bewölkt,

1 Grad, Schneehöhe 38, gekörnt, Ski gut, Rodel
gut. Braunlage Königskrug: Stark bewölkt,

Grad, Schneehöhe 55, Pappſchnee, Ski gut,
Rodel gut.

Sport Vereinsnachrichten
Kaufmänniſcher Turnverein. Frauenabteilung:
Der Ausflug der Frauenabteilung findet am
Mittwoch, dem 11. Januar, ſtatt. Er führt
nach dem Waldhaus. Treffpunkt: 15 Uhr an
der Endſtation der Linie 4.

VfL 96. Leichtathletik: Das Hallen
training in der Moritzburg- Turnhalle
findet ab Donnerstag regelmäßig von
19.30 bis 20.30 Uhr für Frauen und
von 20.30 bis 21.30 Uhr für Männer
und Jugend ſtatt. Handball-Training
Mittwoch von 20 bis 22 Uhr in derHansSchemmSchule.

HFC Wacker Halle. Ab ſofort Wiederbeginn des
Hallentrainings in der Turnhalle der Frieſenſchule.
Erwachſene Mittwochs 20 bis 22 Uhr, Jugend Donnerstags
19 bis 22 Uhr. Am kommenden Sonntag finden keine
Jugendſpiele ſtatt.
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Ein neuer Großkampf im alpinen Skisport endete mit einem großartigen Erfolg der
Deutschen. Unsere nach Megreve entsandte Mannschaft bestand die Machtprobe. Beim
Großen Preis des Skiverbandes von Frankreich gewannen die dreifache Deutsche Mejsterin
Christl Granz und Hellmut Lantschner überlegen den Torlauf und auch in der Kombi-
nation wurden die ersten Plätze von unseren Vertretern besetzt. Hier sieht man Christl
mit den anderen Mitghedern der deutschen Mannschaft von rechts): Willy Walch, Rudi

Cranz, Lantschner, Christl Cranz und Pertsch Aufn.: Scherl

Im Olympia-Stadion zu Berlin standen sich am Sonntag vor 40 000 Zuschauern, die trotz
des schlechten Wetters bis zur letzten Minute ausharrten, die Mannschaften von Rapid
Wien und des Frankfurter Sportvereins zum Endspiel um den Tschammer-Pokal gegenüber.
Nach zähem und hartem Kampf konnten die Ostmärker in der zweiten Halbzeit einen
3: Sieg herousholen, nachdem die Frankfurter in der ersten Halbzeit mit 1:0 die Führung
an sich gerissen hatten. Unser Bild zeigt die Ehrenloge mit dem Reichssportführer von
Tschammer und Osten. dem Pokal-Stifter, und den Ehrengästen während des Spiels

Ein seltener Schnappschuß vom Spiel Rapid Wien FSV Frankfurt. Unser Bild zeigt, wie
Raftl, der Torsteher Rapids, den Ball ins Wiener Tor passieren lassen muß. Links
Sperner-Wien, Heldmann und Dosedzal- Frankfurt und hinten ganz rechts Wagner- Wien
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I. Januar 1939 Arbeit und Wirtſchuft

Skoda- Werke ohne französischen Einfluß
Das Ende eines politischen Geschäfts Schneider-Creuzot völlig ausgeschieden
Nach dem Zuſammenbruch der Habsburger

Monarchie war der TſchechoSlowakei ein koſt
bares Geſchenk in den Schoß gefallen. Die
SkodaeWerkein Pilſen, neben Krupp
und Schneider-Creuzot die drittgrößte Waffen
e Europas, befanden ſich jetzt innerhalb
ihrer Staatsgrenzen und ihr Beſitz bedeutete
an ſich ſchon eine ungeheure Stärkung der

olitiſchen und militäriſchen Machtpoſition dernen Republik. Als das eigentliche Arſenal

er alten öſterreichiſchungariſchen Armee
hatten die rieſigen Fabriksanlagen während
des Krieges noch jede mögliche Ausgeſtaltung
erfahren und ſie waren nun von keinerlei ein
ſchränkenden Beſtimmungen der Friedensver
träge bedroht. Jn Pilſen mußten nicht ſinnlos
Maſchinen zerſtört werden wie bei den Mittel
mächten, nur weil ſie auch zur Anfertigung von
Kriegsgeräten dienen konnten, und für die
TſchechoSlowakei gab es kein Diktat, das mit
brutaler Gewalt die Vernichtung von Mil
lionenwerten befahl. Ungeheure Mengen an
Rohmaterial lagen hier angehäuft, denn auch
dieſe Vorſorge gehörte zu den ſeit Jahren mit
zäher Beharrlichkeit verfolgten Zielen der
tſchechiſchen Revolution, die die angeſtrebte
Eigenſtaatlichkeit von allem Anfang an mit
einem Maximum an wirtſchaftlichen Reali-
täten verſehen wollten.

Daß ſich dann in der Folge aus der Demo
viliſierung auch für die SkodaWerke gewiſſe
Schwierigkeiten ergaben, ſoll nicht überſehen
werden. Es war nicht ganz leicht, ſich von der
Kriegskapazität einer Großmacht auf den
Friedensbedarf eines Kleinſtaates umzuſtellen,
und am Ende wäre dieſer Prozeß überhaupt
mißlungen, wenn er nur mit eigenen Kräften
hätte durchgeführt werden müſſen. Aber in
dieſem Augenblick bewies ſich eben die militär
politiſche Bedeutung der SkodaWerke für die
TſchechoSlowakei. Der Beſitz der Waffen-
chmiede in Pilſen erhöhte den Bündniswert

s neuen Staates und man konnte in Prag
dieſen Aktivpoſten nicht nur von der wirtſchaft
lichen Seite her in Rechnung ſtellen.

Es iſt für die politiſche Entwicklung der
unmittelbaren r ſicherlich beeichnend, daß Frankreich yoch vor denPoſe Vororteverträgen ſein beſonderes
Intereſſe an der Erhaltung und Ausgeſtaltung
der Skoda-Werke zum Ausdruck gebracht hat.
Agenten der franzöſiſchen a an warengleich nach dem Waffenſtillſtand in Krag er
ſienen um alle wünſchenswerten Erkundi-

guüngen einzuziehen, und es zeigte ſich ſpäter
mmer deutlicher, daß die SkodaWerke einen

wichtigen Faktor der franzöſiſchen Politik in
Mittel und Südoſteuropa bildeten. Ob ſich
in der Folgezeit dieſe Auswirkungen ſozu
ſagen von ſelbſt ergaben oder ob ſie von vorn
herein gewollt oder vorgeſehen waren, ſoll hier
nicht weiter unterſucht werden. Die Tatſache
bleibt beſtehen, daß Frankreich ſofort nach der
Gründung der tſchechoſlowakiſchen Republik
auf die weitere Entwicklung der SkodaWerke
entſcheidenden Einfluß nahm und daß dann die
franzöſiſchen Waffenfabriken von Schneider
Creuzot ſich im Herbſt 1919 formell mit den
bisherigen Aktionären in dem Beſitz der
Werke teilten. Ende September dieſes Jahres
beſchloß eine außerordentliche Generalver
ſammlung die Verdoppelung des Aktien
kapitals durch die Neuausgabe von 225 000
Aktien, die gänz von Schneider-Creuzot über
nommen worden ſind. Seit damals war
Eugené Schneider Vizepräſident der Geſell
ſchaft, und die vierzehn Verwaltungsratsſtellen
waren je zur Hälfte von den Tſchechen und den
Franzoſen beſetzt.

Aber das finanzielle Moment hat dabei gar
nicht die ausſchlaggebende Rolle geſpielt. Viel
wichtiger war, daß durch dieſen Ambau Frank
reich der eigentliche Beherrſcher der
SkodaWerke wurde und ſich die Kontrolle
über alle jene Armeen verſchaffte, die aus
Pilſen ihre Waffen bezogen. Das ſind zunächſt
faſt alle Balkanſtaaten geweſen, deren Auf
rüſtung Frankreich auf dem Umweg über die
SkodaWerke finanzierte, aber der Export iſt
ſpäter auch nach anderen Richtungen hin ge
gangen. So nebenher darf hier vielleicht
daran erinnert werden, daß der Marxiſten
aufſtand in Oeſterreich im Februar
1934 nur durch die geheimen Waffenlieferun
gen der SkodaWerke ermöglicht worden iſt
und daß die bolſchewiſtiſche Armee in Rot
ſpanien bis vor kurzem in ſehr beträcht
lichem Maße auch von Pilſen mit Kriegs
material verſorgt wurde.

Die franzöſiſche Balkanpolitik der letzten
zwei Jahrzehnte läßt ſich von dem Aktienbeſitz
der SchneiderCreuzot bei den SkodaWerken
nicht trennen. Hier haben die engſten und
manchmal gewiß nicht ganz einwandfreien Be

wie der vor einigen
ahren in Rumänien aufgeflogene ſogenannte

SkodaSkandal beweiſen konnte, denn man hat
in Paris auch vor den ſkrupelloſeſten Metho
den der Beſtechung und des Dokumentendieb
ſtahls nicht zurückgeſcheut. um ſeine Macht zu
behaupten und die politiſche Poſition Frank
reichs auf dem Balkan zu untermauern. Die
SkodaWerke wurden zur Waffenſchmiede für
die Armeen der Balkanſtaaten. aber ſie ſollten
dabei auch gleichzeitig ein Jnſtrument jener
Politik ſein, die ſich die Einkreiſung Deutſch
lands zum Ziele ſetzte.

Es ergab ſich von ſelbſt, daß die Neuord
nung in Mitteleuropa, die das nationalſozia
liſtiſche Deutſchland im Herbſt des Vorjahres
erzwang, eine Liquidierung dieſer Verhältniſſe

nokwendig gemacht hat. Eine finanzielle Be
teiligung Frankreichs und damit eine politiſche
Einflußnahme bei den Skoda-Werken iſt heute
nicht mehr möglich. Dieſe Erkenntnis
mußte in Prag zu den notwendigen Konſe
quenzen führen und man hat dann den einmal
gefaßten Entſchluß ſehr raſch und ſehr radikal
in die Tat umgeſetzt. Die franzöſiſche Gruppe
Schneider-Creuzot iſt einfach aufgefordert
worden, ihren geſamten Abktienbeſi zueinem angemeſſenen Preis einem hachichen

Jnduſtriekonzern abzutreten, der durch die
AngloTſchechoSlowakiſche und die Prager
Kreditbank repräſentiert wird, und als die
erſte Antwort aus Paris noch ablehnend
lautete, hat man keinen Zweifel darüber ge
laſſen, daß die tſchecho-ſlowakiſche Regierung in

dieſem Fall eine Verſtaatlichung der
SkodaWerke und damit eine Enteignung des
ausländiſchen Aktienbeſitzes in Ausſicht nimmt.
Die Möglichkeit einer ſolchen Maßnahme ge
nügte, um die Franzoſen von der Zweckloſigkeit
eines weiteren Widerſtandes zu überzeugen.
Der Abbau des franzöſiſchen Einfluſſes in der
TſchechoSlowakei kommt alſo auch in dem jetzt
erfolgten Ausſcheiden Schneider-Creuzot aus
den Skoda-Werken ſehr deutlich zum Ausdruck.
Wobei noch beigefügt werden kann, daß gerade
dieſe Beſitzveränderung eine Bürgſchaft für die
weitere günſtige Entwicklung der Werke dar
ſtellt, deren Aktionsradius durch eine Um
ſtellung der Fabrikation eine weſentliche Er
weiterüng erfahren wird. Hierzu ſind bereits
alle Vorbereitungen getroffen. R. W. P.

Warum der Kaffee knapp wurde
Bedarf um Hälfte größer als 1933 Brasilien machte Schwierigkeiten

Die Tatſache, daß in Deutſchland heute viel
mehr Arbeitskräfte tätig ſind als z. B. 1933,
hat es mit ſich gebracht, daß der Verbrauch
auf allen Gebieten ſtark zu genommen
hat. Wir erlebten es vor ein paar Jahren,
daß allmählich die Nachfrage nach Butter
ſtärker wurde. Die Urſache lag nicht etwa in
verminderten Lieferungen der Landwirtſchaft,
ſondern darin, daß ſich eben mehr Menſchen
Butter kaufen konnten, auf die ſie in der
Kriſe der Syſtemzeit hatten verzichten müſſen,
weil ſie arbeitslos waren. Eine ähnliche Er
ſcheinung hat ſich auch auf anderen Gebieten
gezeigt, nur mit dem Unterſchied, daß man
meiſtens durch eine entſprechende Mehr
erzeugung dem allgemein ſteigenden Bedarf
entſprechen konnte. Wenn es ſich natürlich um
Dinge handelt, die aus dem Auslande bezogen
werden müſſen, dann kann einer ſolchen
wachſenden Nachfrage nicht immer entſprochen
werden; denn wir müſſen mit unſeren
Deviſen ſehr haushälteriſch umgehen, und
in manchen ging wie z. B. Apfelſinen,
kommt hinzu, daß einige Lieferungsländer,
vor allem Spanien, in der Belieferung zum
großen Teil ausfallen.

Eine ſtarke Verbrauchszunahme iſt in den
letzten e für Kaffee zu verzeichnen.
Der Bedarf iſt hier etwa um die Hälfte größer
als 1933. Der größte Teil unſerer Kaffee
Einführ kommt aus Brafſilien. Braſilien

litt gewiſſermaßen unter einem Ueberfluß von
Kaffee, und es hat in den letzten ſieben Jahren
65 Millionen Sack von je 60 Kilogramm
Kaffee vernichtet. Es war alſo leicht, Kaffee
aus Braſilien zu bekommen. Die Vorausſetzung
war nur, daß Braſilien für unſeren Kaffee
bezug deutſche Waren im Wege des Ver
rechnungsverkehrs in Zahlung nahm. Das hat
aber, ohne deutſche Schuld, im letzten Jahre
mehrmals nicht geklappt. Bei dem beſonders
vor Weihnachten ſtark angeſtiegenen Kaffee
verbrauch traten deshalb gewiſſe Ver
knappungserſcheinungen auf, ſo daß
man bei den Kaffeeröſtereien vorſorglich eine
Beſchränkung der Röſtung auf 75 v. H. ein
führen mußte, um eine wenigſtens gleich
mäßige Lieferung der Verbraucherſicherſtellen zu können. Es iſt eine vorſorg
liche Maßnahme, die vorübergehend an
geordnet werden muß.

Erfreulich iſt es, daß Deutſchland mit einer
ſolchen Kontingentierung des Verbrauches
gewiſſen Störungen auf dem Gebiete der
Außenhandelspolitik begegnen und zeigen kann,
daß die Frage einer erhöhten Kaffee-Einfuhr
nur davon abhängt, daß uns die Kaffeeländer
die Möglichkeit geben, in deutſchen Waren zu
zahlen. Der deutſche Markt bleibt ein gutes
Abſatzgebiet für Kaffee, wenn man dafür
deutſche Waren in Zahlung nimmt. Das iſt
zum mindeſten immer noch beſſer, als Millionen
Sack Kaffee zu vernichten.

Groß-Schiffahrtsweg Schelde-- Rhein
Mündung des Lütticher Kanals zwischen Düsseldorf und Köln

Jn Belgien wird gegenwärtig lebhaft ein
Projekt diskutiert, das auch für Deutſchland
und beſonders für den Gau Düſſeldorf und
das Aachener Kohlenrevier von großer Be
deutung iſt. Vor allem Antwerpener Schiff
fahrtskreiſe ſind bemüht, den Plan einer
neuen Großſchiffahrtsſtraße von
Lüttich zum Rhein der Verwirklichung ent
agent e Antwerpen würde an dieſem

zaſſerweg Anſchluß über den Albertkanal
haben. Mit dieſem Plan hängt zuſammen
der Gedanke einer Kanalverbindung zwiſchen
dem Aachener Kohlenrevier und dem Rhein,
dem für den ganzen deutſchen Weſten außer
ordentliche Wichtigkeit zukommt.

Ueber die Traſſe des geplanten Kanals
ſind bereits genauere Angaben gemacht
worden. Sie ſoll entlang der niederländiſchen
Grenze bei Limburg führen und in den
künftigen Aachen Rheinkanal münden, der
den Rhein dann zwiſchen Düſſeldorf und Köln
in der Nähe von Neuß erreicht.

Mit der Durchführung dieſes Projektes
würden die belgiſchen Seehäfen in der Ver
bindung mit dem Rhein unabhängig,
Lüttich könnte ſich zu einem bedeutenden
Binnenhafen entwickeln. Dem Aachener Ge
biet aber würde der Kanalbau die lang
erſehnte Waſſer- Verbindung mit dem Rhein
bringen. Schon vor fünfzehn Jahren ſtand
dieſer letztere Plan in Deutſchland zur
Debatte. Es handelte ſich damals darum,
durch einen Stichkanal; der von Aachen am
Jüliſch und Grevenbroich vorbei zum Rheine

führen ſollte, dem Aachener Kohlenbezirk
wirtſchaftliche Hilfe zu bringen. Jm Gezänk
der Parteien und Jntereſſengruppen verlief
die anfängliche Jnitiative wieder im Sande.
Die damaligen Polemiken laſſen übrigens eine
deutliche Frontſtellung gegen die Reichsbahn
erkennen.

Heute, da der wirtſchaftliche Aufſchwung in
Deutſchland zu einer Zuſammenarbeit der Ver
kehrswege im Dienſte der großen geſamt-
deutſchen Aufgaben geführt hat, iſt dieſe Front
ſtellung zwiſchen Schiene und Waſſerſtraße
verſchwunden. Mit dem belgiſchen Projekt, mit
dem Wunſch dieſes Landes an Deutſchlands
Weſtgrenze, mit dem Waſſerſtraßennetz Groß
deutſchlands in direkte Verbindung zu kommen,
wird der Aachen-Rheinkanal aus ſeiner Be
ſchränkung auf örtliche Aufgaben heraus-
gehoben werden. Eine Verwirklichung des
Planes die Stellungnahme der zuſtändigen
Behörden beider Länder iſt noch nicht bekannt-
gegeben worden würde für die Rheinhäfen
außerdem bedeutungsvolle Zukunftsausſichten
eröffnen.

Die Belgier wollen nach der neueſten
Planung den Kanal von Lüttich her durch
einen 3 Kilometer langen Tunnel führen, wo
durch die Zahl der Schleuſen auf ſieben ver
mindert werden kann. Urſprünglich waren nicht
weniger als 16 Schleuſen bei Ueberwindung
von 200 Meter Höhenunterſchied auf der
29 Kilometer langen belgiſchen Strecke vor
geſehen. Die techniſchen Schwierigkeiten dürften
jedoch durch eine neue Ueberprüfung des
Projekts vermindert werden können.

Wirtschaftliche Rundschau
Deutſch-däniſche Wirtſchaftsabmachungen

Jn den letzten Tagen haben in Berlin Ver
handlungen zwiſchen dem deutſchen und dem
däniſchen Regierungsausſchuß ſtattgefunden, in denen
die Zahlungswertgrenzen für das erſte Vierteljahr
1939 feſtgeſetzt wurden.

Prämie für eingezogene Autos
Während bisher ſchon bei der Einziehung des

Autobeſitzers zum Wehr und Arbeitsdienſt, zuSchulungskurſen und dergleichen eine Unter
brechung des Verſicherungsvertrages mit ent
ſprechender Prämienfreiheit eintrat, braucht in
Zukunft die Prämie auch nicht gezahlt zu werden,
wenn das Auto oder ein anderes verſichertes
Kraftfahrzeug eingezogen wird. Der Verſicherungs
vertrag wird um die Zeit der Dienſtleiſtung des
Autos verlängert. Wird das verſicherte Kraft
fahrzeug durch behördliche Maßnahmen dauernd
aus der Verfügungsgewalt des Beſitzers gezogen,

ſo kann die Verſicherungsgeſellſchaft nur noch die
Prämie für das laufende Vierteljahr beanſpruchen.
Darüber hinaus gezahlte Prämien werden zurück
erſtattet. Dieſe Beſtimmungen gelten für alle
laufenden Verſicherungsverträge für alle Fälle, die
nach dem 1. Februar 1939 eintreten.

Lettland auf der Leipziger Meſſe
Jm Handels und Jnduſtriedepartement des

lettiſchen Finanzminiſteriums haben unter Be
teiligung des Außenhandelsdepartements, desAußen miniſteriums und der Handels und Jnduſtrie
kammer Beſprechungen über eine Beteiligung Lett-
lands an der Leipziger Frühjahrsmeſſe ſtatt
gefunden. Da eine Beteiligung allerſeits als
wünſchenswert erklärt wurde, ſoll demnächſt mit
den vorbereitenden Arbeiten begonnen werden.

Jn Brüſſel wurde die erſte Geſchäftsſtelle der
Jnter nationalen Leipziger Meſſe
eröffnet.

Voller Erfolg
der Reichsanleihe

Hundertprozentige Zuteilung
Die Zeichnung auf die 4prozentigen aus

losbaren Schatzanweiſungen des Deutſchen
Reiches von 1938, Vierte Folge, iſt am 9. Ja
nuar beendet worden. Der vom Reichsanleihe
Konſortium übernommene und zur Zeichnun
aufgelegte Betrag von 1500 000 000 RM. iſſ
in voller Höhe untergebracht. Die gezeichneten
Beträge werden voll zugeteilt werden.

Rekordentlastung
der Reichsbank

in der erſten Janunarwoche
Der Reichsbankausweis vom 7. Januar

zeigt mit einem Abbau der Kapitalanlage u
1021,3 auf 8122,1 Millionen RM. gleich 115,
v. H. der zuſätzlichen Belaſtungsſpitze aus
der Jahresſchlußwoche eine Rekordent-
laſtung. Jm Vorjahr hatte dieſer Abbau
91,1 v. H. bei einem Rückgang der Kapital
anlage von 815,6 Millionen RM. betragen
Bei Beurteilung der diesjährigen ſtarken Ent
laſtung muß noch berückſichtigt werden, daß
die vorangegangene Jnanſpruchnahme der
Reichsbank zur Ueberbrückung des Jahres
ultimos verhältnismäßig nicht allzuſtark ge
weſen war. Andererſeits war von der Novem
berſpitze diesmal ein noch geringerer Teil als
1937 abgedeckt worden. Mit der genannten
Höhe von 8122,1 Millionen RM. hat die ge
ſamte Kapitalanlage wieder ein Niveau erreicht, wie es ſeit dem 23. November nicht

mehr verzeichnet worden war.

Kirchturmbesteigung
steuerpflichtig

Der Reichsfinanzhof hat durch Urteil vom
25. Oktober 1938 entſchieden, daß Kirchturma
beſteigungen, ſofern dafür ein Eintrittsgeld
gezahlt werden muß, als Betrieb gewerblichen
Art anzuſehen ſind. Die Kirchengemeinde, die
das Eintrittsgeld erhebt, iſt mit den Ein
nahmeüberſchüſſen zur Körpérſchaftsſteuer her
anzuziehen. Anlaß zu dieſem Arteil gab die
Hauptkirchengemeinde in A. Sie hatte in den
Jahren 1935 und 1936 einen Einnahmeüber-
ſchuß von 27 000 bzw. 19 000 RM. aus Turm-

„beſteigungen. und Kirchenbeſichtigungen erzielt.
ür die Turmbeſteigung hatte ſie eine Fahr

tuhlanlage einrichten laſſen, außerdem hatte
ſie einen Angeſtellten mit dem Verkauf von
Eintrittskarten beſchäftigt. Dieſe Einrichtung

wie das Urteil feſtſtellt, nichts mit den
rchlichen Aufgaben zu tun, die die Kirchen

gemeinde zu erfüllen hat, ſondern iſt rein
wirtſchaftlicher Art. Die Ueberſchüſſe, die
hieraus erzielt werden, ſind daher zur Be
ſteuerung heranzuziehen.

Die Wirtschaft des Gaues
Jahresabſchluß der Böhme-AG. Delitzſch

Auch in dieſem Jahre legt die Böhme-AG.,,
Kakao und Schokoladenwerke, Delitzſch als erſte
Kalenderjahrgeſellſchaft für 1938 ihren Abſchluß vor,
Das Jahr brachte ungefähr Vorjahrsumſätze infolge
der notwendigen Kontingentierung der für das
Unternehmen wichtigſten Rohſtoffe bei ſtändifortſchreitender Zunahme der für hochwertigf

Genußmittel aufnahmebereiten Volksſchichten. Von
dem Gewinnvortrag aus dem Vorjahr in Höhe von
rd. 127 000 RM. wurden 100 000 RM. als Sonder-
abſchreibungen auf Fabrikgebäude und andere
Baulichkeiten verwendet. Der Jahresertrag wird
(alles in Mill. RM.) mit 2,209 (2,214) ausgewieſen.
Zinſeneinnahmen erſcheinen mit 0,022 (0,022). Löhne
und Gehälter erforderten 1,114 (1,099), ſoziale
Abgaben 0,055 (0,054). Steuern 0,482 (0,359), Bei
träge an Berufsvertretungen 0,029 (unv.). Nach
0,294 (0,449) Abſchreibungen auf Anlagen ſteht ein
ſchließlich 0,027 (0,080) Vortrag ein Rein
gewinn von 0,284 (0,326) zur Verfügung, wovon
0,030 (unv.) als Sondervergütung an die Gefolg-
ſchaft, 0,025 (unv.) für andere ſoziale Zwecke und
0,085 (6,127) zum Vortrag beſtimmt ſind. Die
Dividende auf das AK. von 1,2 Mill. RM.
das größtenteils in Händen von Generaldirektor
Pg. Albert Böhme iſt, beträgt wieder 12 v. H.
davon wieder 8 v. H. bar.

Wiedemannſche Druckerei AG.

Die Wiedemannſche Druckerei AG.
Saalfeld (Saale), hat auf den 7. Januar 1939 ein
aoHV. einberufen, die neben der Entlaſtungs
erteilung für Vorſtand und Aufſichtsrat ſowie der
Neuwahl des Aufſichtsrats über die Liquidation
oder Fortführung der Geſellſchaft Beſchluß zu
faſſen hat.

Marktberichte
Magdeburger Zuckernotierungen

Notierungen in RM. für 50 Kilogramm Weibau der
Gemahl. Melis prompt per 10 Tage 51,35- 37
pex Januar 31,45—31,50. Tendenz: ruhig. Wetter Regen

Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.
Zuckerterminnotierungen in Magdeburg unverändert

Tendenz: ruhig.

Berliner Metallnotierungen
Elektrolytkupfer (100 Kilogramm) 60,25; Feinſilber

(1 Kilogramm) 37,10--40,10.
Terminmarkt. Kupfer Januar bis Juni a

nom. Brief, 54,50 Geld. Tendenz: ſtetig. le
Januar bis Juni 18,50 nom. Brief, 18,50 Geld. rend
ſtetig. Zink: Januar bis Jum 17,25 nom. Brieſ,
17,26 Geld. Tendenz: ſtetig
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